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Badische Kommunisten vor dem Volksgerichtshof
Ltnzählige Trauergäste in Belgrad — Trauerfeier in Berlin — Marxistische Greueliaten in Spanien

Vorbereitung zum Hochverrat
Gefängnisstrafen wegen Zersetzungsarbeit bei der Polizei

rDrahtbericht unserer

Streiflichter
Die Schweiz dankt Als wir vor kurzem mitteilten ,

daß Matz Braun , der Häupt¬
ling der Marxisten an der Saar , sich mit dem Gedanken
trage , nach seinem Gastspiel in Paris auch die Schweiz
mit seiner Gegenwart zu beehren, bezweifelten wir
gleichzeitig , daß die Schweiz über diesen Besuch des
Saarseparatisten allzusehr entzückt sein werde . Wir haben
uns in dieser Annahme nicht getäuscht . Es ist sogar
eine Ablehnung gekommen von einer Seite , von der wir
sie am allerwenigsten erwartet hätten. Die „Neue Zü¬
richer Zeitung "

, der gewiß niemand irgendwelche deutsch¬
freundlichen Gefühle nachsagen wird , wendet sich unter
der Ueberschrift „Unerwünschte Propaganda " mit aller
Schärfe gegen die Braunsche Propagandatournee in der
Schweiz und sagt, daß sie ihr als eine überflüssige und
unerwünschte Zugabe zu der schweizerischen Politik er¬
scheine . Wer die freie Saarabstimmung zu einer marxi¬
stischen Parteisache zu machen versuche, ruse das Miß¬
trauen wach , daß es ihm nicht um das Selbstbestim¬
mungsrecht der Saarbevölkerung zu tun sei . Damit hat
das Blatt vollkommen recht, denn was Herr Matz Braun
verficht , ist nicht die Sache der Saarbevölkerung , das ist
marxistische Parteisache, um nicht zu sagen die Sache
Frankreichs. Für diese überlebte Angelegenheit findet
er im Saargebiet keine Ressonanz mehr, das wird der
13 Januar eindeutig und klar zeigen . Daß auch die
Schweiz für die marxistischen Weisheiten dankt , ist für
uns erfreulich, für Herrn Braun aber deshalb bitter ,
weil er nun seine Tournee , die doch gleichzeitig wohl
auch eine Quartiersuche für die Zeit nach der Volksab¬
stimmung im Saargebiet sein soll, noch weiter fortsetzen
muß.

Winterhilfswerk Bekanntlich konnte man beim vor¬
ist keine Reklame ! jährigen Winterhilfswerk verschie¬

dentlich die betrübliche Beobachtung
machen, daß manche „Geschäftsleute " diese großartige
Selbsthilfeaktion des deutschen Volkes zugunsten der not-
leidenden Volksgenossen für ihre egoistischen Zwecke miß¬
brauchten. Dazu gehörte u. a . die Ausgabe von Gut¬
scheinen mit Firmenreklame und die sonstige Auswertung
de^ Winterhilfswerkes zu Reklamezwecken . Ein beson¬
derer Trick der Warenhäuser und Einheitspreisgeschäfte,
um manche Volksgenossen in ihren Betrieb zu führen und
sie bei dieser Gelegenheit zu Einkäufen anzuregen, war es
auch , in ihren Räumen Freiessen für die Winterhilfe zu
veranstalten . Dieser Mißbrauch des Winterhilfswerks
mutz im kommenden Winter unter allen Umständen ver¬
hindert werden. Aus diesem Grunde ist ein Erlaß des
Reichsbeauftragten für das Winterhilfswerk , der alle
derartigen Reklameversuche verbietet, außerordentlich zu
begrüßen. Durch die direkte Abführung der Spenden an
die zuständigen Stellen des WHW soll dieses vor übler
Geschäftemacherei geschützt werden. Das Winterhilfswerk
ist eine Aktion des gesamten deutschen Volkes. Diese groß¬
artige Hilfsaktion darf darum unter keinen Umständen
von geschäftstüchtigen Elementen zu Privatgeschäften ans -
genutzt werden. Der nationalsozialistische Staat wacht
darüber , daß der sozialistische Tatwille der Nation nicht
durch egoistische Geldmacher beschmutzt wird !

*

Lieblinge des Volkes ? Die Zeitungen der Länder.
die sich heute noch der Seg¬

nungen des parlamentarischen Regimes erfreuen , ver¬
künden in fast jeder Nummer , daß bei uns in Deutsch¬
land brutale Unterdrückung und Willkür herrsche, daß die
Regierenden bei uns souverän über die Rechte und den
Willen des Volkes hinweggingen, während bei ihnen die
wahre Freiheit zu finden sei und die Meinung des Bol-
kes bis zum letzten geachtet werde . Die logische Folge¬
rung aus dieser Darstellung müßte für den normalen
Menschen sein , daß die parlamentarischen Regierungen
und die parlamentarischen Minister die erkorenen Lieb¬
linge ihrer Völker sind , weil sie ja gewissermaßen den
Willen des Volkes in Reinkultur repräsentieren , wohin¬
gegen das Volk bei uns in jedem Minister den Feind
seiner Freiheit und den Unterdrücker sehen mußte. Das
ist die Theorie . Die Wirklichkeit sieht anders aus : Wenn
bei uns in Deutschland heute ein Minister spricht —
und sei es auch der Minister des kleinsten Landes —
dann findet er nicht nur aufmerksame Zuhörer , sondern
er wird in den meisten Fällen sogar mit freudiger Be¬
geisterung begrüßt. Der englische Landwirtschaftsminister
hat dieser Tage auch zu seinem Volke sprechen wollen ,
und statt mit freudiger Begeisterung wurde er mit faulen
Eiern und Tomaten empfangen. Das hatte in diesem
Falle zweifellos den Vorteil , daß der Absatz der ihm an¬
vertrauten Landwirtschaft gesteigert wurde, aber eS sieht
verslircht nicht darnach aus , als ob Herr Elliott allzu
sehr beliebt sei . * * * " "" "" w

) : { Berlin , 17. Okt . Fünf kommunistische Funktionäre
hatten sich am Mittwoch vor dem Berliner Volksgerichts¬
hof wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu verant¬
worten . Ein besonders raffinierter Bursche scheint der
Hauptangeklagte, der 25jährige Richard Hof mann aus
Mannheim zu sein , der offenbar

bei der badische« Bezirksleitung der KPD eine
gewichtige Rolle

spielte und in ihrem Auftrag manche heiklen Missionen
zu erfüllen hatte. Diese Vertrauens st ellung bei
der Bezirksleitung geht am besten daraus her¬
vor , baß diese im Januar 1933 den Angeklagten auf eine
Inspektionsreise nach Karlsruhe , Frei¬
burg und Offenburg geschickt hatte. Zweck dieser
Inspektionsreise war es, den Fortgang der kommunisti¬
schen Zersetzungsarbeit bei der Polizei zu kontrollieren.

Da die Kommunisten von jeher mit einem Verbot
ihrer Partei und damit auch gleichzeitig sämtlicher kom¬
munistischer Organisationen rechnen mußten, hatten sie
schon frühzeitig geheime Verbindungen ein¬
gerichtet und Sonöerkuriere ansgebildet ,
die eine illegale Organisation vorbereiteten , die zur be¬
sonderen Tarnung über Deckadressen arbeiteten . Hof¬
mann bekam deshalb von der Bezirksleitung auch den
Auftrag mit, das Funktionieren dieser Deckadressen nach¬
zuprüfen.

Auf seiner Inspektionsreise setzte sich Hofmann selbst¬
verständlich mit den örtlichen Parteistellen in Verbin¬
dung. Gleichzeitig versuchte er, einige andere Kommuni¬
sten für ihre spätere illegale Tätigkeit auszubilden . Me

) : s Berlin , 17. Okt . Auf der in Fulda abgehaltenen
Tagung des Reichsamtes für Reise , Wandern und Ur-
laub der NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude " wurden
wiederum Beschlüsse gefaßt , die für die weitere Entwtck-
lung von „Kraft durch Freude" von außerordentlicher
Bedeutung sind und durch die die Deutsche Arbeitsfront
ihrem Ziel, jedem arbeitenden Volksgenossen eine Ur¬
laubsreise zu verschaffen , um ein erhebliches Stück näher
gebracht wird. Nach Durchführung dieser Beschlüsse kön¬
nen die letzten Schwierigkeiten, die den einzelnen Ar¬
beitern bei Teilnahme an einer Urlaubsfahrt noch ent -
gegenstanben , als beseitigt gelten.

Die NS - Gemeinde „Kraft durch Freude" wird in
sämtlichen Gauen von allen geplanten Fahr¬
ten einen Jahresplan aufstellen und diesen
Jahresplan schon so rechtzeitig bekannt geben , daß die
Betriebsführer in die Lage versetzt werden, die Beur¬
laubung der einzelnen Gefolgschaftsmitglieder unter
Berücksichtigung dieses Jahresplans und der jeweils
geplanten Urlaubsfahrten vorzunehmen. Es hat sich
nämlich herausgestellt, daß bei vielen Arbeitern und
Angestellten - die Teilnahme an einer Urlanbsfahrt
heute nicht nur an der sofortigen Aufbringung der er¬
forderlichen Mittel scheiterte, sondern vielfach auch an
technischen Schwierigkeiten, die bei richtiger Einteilung
des Urlaubs der einzelnen Gefolgschaftsmitglieder in
den Betrieben nicht entstanden wären . Diesen letzten
Schwierigkeiten wird nun abgeholfen werben.

Anfang November wird bereits für das ganze Reich
ein Plan der NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
für das nächste Jahr ausgestellt werden. Es ist ein be¬
sonders erfreuliches Zeichen der Verbundenheit der ein¬
zelnen Gegenden des Reiches , daß im nächsten Jahre
gerade die deutschen Notstandsgebiete in noch
stärkerem Maße von den „Kraft durch-Freube " -Urlau -
bern besucht werden sollen . Nicht nur in den Bayerischen
Wald und das Erzgebirge, sondern auch in die notlei¬
denden Gebiete der Rhön und des Waldeckerlandes
wird der Strom der Urlaubsfahrer gelenkt .

Das Reiseprogramm wird im nächsten Jahre
eine erhebliche Erweiterung erfahren . Vor allem wird
auch darauf Rücksicht genommen werden, baß die Ur-
laiibszeit der einzeln--" ^ " «'" -ttcisnebmer verschieden lang

Polizei , die Hofmann beobachtete, verhaftete ihn aber
eines Tages in Lörrach . Bei der Durchsuchung seines
Gepäcks fanden sich zahlreiche hochverräterische
Schriften , außerdem hatte Hofmann

ei« Paket mit drei Fläschchen einer giftige»
Flüssigkeit bet sich.

Leider konnte die Polizei die von dem Angeklagten
benutzten Deckadressen nicht mehr sicherstellen, da Hof¬
mann im letzten Augenblick die auf Seidenpapier ge¬
schriebenen Adressen verschluckte. Den Nachforschungen
der Polizei gelang es aber, einige jener Kommunisten
ausfindig zu machen, mit denen Hofmann auf seiner In¬
spektionsreise zusammengearbeitet hatte. Deshalb hatte
sich jetzt vor dem Volksgerichtshof neben dem Hauptan¬
geklagten Hofmann noch der 36jährige Kommunist Josef
Lingelbach aus Karlsruhe , der 29jährige Hans
H i tz s ch o l b und der 49jährtge Wilhelm P f i st e r e r
aus Mannheim sowie die 24jährige rumänische Staats¬
angehörige Sara Schauer ans Freiburg z« verant¬
worten.

Wegen Vorbereitung zum Hochverrat ver¬
urteilte der Volksgerichtshof Hofmann z« 2 Jahren
und 6 Monaten Gefängnis , von denen 1 Jahr
7 Monate durch die Untersuchungshaft als verbüßt gel¬
ten, Lingelbach und die Schauer erhielten je ein Jahr ,
2 Monate Gefängnis und Hitzscholb ein Jahr Gefängnis .
Sämtliche Angeklagte mit Ausnahme von Hofmann
wurden auf freien Fuß gesetzt , da sie nach Anrechnung
der Untersuchungshaft ihre Strafzeit schon verbüßt
haben. Den Angeklagten Pfisterer sprach der Volksge¬
richtshof frei.

befristet ist . Es werden also nicht nur Rägige Reisen,
sondern zweiwöchige Fahrten zur Durchführung kommen .
Ferner ist eine große Anzahl von drei- und viertägigen
Fahrten vorgesehen .

Da sich im Laufe der vergangenen Urlanbszeit das
Hauptinteresse der Urlaubsfahrer auf die Veranstaltung
der Seereisen lenkte und trotz der hohen Teilnehmcrzahl
längst nicht alle Anmeldungen berücksichtigt werden
konnten, wird

das Secreiscprogramm von „Kraft durch Freude"
im nächste « Jahre eine fast sensationelle Ausge¬

staltung
erfahren , über deren Einzelheiten zunächst allerdings nur
soviel gesagt werden kann , daß durch sie von neuem der
Beweis der geradezu überragenden Leistungen dieser
einzigartigen Urlaubsorganisation erbracht werden
wird . Die bereits in Arbeit befindlichen Pläne werden
demnächst abgeschlossen und nach Fertigstellung der Oef -
fentlichkeit bekanntgegeben werden. Neben den Tausen¬
den von Volksgenossen , die mit den Schiffen von „Kraft
durch Freude"- zur See fahren, die mit der Eisenbahn in
die schönsten Gegenden unseres Vaterlandes fahren, um
in den mitteldeutschen Gebirgsgegenden, am Ost- und
Nordseestrand, im Schwarzwald und in den Wäldern
der bayerischen Ostmark Erholung zu finden, werden
weitere tausende im nächsten Jahre Gelegenheit haben,deutsche Großstädte kennen zu lernen und dort an
Theateraufführungen und anderen Veranstaltungen , die
vorwiegend nur die Großstadt bietet, teil zu nehmen .

Damit wird eine große Zahl von Arbeitern aus dem
Lande Erholung finden, denn ihnen kommt es vielfach
nicht so sehr darauf an , ihren Urlaub in ländlichen Ge¬
genden zu verbringen , als vielmehr das Leben in der
Großstadt einmal kennen zu lernen und selbst an diesem
Leben teil zu nehmen .

Mit der Tagung in Fulda wurde wiederum ein ge¬
waltiger Schritt am Aufbau der Gemeinschaft „Kraft
durch Freude" getan. Schon in den nächsten Wochen
werden die weiteren Einzelheiten des Jahresplanes von
„Kraft durch Freude " von neuem davon zeugen , daß sich
der Nationalsozialismus durch die restlose Arbeit Schritt
für Schritt die Ver"" " - li ^>-, „ „ ^ i - lleszunaen er¬
kämpft .

Steuerreform in neuem Geist
Die am Dienstag vom Reichskabinett verabschiedete »

und von Staatssekretär Reinhardt bereits vor einigen Wo¬
chen angekündigten Reformen in der Steuergesetzgebung
tragen in allen Einzelheiten nationalsozialistischer
Staatsführung Rechnung . Wenn auch hiermit noch keine
Gesamtregelung des Steuer - und Finanzwesens .erfolgt
ist , so stellen die einzelnen Steuergesetze immerhin eine»
wesentlichen Ausschnitt auf dem Gebiete der Gesamt¬
regelung dar, der zu einem späteren Zeitpunkt im Ein¬
klang mit der Reichsfinanzresorm stehen wird.

Das Werk der neuen Steuergesetzgebung ist im wesent¬
lichen das Ergebnis der Erfahrungen , die man mit de»
schon im Jahre 1933 und in der ersten Hälfte des laufen¬
den Jahres in Kraft getretenen steuerlichen Erleichterun¬
gen gemacht hat. Das Große und Gewaltige an dieser
Steuerreform ist , daß man nicht wie in vergangene»
Jahren bei den ungeheuren Vorarbeiten parlamenta¬
rische Interessen und auf Eigennutz eingestellte Wirtschaft-
liche Verbände zu berücksichtigen brauchte , sondern daß
das Gesamt wohl ausschließlich als » - er¬
ster Grundsatz anerkannt wird.

Es ist das erste große nationalsozialistische Steuev -
gesetz, dessen ausgesprochen sozialer und sozialistischer
Charakter auch demjenigen einleuchten muß , dem die Er¬
folge der nationalsozialistischen Staatsauffassung au» po¬
litischen Gründen ober eigensüchtigen Gründen nicht er¬
wünscht sind . Man kann nicht umhin, einen Vergleich z»
ziehen , zwischen der heutigen Gesetzgebung und der¬
jenigen, wie man sie seit dem unglücklichen Ausgang deS
Krieges bis zum Regierungsantritt Adolf Hitlers er¬
lebte. Damals kam man nicht umhin, trotz immer neuer
im Ausland aufgelegter Anleihen, die zur Milliarden¬
verschuldung des deutschen Volkes führten , und trotz der
sich in den Parlamenten übcrschlagenden Beteuerungen ,
die „Volksintereffen" wahrnehmen zu wollen , das Defizit
der skrupellosen Finanzwirtschaft immer wieder auf die
von kärglichem Einkommen lebende Masse des Volke -
abzuwälzen.

Man verstand es meisterhaft, in einem verklausuliev-
ten und kaum übersehbaren Steuersystem die eigensüch¬
tigen Interessen des anonymen Kapitals der Truste und
Konzerne und sonstiger Wirtschaftsgruppen zu ver¬
schleiern , um so die ungeheure soziale Belastung der
Massen nicht erkennen zu lassen. Das mußte auch in
steuerlicher Hinsicht das Ende der Autorität des Wei¬
marer Systems bedeuten und dazu führen, daß sich der
Jnteressenkreis für die Hintertüren der Steuergesetz¬
gebung ständig vergrößerte und damit der Korruption ,
betrügerischen Konkursen und bewußter Steuerhinter¬
ziehung Vorschub geleistet wurde. Lediglich der Ange¬
stellte und Arbeiter wie auch der kleine Gewerbetreibende
und der Bauer war der für den Ausfall der Steuersin¬
gänge Haftende . Keines dieser Steuergesetze, wie eS da-
Weimarer System dem deutschen Volke präsentierte mar
vom Grundsatz des Gemeinwohls getragen.

Das finanzielle Chaos, das am 39. Januar in de«
Haushalten des Reiches und der Länder vorgefunden
wurde, stellte die nationalsozialistische Regierung vor
Aufgaben, die als fast unüberwindlich angesehen werde«
mußten.

Wenn die in der Sitzung des Reichskabinetts nun¬
mehr beschlossenen Reformen , die der gesamten deutsche«
Wirtschaft Entlastung bringen und somit dazu beitrage»,
die Arbeitslosigkeit zu beseitigen , erst jetzt in Kraft tre¬
ten konnten, so muß mit Nachdruck darauf hingewiese «
werden, daß das trotzdem einen geradezu unge¬
heuren Erfolg nationalsozialistischer
Staatsführund darstellt, wenn man berücksichtigt,
welches Erbe die nationalsozialistische Regierung auf
dem Gebiete des staatlichen Finanzwesens übernehmen
mutzte. Um steuerliche Erleichterungen durchzuführen,
mußte erst an die Bereinigung des öffentlichen Finanz -
gebahrens gegangen werden.

Es war daher eine gewaltige Leistung bei Antritt
der nationalsozialistischen Regierung , die sich einseitig
drehende Steuerschraube zum Stillstand zu bringen . Um
den Ausgleich der Haushalte des Reiches , der Länder
und der Gemeinden vorzunehmen, mußte der deutsche»
Wirtschaft ein neuer Impuls gegeben werden, der dir
Möglichkeit des stabilen Steueraufkommens bot . Wie
richtig die bcschrittenen Wege zur Lösung der Kardinal -
frage , der Arbeitslosigkeit, waren , beweisen die nunmehr
auf Grund der gemachten Erfahrungen verkündete«
Steuergesetze . Wenn heute die Möglichkeit gegeben ist —
wie das in den neuen Gesetzen und besonders im Ein¬
kommensteuergesetz zum Ausdruck kommt — Ermäßigun -
gen für die steuerlich am stärksten belasteten Bolksgenos-
sen zu gewähren, so ist die« nicht zuletzt auf die Opfer»
Willigkeit des gesamten Volkes zurückzuführen.Darüber hinaus stellen diese Steuerreformen auchverwaltnngstechnischeinen erheblichen Fortschritt da der
in der Vereinfachung und Zusammenlegung von unübev-

Iahresplan von „Kraft durch Freude"
Alle Schwierigkeiten für Llrlaubfahrer befeitigt . - Hilfe für die Notstandsgebiete . - Land¬

arbeiter besuchen Großstädte

sDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitnngf
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sichtlichen Steuerarten zmn Ausdruck kommt . Hiermit
dürft« auch der Anfang für die kommende Ver¬
einfachung des gesamten Steuerwesens ge¬
macht sein . Auch damit ist nationalsozialistischem Ge¬
dankengut insofern stärkstens Rechnung getragen wor¬
den, als die Vielseitigkeit des Steuerwesens als Hemm¬
nis für eine gesunde Entwicklung angesehen werden
mußte.

Die gesamte Entwicklung des öffentlichen Steuer¬
aufkommens, wie sie bei der Machtübernahme durch die
nationalsozialistische Bewegung eingetreten ist , läßt er¬
kennen , bah mit einer weiteren Entlastung der deut¬
schen Wirtschaft zu rechnen ist . Während das Jahr 1983
ein Gesamtaufkommen von 8 858 000 000 verzeichnet «,
wird diese Summe , wie Staatssekretär Reinhardt an¬
läßlich der Verkündigung dieser Gesetze vor der Preffe
bekanntgab, nach der ' Schätzung für das laufende
Steuerjahr 1934 mit einer Mehreinnahme von zirka
1 Milliarde überboten. Schon die ersten 6 Monate des
laufenden Steuerjahres konnten einen Ueberschuß im
Steueraufkommen von zirka 499 Millionen Mark auf¬
weisen . Allein im September dieses Jahres betrug das
über den Voranschlag hinausgegangene Aufkommen 112
Millionen Mark . Diese Entwicklung berechtigt zu der
Hoffnung, daß im Jahre 1986 damit zu rechnen ist, daß
sich die diesen Steuergesetzen zugrundeliegende Absicht ,
den Konsum durch Förderung der Kaufkraft anzuregen,
in der Richtung auswirkt , daß der Mehrverbrauch in
der Wirtschaft weitere Steuereinnahmen ermöglicht .

Der Inhalt der Gteuergesehe
* Berlin , 17. Okt . Staatssekretär Reinhardt

äußerte sich am Mittwoch vor Vertretern der Preffe
über die am Dienstag vom Reichskabinett beschlossenen
Stenergesetze . Er ging dabei zunächst auf die

Einkommensteuer
ein, bei der die Kinder - Ermäßigungeu we¬
sentlich erhöht worden sind . Sie betragen 16 v. H.
für ein Kind , 35 v. H. für zwei Kinder, 55 v . H . für drei
Kinder, 76 v. H. für vier Kinder, 95 v . H. für sünf Kin¬
der und 199 v. H. für sechs Kinder. Diese Kinder- Ermäßi -
gungen werden im Gegensatz zur bisherigen Regelung
auf Antrag auch für Kinder bis zum vollen¬
deten 35. Jahr gewährt, solange die Kinder für
einen Beruf ausgebildet werden, und zwar auch dann,
wenn sie nicht zum Haushalt des Steuerpflichtigen ge¬
hören. Auch der steuerfreie Einkommensteil und die
Steuersätze sind in Zusammenhang mit der größeren
Berücksichtigung des Familienstandes neu gestaltet
worden.

Bei der Bürgersteuer sind ebenfalls Kinder¬
ermäßigungen eingesührt worden. Ferner ist bei dieserSteuer die Freigrenze von 129 auf 139 v . H. des all¬
gemeinen Wohlfahrtsunterstützungssatzes erhöht worden.
Diese Maßnahmen bedeuten einen ersten Schritt zumAbbau dieser Steuer , über deren endgültiges Schicksal
bei der Neugestaltung des Finanzausgleiches im Rah¬men der Reichsreform entschieden werden soll .Bet der Vermögenssteuer sind für natürliche
Personen in Zukunft Freibeträge vorgesehen , und zwarbleiben für den Steuerpflichtigen selbst, für seine Ehe¬
frau und für jedes minderjährige Kind je 19 999 RM .
steuerfrei.

Auch bet der E r b s ch a f t s st e u e r ist ein Freibetrag
eingesührt worden, der sür Kinder 39 999 RM . und fürEnkel 19 999 RM . beträgt . Diese Beträge bleiben aus
jeden Fall erbschaftssteuersrei , auch wenn der gesamte
Erbschaftsbetrag die Freigrenze übersteigt.

Im Kampfe um die Verminderung der Arbeitslosig¬
keit dienen zwei weitere neue Steuermaßnahmen , die Ab¬
schreibung für kurzlebige Gegenstände des gewerblichen
oder landwirtschaftlichen Anlagekapitals sowie die

einheitliche Festsetzung der Umsatzsteuer im Binnen »
großhandel aus V« v. H.

Bei der ersten Maßnahme handelt es sich um eine Er¬
gänzung des Gesetzes über Steuerfreiheit für
Ersatzbeschaffungen vom 1. Juni 1983. Danach
dürfen buchführende Gewerbetreibende und Landwirte
auf Grund des neuen Gesetzes Aufwendungen für Ge¬
genstände des gewerblichen oder landwirtschaftlichen An¬
lagekapitals , deren betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer
in der Regel fünf Jahre nicht übersteigt, bereits im
Jahre der Anschaffung oder Herstellung voll vom Ge¬
winn absetzen. Die Aufwendungen für derartige Gegen¬
stände können bereits vom Gewinn des Jahres 1934
voll abgesetzt werden, wenn die Anschaffung oder Her¬
stellung bis zum Schluß des Wirtschaftsjahres 1984 er¬
folgt.

Die Neuregelung der Umsatz st euer beseitigt
die bisherige Benachteiligung der lagerhaltenden Groß¬
händler, so baß in Zukunst eine angemeffene Lagerhal¬
tung ermöglicht wird, die nicht nur dem Großhändler ,
sondern vor allem auch der Industrie von Nutzen ist .
Ferner bedeutet die Neuregelung der Umsatzbesteuerung
deS Großhandels eine sehr wesentliche Vereinfachung
der Verwaltung , da in Zukunft zwischen Lieferungen
ab Lager und Lieferungen ohne Lager nicht mehr unter¬
schieden zu werben braucht .

Das Steueranpaffungsgesetz,
das bereits am Mittwoch im Neichsgesetzblatt erscheint,enthält fünf Gruppen von Vorschriften:

1. Allgemeines Steuerrecht
2. verfahrensrechtliche Vorschriften
3. Aenderungen des Volksverratsgesetzes und damit

zusammenhängender Rechtsgebiete
4 . Vorschriften auf dem Gebiete des Finanzausgleichesund
5 . Vorschriften über die Vermögensteuer für bas Rech¬

nungsjahr 1935.
Einer der Mängel im bisherigen Steuerrecht war ,daß gleiche Gegenstände in den verschiedenen Gesetzen be¬

grifflich verschieden behandelt wurden . Dieser Mangel
ist bei der Neugestaltung beseitigt worden. Die wesent¬
lichsten Grundbegriffe und Grundsätze , die für die Be¬
steuerung allgemein maßgebend sind und die bisher in
jedem Gesetz gesondert und in verschiedener Sprache dar¬
gestellt waren , sind einheitlich in das Steueranpassungs¬
gesetz ausgenommen worden.

Im Rahmen des Steueranpaffungsgesetzes wird nach
Schluß eines jeden Jahres , erstmalig im Frühjahr 193»,eine Liste der säumigen Steuerzahler auf¬
gelegt werden. Es liegt daher noch mehr als bisher
im Jntereffe eines jeden Steuerpflichtigen , seine Steu¬
ern möglichst pünktlich zu entrichten, da in die erste Listebereits diejenigen säumigen Steuerzahler ausgenommenwerden, die am 1 . Januar 1935 mit Steuerzahlungen
auS der eZit vor dem 1 . Januar 1935 rückständig waren.Die neuen Steuergcsetze stellen, so schloß Staatssekre¬tär Reinhardt , nicht bereits die Neugestaltung des ge¬
samten deutschen Steuerwesens dar. Sie sind nur der
erste Schritt auf dem Wege zur Neugestal¬
tung deS gesamten deutschen Tteuerwe -
s e n 8 . Eine weitergehende Neugestaltung wird erst im
Zug« der Reichsreform durchgeführt werden können .

OieAenderimg desGeiwffenfchaftsgefehes
Die Reichsregierung hat ein Gesetz zur Aenderung

des Genossenschaftsgesctzes verabschiedet , das die seit
langem geplante Reform der genoffenschaftlichen Prü¬
fung bringt . In der Begründung zu dem Gesetz wird
betont, daß die genoflenschaftliche Prüfung anders als
die aktienrechtliche Prüfung keine bloße Bilanz¬
prüfung ist, sondern sich auf die gesamten Einrichtun¬
gen , die Vermögenslage und Geschäftsführung der Ge-
noffenschaft erstreckt. Es ist also nicht, wie im Aktien¬
recht erforderlich oder genügend, den Jahresabschluß , be¬
vor er der Generalversammlung vorgelegt wird , einer
Prüfung zu unterziehen, vielmehr ist die Prüfung über
das ganze Jahr zu verteilen . Es ist nicht nur die letzte
vorliegende Bilanz zu prüfen , sondern auch die Ge¬
schäftsführung einer Nachprüfung zu un¬
terwerfen . Die Prüfung hat mindestens in jedem
zweiten Jahr stattzufinden. Genossenschaften mit einer
Bilanzsumme von 359 999 Mark und mehr ist die jähr¬
liche Prüfung vorgeschrieben . Es wird ausdrücklich be¬
stimmt , daß die Genossenschaft durch den Verband ge¬
prüft wird , dem sie angehört. Der Neugestaltung des
Reiches entsprechend , ist das Recht zur Verleihung des
Prüfungsrechtes der Reichsregierung zugewiesen . Die
Verleihung ist nur zuläffig , wenn der Verband die Ge¬
währ für die Erfüllung der von ihm zu übernehmenden
Aufgabe bietet. Wie das Recht zur Verleihung des Prü¬
fungsrechtes, so steht der Reichsregierung auch eine
Ueberwachung der Prüfungsverbände zu . Die vom Ver¬
band angestellten Prüfer sollen im genoffenschaftlichen
Prüfungswesen ausreichend vvrgebildet und erfahren

sein. Zur Unterstützung des Verbandsvorsitzenden bei
der Prüfungstätigkeit muß mindestens ein Prüfer an-
gestcllt werden, der als genoffenschaftlicher Wirtschafts¬
prüfer öffentlich bestellt ist . Die genoffenschaftliche Prü¬
fung hat sich nicht nur darauf zu erstrecken, ob die Bi¬
lanz nebst der Gewinn - und Verlustrechnung ordnungs¬
mäßig aufgestellt ist , und ob die Bewertungen den gesetz¬
lichen Bestimmungen entsprechen , sondern auch daraus,
ob die gesamte Geschäfts - und Kreditpolitik der Verwal¬
tung der Genossenschaft den besonderen langjährigen , ge¬
nossenschaftlichen Erfahrungen entspricht . Der Hauptteil
der genossenschaftlichen Prüfung besteht sodann in der
Auswertung des Prüfungsergebniffes , insbesondere dar¬
in , die Maßnahmen zu tressen , die notivendig sind , um
die Genoffenschaften zu veranlaffen, die gelegentlich der
Prüfungen festgestellten Mängel zu beseitigen , sowie in
der Ueberwachung der Beseitigung dieser Mängel . Mit
Rücksicht auf die enge Zusammenarbeit zwischen Verband
und Prüfer ist ein festes Anstellungsverhältnis not¬
wendig.

Eine besondere Regelung hat die Frage der Ver¬
schwiegenheitspflicht und der Haftpflicht der Verbände,
Prüfer und Prüfungsgesellschaften in Anlehnung an die
aktienrechtlichen Vorschriften gefunden. Die Pflichten,
deren Erfüllung es zur reibungslosen Durchführung der
Prüfung bedarf, sind für die an der Prüfung Beteilig¬
ten im einzelnen festgelegt . Um die Beseitigung der fest¬
gestellten Mängel zu erreichen , sind den Prüfungsver¬
bänden und den Prüfern entsprechende Handhaben ge¬
genüber den Organen der Genoffenschaft gegeben . '

Die Londoner Flottenbesprechungen werden in dieser
Woche noch nicht von allen beteiligten Staaten gemein-
sam geführt werden, da die Vertreter der Vereinigten
Staaten und Japans zunächst Vorbesprechungen unter -
einander abhalten wollen.

Der Generaldirektor der Pletz'scheu Unternehmungen
in Kattowitz wurde auf Antrag der Staatsanwaltschaft
verhaftet. Er wird beschuldigt, in die Zwangsvollstrek¬
kung bei den Pleßffchen Betrieben dadurch hemmend ein¬
gegriffen zu haben, daß er der Pfändung unterliegende
Gegenstände beiseite gebracht hat.

Die beide« Terroristen Rajtsch «nd Pospichil , über
deren Verhör in Annemasse berichtet worden ist, sind in
der Nacht nach Marseille gebracht worden. Die Polizei
hat darüber völliges Stillfihweigen bewahrt.

Der Gauleiter ' von Danzig , Staatsrat Förster , stellt
zu einem Aufsatz der „Gazetta Polska"

, der sich mit dem
Verhältnis Danzigs zu Polen beschäftigt, fest, daß ent¬
gegen den Behauptungen des polnischen Blattes in der
Danziger NSDAP nur eine Ansicht über die Gestaltung
der Danziger Beziehungen zu Polen herrschte . Eine
gleichlautende Erklärung hat auch Senatspräsident Dr .
Rauschning abgegeben .

Ministerpräsident Doumergue hat Mittwochvormittag
den italienischen Botschafter empfangen. Ueber den In¬
halt der Unterredung wird bekannt, daß man sich über
die bestehenden Möglichkeiten einer französisch-italie¬
nischen Verständigung ausgesprochen habe .

Eine« Erpreffuugsversuch an Ford hat ein gewiffer
Eduard Lickwala unternommen , der heute verhaftet wer¬
ben konnte . Er hat in einem Brief die Zahlung von 5999
Dollars verlangt und damit gedroht, falls er sie nicht
erhalte , Edsel Ford , den einzigen Sohn des berühmten
Autofabrikanten , zu töten.

Die 15 . Internationale Tagung des Rote» Kreuzes
ist gestern in Tokio feierlich eröffnet worden. Es sind 56
Länder durch 246 Delegierte vertreten .

Güdslawiens Trauer
Belgrad am Vortage der Beisetzung Alexanders I. — Die Trauergäfie ««getroffen

* Belgrad , 17. Okt . Bereits am Tage vor der Bei¬
setzung des Königs Alexander sind große Menschenmas¬
sen teils mit der Bahn , teils zu Schiff nach der Landes¬
hauptstadt geströmt . Besonders stark sind die Bauern in
ihren verschiedenartigen Nationaltrachten herbeigeeilt.
Man sieht Montenegriner in ihren türkisblauen , reich
verzierten Trachten, Dalmatiner mit schwarzroten Kap¬
pen , Kroaten mit breiten weißen Leinenhosen , Türken
mit rotem Fez, muselmanische Priester und Mekkapilger
mit weißen Tüchern um ihre Kopfbedeckung und Bos -
niaken mit blutrotem Turban sowie Südserben mit brei¬
ten, reich bestickten Schärpen. Trotz des feinen Regens ,der ununterbrochen niederrieselt, stehen die Menschen
in langer Schlange, die kilometerweit bis in die Vor¬
stadt reicht, um an der Bahre des Königs Vorbeigehen zu
können . Stark sind auch die Soldaten der fremden
Mtlitäraborbnungen vertreten , die gruppenweise durch
die Straßen ziehen . Die Bäcker arbeiten Tag und Nacht,um die vielen Gäste mit Brot zu versorgen.

Im alte« Königspalast,
wo Alexander aufgebahrt ist , häufen sich die Kränze, von
denen bis zum Mittag schon über 2999 niedergelegt wor¬
den waren . Nur wenige Räume des alten Schlosses sind
sür den Präsidenten der französischen ' Republik freigt -
halten worden. Die übrigen Gemächer sind mit den
Blumenspenden angefüllt. Man sieht unter ihnen die
prächtigsten Gebinde aus dem Auslande und einfachste
Laubgeflechte kleiner und kleinster Dörfer des Landes.
Besonders auffallend ist die große Zahl derDor -
nenkränze , die vom Landvolk ihrem toten Königals letzte Grütze gesandt worden sind . Sie sollen den
heldenhaften Leidensweg versinnbildlichen, den der Herr¬
scher gegangen ist .

Der Kranz der NSDAP
wurde am Mittwoch niedergelegt. Im Aufträge des Stell¬
vertreters des Führers , Rudolf Heß , hat sich der Landes¬
vertrauensmann der NSDAP in Südslawien , Ober¬
ingenieur Neuhausen , zur Bahre begeben , um dort
einen Kranz mit den Farben des neuen
Deutschland und der Inschrift „Dem königlichen
Frontkämpfer die NSDAP ", niedcrzulegen.

Um Mitternacht wird der Sarg in die griechisch -
katholische Kathedrale gebracht werden, von der aus Don¬
nerstagvormittag nach einem feierlichen Gottesdienstder Trauerzug seinen Anfang nehmen wird.

In Belgrad weilen der Präsident der französischen
Republik, Lebrun, König Carol von Rumänien und
König Boris von Bulgarien . England ist durch Prinz
Georg, Italien durch den Herzog von Spoleto vertreten .Die Tschechoslowakei eütsandte den Ministerpräsidenten
Malypetr und Außenminister Benesch. Alle Staaten
der Kleinen Entente und des Balkanblocks haben ihre
Außenminister und teils auch ihre , Kriegsminister ent¬
sandt . Frankreich ist neben Lebrun noch durch drei wei¬
tere Minister vertreten .

Auf dem Hauptpostamt von Belgrad sind bisherüber 80 066 telegraphische Beileidskundgebnnge«
aus dem In - und Auslande eingelaufen. 399 999 Men¬
schen zogen bis Mittwochnachmittag an der Bahre des
Königs vorbei.

Die Regierung hat beschloffen, für die Zeit der
Staatstrauer die Briefmarke mit dem Bildnis KönigAlexanders mit einem Trauerrand versehen zu lassenDer preußische Ministerpräsident Hermann Göring
ist am Mittwoch um 15 .39 Uhr auf dem Flugplatz von
Belgrad glatt gelandet. Ministerpräsident Göring , der
um 19,19 Uhr in Tempelhof gestartet war , hatte um
13.16 Uhr in Budapest eine Zwischenlandung
vorgenommen. Auf dem dortigen Flugplatz hatte sich
zum Empfang des Ministerpräsidenten der deutsche Ge¬
sandte von Mackensen mit den Mitgliedern der Gesandt¬
schaft und Vertretern der deutschen Preffe eingcfunden.
Nach einer ?lstttnbigen Pause, die General Göring zurUnterhaltung mit öen deutschen Herren benutzte , setztedas Flugzeug seinen Flug nach Belgrad fort.Bei seiner Ankunft auf dem Flugfelde in Semlinwurde Ministerpräsident Göring von dem südslawischenHandclsminister Demetrowttsch . dem Pressechef des Au -
tzenamtes Schiwotitsch , dem Komckandanten der südslawi¬
schen Luftstreitkräfte, General Neditsch, dem gesamten
Fliegeroffizierskorps des Flughafens , dem nach Belgradin außerordentlicher Miffion entsandten Botschafter von
Keller, dem deutschen Gesandten von Heeren, dem Mili¬
tärattache bei der deutschen Gesandtschaft . Oberst von
Falkenhorst, dem Landesvertrauensmann der NSDAP ,
Neuhausen, dem Personal der deutschen Gesandtschaft
und einer großen Menschenmenge begrüßt.

General Göring und seine Begleiter begaben sich vom
Flughafen aus auf zwei Motorboote, die ihnen von der
südslawischen Donauflotte zur Verfügung gestellt worden
waren.

Sie wurden vom Kommandanten der Donauflotte er¬

wartet . Auf den Schiffen der Flotte war die Mannschaft
zur Begrüßung angetreten . Bei der Ankunft General
Görings im Belgrader Hafen erwies ihm eineMatro -
senkompagniedieEhrenbezeugung . Hier hieß
ihn auch der Kriegsminister , General Milowano -
witsch , im Namen des südslawischen Heeres willkom¬
men . General Göring begab sich vom Hafen aus in das
Hofmarschallamt, wo er sich in bas Hofbuch eintrug . Dann
fuhr er in die deutsche Gesai v '

chaft , wo er Wohnung
nehmen wird . Am Abend legte Ministerpräsident General
Göring

an der Bahre des Küuigs zwei Kränz« nieder»
einen im Namen der deutschen Wehrmacht und einen in
seinem eigenen Namen. Die Kranzschleife der Wehrmacht
hat folgende Inschrift : „Ihrem einstigen heroischen Geg¬
ner in schmerzlicher Ergriffenheit die deutsche Wehrmacht " .

Nach der Kranzniederlegung besuchte General Göring
um 19 Uhr den Präsidenten der Skuptschina, Dr . Ku -
m a n u d i. Im Präsidium hatte sich auch eine große An¬
zahl von Abgeordneten eingefunden, die den Ministerprä -
sidente auf das herzlichste hegrützte .

In der ganzen südslawischen Oeffentlichkeit wurde die
Ankunft General Görings mit außerorden tck i cher
Befriedigung ausgenommen . Bei den Erörter¬
ungen über die in Belgrad weilenden ausländischen Gäste
wird sein Name vom Volk am häufigsten genannt und
mit Genugtuung hervorgehoben. Bei der Ankunft im
Save -Hafen hörte man aus den Reihen der dort ver¬
sammelten Menschenmenge viele Rufe : „Heil Göring !"

Südslawische Trauerfeier im deutschen Rundfunk
Von den Beisetzungsfeierlichkeiten für den in Mar¬

seille ermordeten südslawischen König Alexander sendet
der Deutschlandsender am 18. Oktober in der Zeit von
21.39 bis 22.99 Uhr einen Hörbericht . Es werden Aus¬
schnitte gegeben von der Trauerfeierlichkeit in der Bel¬
grader Kathedrale und von der Ueberführung nach der
82 Kilometer von Belgrad entfernt gelegenen Kirche von
Topola . Der deutsche Rundfunk hat für diesen Hörbe¬
richt nach Belgrad einen eigenen Sprecher entsandt. Der
Belgrader Rundfunk hat in entgegenkommender Weise
alles getan, um diese Senderberichterstattung für Deutsch¬
land sicherzustellen.

Die diplomatische » Beziehungen abgebrochen hat Kuba
zu der dominikanischen Republik, da die dominikanische
Republik die Auslieferung des dorthin geflüchteten frü¬
heren kubanischen Präsidenten Machado abgelehnt hat.

Der frühe Schneesall hat besonders in Steiermark
schwere Schäden an den Gartenanlagen sowie an den
Obstkulturen und an Waldungen verursacht. Auch die
Licht - und Telefonleitungen wurden an zahlreichen Stel¬
len gestört .

Der Sturm an der Ostsee hat die Badeorte und
Fischerdörfer in der Swinemünder Bucht schwer heimge¬
sucht . Die hochgehenden Wellen rissen am Fuße der Steil¬
küste große Erdmaffen hinweg. In 49 Meter Höhe sind
große Riffe entstanden, die auch das hart am Rande der
Steilküste gelegene Hotel „Seeblick" gefährden.

Marxistische Greuel in Spanien
* Madrid , 17. Okt . Die Rechtszeitung .^Jnforma -

ciones" fordert unter der Ueberschrift „Was man in Spa¬
nien hat machen können !" alle , die noch anständig den¬
ken , auf, sich unter der einen Fahne „Ueber alles das
Vaterland " zu vereinigen und Front zu machen gegen
di « jüdisch - sozialistische Internationale ,
gegen das dunkle Freimaurertum , gegen das Gold Ruß¬
lands , gegen den brudermöröerischen Separatismus und
gegen den Verrat . Alle , ob Rechtsstehende , Linksstehende ,
Monarchisten oder Republikaner , Arbeitgeber oder Ar¬
beitnehmer, iverden anfgefordert, zum Wohle des Vater¬
landes an einem Strang zu ziehen . In eindrucksvoller
Weise werden die scheußlichen Folgen des Verrates der
letzten Tage ausgezählt und die Bilder der Retter vor
dem bolschewistischen Chaos veröffentlicht. „El Debate"
gibt Gerüchte wieder, nach denen in Sama de Langreo
(Asturien) von den Aufständischen Widerlichkeiten aller
Art begangen, Geistliche und Nonnen ermor -
d e t worden sein sollen . „La Nacion" fordert , daß all
die Scheußlichkeiten und Greuel , die von den Ausständi¬
schen an Greisen, Frauen und Kindern in Asturien ver¬
übt worden seien, in allen Einzelheiten veröffentlicht
werden, damit jeder die Lehre aus diesen marxistischen
Schandtaten ziehe . Niemals könnten die gesetzlichen Stra -
fen im gerechten Verhältnis zu öen Greueltaten stehen,
allein Gott könne über diese Gemeinheiten richten.

Trauerfeier in Berlin
Oie Reichsregierung ehrt das Andenken König Alexanders

* Berli «, 17. Okt . Die südslawische Gesand -
schaft hatte am Mittwochmittaa die Mitglieder der
Reichsregierung und das Berliner Diplomatische Korps
zu einer offiziellen Trauerseier sür den dem Marseiller
Anschlag zum Opfer gefallenen König Alexander l . in
die Matthäi -Kirche im Tiergartenviertel geladen. In
Stellvertretung des Führers und Reichskanzlers war der
Chef der Präsidialkanzlei , Staatssekretär Meißner ,
erschienen . Ferner bemerkte man den Stellvertreter des
Führers , Rcichsminister Rudolf Heß , die Reichsminister
von N e u r a t h . S e l d t e , Dr . S ch a ch t und K e r r l,
den Reichsleiter Alfred R o s e n b e r g , die Staatssekre¬
täre von B ü l o w und Dr . L a m m e r s , den Stadtkom¬
mandanten von Berlin , Generalmajor Schaum bürg
in Vertretung des Reichswehrministers, den Chef des
Protokolls Gesandten Graf von B a s i e w i tz sowie in
Vertretung des als Sonderbeauftragten des Führers
nach Belgrad entsandten preußischen Ministerpräsidenten
den Staatssekretär Körner . Von den Mitgliedern der
in Berlin akkreditierten ausländischen Vertretungen
waren di« Botschafter von Frankreich, Großbritannien ,
der Türkei und der Vereinigten Staaten sowie fast sämt¬
liche in Berlin anwesenden Gesandten und Geschäfts¬
träger anwesend .

Die Kirche war schlicht mit Lorbeer ausgeschmückt. Vor
dem Altar stand das trauerumslort - Bild des verewig¬
ten Herrsches von Südslawien , gegenüber hing vom Chor
herab die blanweißrote Fahne . Vor dem Bildnis des
auf so tragische Weise aus dem Leben geschiedenen Kö¬
nigs zelebrierten der griechisch - orthodoxe Bischof Tichon
und der griechische Archimandrit unter großer Assistenz
in lithurgischer Form das Totenamt , unterstützt von dem
Kirchenchor der ruffischen Kathedrale .„Zur Auferstehung
Christi."

Nach dem Trauergesang „Ewiges Gedenken " nahm
der südslawische Gesandte Balugdschitsch am Aus¬
gange der Kirche im Beisein des gesamten Personals der
Gesandtschaft die Beileidsbezeugungen der Geistlichkeit,
der Mitglieder der Reichsregierung und des Diplomati¬
schen Korps entgegen.
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Die Habsburger / Schatten über
der deutschen Geschichte

(L Fortsetzung
Mit Albrecht finkt das HanS HabSbnrg von der ne«

erreichten Höhe . Die Königin vergilt Schrecken mit
Schrecken. Der eine Mörder wird aufs Rad geflochten,'
die anderen bergen sich in ewiger Verbannung — nach
einem Menschenalter bekennt im Württembergischen ein
Schweinehirt aus dem Sterbebett , einer der Königs¬
mörder, einer der Ritter Parricidas zu sein — und in
Massenhinrichtungen enden die Besatzungen ihrer Bur¬
gen . Aber die Macht Habsburgs ist gebrochen und auf
Johann Parricida folgt „Wilhelm Tell", folgt der Frei¬
heitskampf der Schweizer Bergbauern gegen die habs¬
burgischen Ritter , der sich in der Tell-Sage seinen My¬
thos schafft . Die Geschichte kennt keinen Tell, keinen
Gehler, keinen Rütlischwur und keinen Apfelschuß. Aber
ste erkennt in dem Tell die Sagengestalt des freien,
deutschen Bauern in seinem Kampf gegen die Adelsmacht
und mit tiefem Sinn hat die Sage Albrecht den Harten
zum König Tells und Geßlers werden laßen. Albrecht
von Habsburg ist ein König der Gehler und ein König
gegen die Tells gewesen. Einen Zwingherrn in Oester¬
reich und in der Schweiz hat der Dolch Parricidas ge¬
troffen, geschmiedet an der Härte des ermordeten Königs.

Der Kaiser auf dem Ochsenwagen
Seltsamer Anblick auf der Reichsstraße deS heiligen

römischen Reiches deutscher Nation ! In stiller Gemäch¬
lichkeit zieht ein Gespann Ochsen einen Wagen, auf dem
in kaiserlichem Prunk ein gleichmütiger GreiS nicht ohne
Würde und mit viel Gelaffenheit fitzt : KaiferFriedrichlIl „vormals Herzog von Steiermark , Haupt des habsburgi¬
schen Hauses, Oberhaupt des deutschen Reiches , aber we¬der Herr seines Landes noch seines Reiches . Man schreibt
1488 und in der kaiserlichen Burg in Wien, dem Haus¬
schloß der Habsburger , sitzt der Ungarkönig. Die unga¬rischen Reiter haben den deutschen Kaiser ins Exil ge¬zwungen und zweihundert Jahre nach dem ersten habs-
burgtschen Herrscher in Deutschland zieht wieder ein
Habsburger mit dem Reichsszepter durch Deutschland,-aber durch ein Deutschland , das ihm gleichgültig gewor¬den ist wie er Deutschland gleichgültig geworden ist . DieGabe des Gleichmutes ist Laster und Tugend zugleich die¬
ses Greises auf dem Ochsenwagen , der sich nicht verber¬
gen kann, ' daß seine Herrschaftszeit zu den Schattenzeitender deutschen Geschichte zählen wird. Er hat die Krone,die man ihm vor fünfundvierzig Jahren übergab, nicht
begehrt er hat sie fünfundvierzig Jahre ohne Beschwer
ob seiner Pflichten gegen das Reich getragen. Er hat sich
nicht darum gesorgt , als im Westen in den alten Reichs -
lanöen von Brabant , Flandern , Luxemburg und Loth¬
ringen die neue burgundisch - französische Macht entsteht .Er hat sich nicht darum gekümmert, als im Norden die
schleswig - holsteinischen Lande den dänischen König zu
ihrem Herrn wählten : es hat ihm keinen Kummer be¬
reitet , als im Osten der deutsche Ordensstaat unter den
polnischen Schlägen zusammenbrichtund in Böhmen und
Ungarn , den lange von dem luxemburgischen Geschlecht
beherrschten und von ihm den Habsburgern vererbten
Grenzreichen Nationalkönige die Habsburger vertrei¬
ben. Wohl ist er einmal in Waffen nach Ungarn gezogen :aber dann hat er gegen gutes Gold die Stephanskrone
verkauft und er hat nie viel von Kriegen und immer
sehr viel von gefüllten Kaffen gehalten.

Die habsburgischen Hauslande im Elsaß und im
Breisgau sehen burgundische Reisige einrücken , weil ihr
Herr , der deutsche Kaiser Friedrich, diese seine Lande an
Burgund verpfändet hat, und das Geld elsäffischer Reichs¬
städte erst löst das Pfand aus . Als der Burgunder Karl
der Kühne ins Reich « inbricht und oc - Neuß lagert , hat
Friedrich III das Rrichsaufgebot benatzk, um einen ge¬
winnreichen Vertrag mit -dem Eindringling zu schließen,und als die Verwirrung im Reich immer mehr wächst , der
Ruf nach einer Reichsreform leidenschaftlich ertönt und
man von dem deutschen Kaiser Rat und Tat heischt , da ister einfach weggeblieben. Seit über vierzig Jahren hat

Kaiser Friedrich keine« Reichstag mehr besucht : wie er in
Ruhe nach Rom zur Kaiserkrönung — zur letzten Krö¬
nung eines deutschen Kaisers in Italien — gezogen ist,
obschon sein ganzes Oesterreich in Flammen stand , so
sieht er durch ein halbes Jahrhundert in Ruhe dem Ver¬
fall des Reiches zu . Der phlegmatischste Kaiser der
deutschen Geschichte . Der Ahnherr des habsburgischen
Phlegmas .

Dieser Kaiser, der hinter seinem Himmelsglobus
fitzt, während sein Reich zerfällt, der im Laboratorium
Metalle und Edelsteine mischt , während sein Land
brennt , ein Alchymist und Chiromant im Purpur , ist der
erfolgloseste Kaiser Deutschlands und der erfolgreichste
Herrscher Habsburgs . Der Greis auf dem Ochsenkarren ,
der Fürst im Elend wird der Stifter der habsburgischen
Weltmacht , als er die „habsburgische " Weltheirat geschlos-
sen und seinem Sohne Maximilian die Tochter des Bur¬
gunderherzogs und Erben Burgunds vermählt hat . Noch
kann Friedrich III . , der Kaiser, der von allen deutschen
Herrschern am längsten regiert , und doch breiundfünfzig
Jahre nicht regiert hat, ein Kaiser , auf deffen Tod
Deutschland wartet , nicht wißen, daß acht Jahre nach
seiner Flüchtlingsfahrt diese Heirat mit der burgundi-
schen Maria dem HauS HabsburF die Herrschaft in
Spanien , in Italien , in Belgien und in der über¬
seeischen Welt bringen wird. Aber Zeit seines Lebens
hat er ungerührt von der traurigen Wirklichkeit an die
von ihm gefundene habsburgische Hausformel geglaubt,
die seine Zauberformel für die Zukunft seines Geschlech¬
tes ist : Aeiou : Auftriae est, imperare orbi universol
Alles Erdreich ist Oesterreich untertan !

IY.
T«, felix Austria , «ube

Der Ritter neben der Kanone — dieses zwiespältige
Bild zweier im Uebergang widerspruchsvoll vereinter
Zeitalter : das ist bas Bild Kaiser Maximilians l . in
der deutschen Geschichte , des populärsten Habsburgers ,der als „ letzte Ritter " historische Popularität gewonnen
hat, abschon er viel eher der erste Landsknecht ist. Der

In Neapel starb im Alter von neunzig Jahren ein
Mann namens Marini , der als Balsamierer im vorigen
Jahrhundert eine große Rolle gespielt hat. Er war ein
Zauberer in seinem Fache und so eifersüchtig auf seine
Kunst bedacht, daß er zeitlebens ihre Geheimnisse nie¬
manden verriet .

Betrat man ' ' • Wohnung Marinis , konnte man sich
eines Schauert , t erwehren. Man glaubte in ein Mu¬
seum geraten zu sein. Alle Räume waren mit anatomi¬
schen Präparaten „ausgeschmückt" . Selbst im Schlafzim¬
mer des unheimlichen Menschen befanden sich riesige
Glasgefätze mit derartigen Präparaten .' Marini hauste die letzten Jahrzehnte einsam und ver-
laffen in seiner großen Wohnung in Neapel. Nicht, weil
er besonders menschenscheu gewesen wäre ! Aber sein
Haus war âls derart gruselig bekannt, daß niemand es
betreten wollte. Keine Wirtschafterin und kein Hausmäd¬
chen waren zum Bleiben zu veranlaffen, nachdem sie die
„Ausschmückungen" in den Räumen bemerkt hatten . Aus
dem gleichen Grunde verheiratete sich Marini nie. Er
wußte zu genau, daß Einbalsamierer ihren Gattinnen
keine angenehme Häuslichkeit bieten können.

Marini rühmte sich oft seiner hohen Bekanntschaften.Als Balsamierer war er tatsächlich auch an vielen euro¬
päischen Höfen tätig gewesen . Er arbeitete nach einer
alten ägyptischen Gehetm -Methode der Mumifizierung ,die er nicht preisgab , weil man ihm die Zuweisung eines

junge „König Max", dem viele hold sind, die seinem
Vater und Vorgänger Friedrich III . gram geworden
sind, ist ein Ritter aus dem Turnierbuch : aber der Kai¬
ser Maximilian , der die letzten Ritterepen in Auftrag gibt,
entwirft auch ein Reglement für seine Landsknechte und
zieht als Feldhauptmann italienischer Stadtrepubliken in
die Schlacht . Ein kaiserlicher Konbottieri . Der deutsche
Renaiffancekaiser. Voll der Kraft und voll der Zerris¬
senheit einer Renaissancenatur ist Kaiser Maximilian
von Habsburg , als Sohn einer Portugiesin ein halber
Südländer und nur ein halber Habsburger , voll der
uferlosen Romantik und voll der kalten Realität der
Renaiffance. Schon in seinen ersten .Kaiserjahren träumt
er davon, Oberfelbherr der Christenheit gegen die Tür¬
ken, die neue Gefahr für das Abendland, zu werben, und
erscheint jahrelang bei allen Festen nur in schwarzer
Tracht, die er nicht ablegen will, bis er die Türken ge¬
schlagen hat , und noch in seinen letzten Jahren faßt der
Kaiser Maximilian den Plan , Papst zu werden und der
Kaiser-Papst des Abendlandes zu sein . Aber fein Ver¬
trauter ist Jakob Fugger , Ahnherr der Könige der Kon¬
toren und der größte Kaufmann seiner Zeit , und nir¬
gends fühlt sich der „ letzte Ritter " wohler als in der
Handelsstadt Nürnberg , bei den „Pfeffersäcken ".

Kaiser Max schlägt sich in seinen Feldzügen — und
sein ganzes Leben ist ein Feldzug — in Flandern , in
Italien , gegen die Franzosen , gegen die Flamänber , ge¬
gen Venedig, gegen Florenz , gegen den Papst nicht um
Ideale , sondern um sehr reale Dinge . Um Gut und
Gold für den „Kaiser ohne Kaffe" und für den Kaiser in
stets aufsäffigem Land . Und weil er sich zu viel und
mit zu vielen schlägt, wird sein Leben eine Kette von
Taten , aber keine Kette von Erfolgen . Der König Max
wirb von seinen Brügger Bürgern in Haft genommen,
bis ein Reichsherr ihn befreit : der König Max bekommt
seine Tochter schimpflich vom Franzosenkönig zurück¬
geschickt, deffen Sohn sie ehelichen sollte : der Kaiser Max
muß vor den festen Mauern von Florenz nmkehren und
es ist nahe daran , daß er die Reihe der deutschen Wahl¬
könige beschließt, die vom Reichstag abgesetzt werben.

(Fortsetzung folgt.)

akademischen Lehrstuhls auSschlng. Wenn der Kaiser
etwas recht Gruseliges hören wollte , ließ er Marini kom¬
men und ihn Geschichten erzählen. Garibaldi nannte
seinen Landsmann Marini ein Genie. Er balsamierte be¬
deutende Persönlichkeiten der damaligen Zeit ein, so Be-
nedetto Cairoli und den Kardinal San Felice. In den
allermeisten Fällen aber wurde das Wirken Marinis
überhaupt nicht bekannt. Er kam immer nur bei Nacht
und Nebel. Dann verschwand er heimlich von dem Schau¬
platz seiner Tätigkeit, der an manchem europäischen Für¬
stenhof gelegen haben mag .

Marinis schärfster Konkurrent war Ende des vorigen
Jahrhunderts der Franzose Dr . Variot . Diese beiden
Kollegen veranstalteten im Jahre 1890 einen Wettkampf ,um sich gegenseitig in ihren Künsten zu übertrumpfen .
Pierre Benoit , der bekannte französische Schriftsteller,wurde durch dieses unheimliche Duell zu seinem Roman
„Atlantide" inspiriert .

Marini starb jetzt in Neapel und kein Mensch brückte
ihm die Augen zu . Er hat das Geheimnis seiner Kunstin das Grab mitgenommen. Seine riesigen Sammlun¬
gen , deren Wert unermeßlich ist , gingen auf das anato¬
mische Museum in Neapel über.

Das Marinische Balsamierungsverfahren , so geheim¬nisvoll es auch anmuten mag , ist heute längst überholt.Die Wissenschaft hat neue Methoden ersonnen, die die
Kunst Marinis und die der alten Aegypter bei weitem
übertreffen.

Au* xMe * lAlett

Amerikanischer Vierehrgeiz
Die erste amerikanische Bierwoche , die am Montag in

Neuyork begonnen hat, wurde eingeleitet durch eine Zu¬
sammenkunft von 3000 Braumeistern , den Mit¬
gliedern der Braumeistergesellschaft der Vereinigten
Staaten , die sämtlich aus Familien stammen, in denen
bas Gewerbe eines Braumeisters erblich ist . Die Mit¬
glieder der Gesellschaft konnten aus allen Staaten der
USA berichten , daß der Vterverbrauch in Nord¬
amerika ständig im Wachsen begriffen ist . Ein¬
zelne Mitglieder glaubten sogar feststellen zu können, daß
die Biererzeugung in den Vereinigten Staaten heute be¬
reits die größte der Welt gewordeü ist . Die Aufnahme
des Bieres im Publkum ist nach allen Aussagen außer¬
ordentlich günstig geworden. Die Amerikaner sind
in sehr kurzer Zeit zum Biertrinken er¬
zogen worden , und man verspricht sich für das kom¬
mende Geschäftsjahr noch weiteren Zuwachs. Allerdings
wurde auch festgestellt, daß der Bedarf an aus dem
A u s l a n d e eingeführten Bieren während der Zeit seit
den ersten Tagen nach Aufhebung der Prohibition stark
zurückgegangen sei , eine Nachricht, die bei den deut¬
schen Vierexporteuren ohne Zweifel keinen ungeteilten
Beifall finden wird . Die Veranstaltungen werden sich
noch die ganze Woche hindurch fortsetzen und ohne Zweifel
dazu beitragen, daß der Biergenuß noch populärer wird
als bisher .

Das luftigste Museum der Wett
Eine Sammlung von 2347 Flugzeugtypeu

Den Ruhm , bas luftigste Museum der Welt zu besitzen,
kann ein Ingenieur in Chicago für sich in Anspruch neh¬
men. Seine private Sammlung umfaßt nicht weniger
als 2347 Flugzeugtypen . In Miniaturmodellen ist alles
vertreten , was bereits vor den Gebrüdern Wright an
Konstruktionen in den Kulturländern auftauchte .

Nur etwa 13 Prozent der Entwürfe und Modelle er¬
fuhren im Laufe der letzten Jahrzehnte ihre praktische
Verwirklichung. In der Sammlung des Ingenieur » gibt
es u . a . eine besondere Abteilung „Ikarus "

, des mensch¬
lichen Fluges ohne motorische Hilfe. Sie präsentiert sich
mit 172 der phantastischsten Konstruktionen. Den Haupt¬
anteil haben hier die Erfinder Nordamerikas , Deutsch,
lanbs und merkwürdigerweise Chinas .

Einen breiten Raum in dem wertvollen Museum
nimmt das reine Kriegsflugzeug ein. Hier gibt e8 als
die neueste Errungenschaft ein Modell, in deffen Flügeln
je fünf Kanonen mittleren Kalibers eingebaut sind und
die — vorläufig in der Theorie — alle gleichzeitig durch
den Piloten geladen und abgeschossen werden können.

Millionen Dollar Erbschaftssteuer
In der Frage der Erbschaftssteuer für daS Astor -

B e r mö g e n ist jetzt eine Entscheidung der vorletzten
Instanz ergangen. Bekanntlich war bei diesem Vermö¬
gen der Versuch gemacht worden, die Erbschaftssteuer
dadurch zu umgehen, daß die Verwaltung deS Vermö¬
gens von über 46 Millionen Dollar , das William Wal¬
dorf Astor seinen Söhnen hinterlaffen hatte, als eigene
Firma eingetragen wurde. Die Rechtmäßigkeit dieses
Vorgehens war von der Bundesschatzbehörde angefochten
worden und das Gericht hat jetzt den Finanzbehörden
recht gegeben , die behauptet hatten , daß die Gründung
der Treuhandgesellschaft lediglich zu dem Zweck erfolgt
sei , um die Erbschaftssteuer zu umgehen. Der Prozeß
wird zweifellos auch noch in der letzten Instanz ge¬
führt werden, doch scheint schon jetzt festzustehen, daß das
Astor -Vermögen um diese 10 Millionen Dollar kleiner
werden wird.

DerMann, derAapoleonin . dasGruselnbeibrachte
Kabiuett Mariui

Morgenfeier der NG -Kulturgemeirröe im Giadiihenier Kreiburg
Die NS -Kulturgemeinde veranstaltete gleichsam als

Prolog ihres künstlerischen Schaffens im Winter , eine
Morgenfeier im Stadttheater . In Rede und Pro¬
grammgestaltung wurden hier die Leitmotive angeschla¬
gen , die bestimmend sind für die hohen kulturellen Auf¬gaben und Ziele dieser Organisation .

Nach Webers „Euryanthen "-Ouvertüre , dirigiert von
Wilhelm Franzen , sprach der Gauobmann derNS -Kulturgemeinde, Pg . Dr . H o ch s ch i l d (Karlsruhe ) .In straff gegliederter Rede und klaren Formulierungen
umriß er die Wesensgrundsätze der NS -Kulturgemeinde
und leitete ihre innere Berechtigung und Notwendigkeitaus der Geschichte ab.

Immer wieder zeigt uns der Lebensrhythmus der
Völker, ihr Aufstieg und Niedergang, daß große Kultu¬
ren nur auf dem Fundament einer einheitlichen Welt¬
anschauung erstehen , und ste zerfallen, wenn die Einheit
des Weltbildes zersplittert . Der schöpferische , formge¬wordene Ausdruck der Kultur eines Volkes ist die Kunst ,bedingt durch die Einheit seines Blutes . Ist diese Blut¬
einheit und -Reinheit nicht mehr vorhanden, wird ein
Volk überfremdet "von anderen Raffen, so „entartet " auch
seine Kunst , sie wirb zum Spiegelbild artfremder Sitten
und Gebräuche und damit fremd dem eigentlichen Volke .

Am Beispiel großer Kulturen , insbesondere der uns
nächststehenden klassischen der Griechen und Römer , zeigte
der Vortragende diesen Schicksalsweg , der auch dem deut¬
schen Volke nicht erspart blieb . Die junge, ansteigende
Kultur der Germanen wurde zersetzt durch lateinische Le¬
bensart und Christianisierung. Jahrhunderte erst muß¬
ten verstreichen , bis die christliche Kultur in Deutschland
den ihm artgemäßen nordischen Ausdruck fand und deut¬
sche Kunst hervorbrachte. Sie manifestiert sich in den
Domen, wie in den Werken eines Schongauer, eines
Holbein, Grünewalb und Dürer , eines Riemenschneiber .

christlich - deutsche Kunst war volksnahe, denn der
gesunde Instinkt des Volkes bestimmte die ihm arteigene
Kunst . Doch dies blieb nicht so : im Barock und Rokoko
wurde die Kunst immer mehr Alleingut der Höfe, um
schließlich im klaffischen Zeitalter zu einer ästhetischen Be¬
schäftigung einzelner zu werden, zu einer humanistischen
Kunst der Gebildeten.

Dieser zunehmenden Isolierung der Individuen ge¬
sellte sich die Mechanisierung des Handwerks, die dem
volksverbundenen Kunstgewerbe die Schöpferfreude
»ahm.

Und schließlich war es die Landflucht der Bauern i»
die großen Städte , die in hohem Maße beitrug zu der
Entwurzelung unserer gesamten Kultur .

Aufgabe der nationalsozialistischen Kulturgemeinde
ist es nun , diese Entfremdung zwischen Kunst und Volk
zu beseitigen . Aus einer neuen deutschen Einheit des
Blutes und der Weltanschauung wirb eine völkische Kul¬
tur erwachsen. Diese Kultur reifen zu lassen, ist die vor¬
nehmste Aufgabe der NS -Kulturgemeinde. Sie pflegt
die alten großen Meister, in denen die deutsche Seele
ihren Ausdruck fand , und sie fördert die Werke der Ge¬
genwart , soweit sie nicht nur aus formalistischem Können,
sondern aus tiefstem Müssen heraus entstanden sind .

Mit einem Aufruf zu regelmäßiger Teilnahme an der
Kulturgemeinschaft schloß der Redner seine Ausführun¬
gen . Denn nur Regelmäßigkeit kann der Organisation
die nötige wirtschaftliche Grundlage zur Verwirklichung
ihrer Aufgaben geben , der kulturellen Feierabendgestal¬
tung . An ihr muß das ganze Volk mithelfen, denn Kunst
und Kultur sind im Dritten Reiche wieder eine Ange¬
legenheit des ganzen Volkes .

An diese grundsätzliche und richtungweisende An¬
sprache des Gauobmanns , die mit starkem Beifall ausge¬
nommen wurde, reihten sich musikalische und tänzerische
Darbietungen unseres Künstlerpersonals . In der Zu¬
sammenstellung der Tondichter ( musikalische Leitung Wil¬
helm Franzen ) wurde das Bestreben der NS -Kulturge -
meinde offenbar, beste deutsche Kunst aus Vergangen¬
heit und Gegenwart unserm Volk wieder nahezubringen
und auch die Kunst anderer Völker in ihren hervorra¬
gendsten Vertretern wirken zu lassen.

C . M. v . Webers „Aufforderung zum Tanz "
gestaltete Hans Heinz Stein ba ch mit seiner Tanz¬
gruppe noch im herkömmlichen Ballettstil , während
Mozarts „Kleines ländliches Spiel " erfreu¬
liche Ansätze zu volksverbundener Tanzkunst
zeigte . Reizend der Anfang mit seiner tänzerischen Um¬
formung alter Kinderspiele. Auch der Heuernte -
r e i g e n bot manch charakteristisches Bild . Ganz ist die
Gruppe allerdings der Gefahr, Volksleben tänzerisch zu
verniedlichen statt zu gestalten, noch nicht immer ent¬
gangen.

Ausschnitte aus dem gegenwärtigen Schaffen unserer
Bühne gaben Maria Cäroni mit einer Arie aus
Richard Strauß ' „Arabella", und das gesamte Opern -
ensemble , das das Finale des 3. Aktes von Verdis
»La Traviate " zu Gehör brachte . Franz Schuberts

„R o s a m u n d e n" - Ouvertüre beschloß die eindrucks -
und gehaltsvolle Morgenfeier, die hoffentlich weite
Kreise FreiburgS von dem aufrichtigen künstlerischenWollen und Leisten der NS -Kulturgemeinde überzeugen
konnte . Wz.

Aus Kunst und Leben
Kunstausstellung i« Fabrikräumeu

Im Berliner Stadtteil Moabit wurde in den Räumen
der Loewe - Gesfürel - A .G . eine Bilderausstcllung eröff¬net, die einmal für die Kunst werben, bann aber auch den
Arbeitern die Kunst näherbringen soll . Auf Anregung des
Reichsamts „Volkstum und Heimat", das sich auch die
Bekämpfung des Kitsches angelegen sein läßt , wurde von
den „Freunden der bildenden Kunst " eine Schau von
Aquarellen und Graphiken aus allen Lebensgebieten ein¬
gerichtet . Die Ausstellungskojen sind in der Kraftzentrale
des Werkes aufgebaut worden Lur Eröffnung hatte sich
die ganze Belegschaft eingefunden, die lebhaften Sinn
für die ausgestellten Kunstwerke zeigte .

*

Süddeutsche Kunst in München
Nachdem die große Münchener Kunstausstellung 1934in der Neuen Pinakothek wegen Platzmangel nur Mün¬

chener Künstler zeigen konnte , wäre die BestimmungMünchens, daß es die Kunstmetropole Deutschlands sein
soll , nur teilweise erfüllt worden. Die Ausstcllungslei-tung München e . V . (Münchener Künstlergenossenschaft ,Secession und Neue Seceffion) hat es sich deshalb zurAufgabe gestellt, nacheinander in der Neuen Pinakothekim Verlause der Jahre die gesamte deutsche Kunst imQuerschnitt zu zeigen . Sie beginnt noch in diesem Mo-nat folgerichtig mit der Ausstellung „Süddeutsche Kunstin München " wobei gezeigt werden : Kunstwerke aus dem
nördlichen Bayern , aus der Ostmark, Hessen, Pfalz,Württemberg , Baden und der Saar . Die Vorbereitungs -
arbeiten für die kommende Ausstellung, die am 22. Ok¬
tober feierlich eröffnet wird , sind in vollem Gange.

*

Paul Ernst s letzte Ruhestätte
Am 8 . Oktober fand die Ueberführung der sterblichen

Hülle des Dichters Paul Ernst vom Friedhof in St . Ge¬
orgen (Steiermark ) zu der auf eigenem Grund angeleg¬
ten Gruft statt . Als Platz bot sich dem Schöpfer der
Grabanlage , dem Breslauer Bildhauer Theodor
von Gosen der schräg gegenüber dem Schloßplatz von
St . Georgen sich erhebende , mit den Barockstatuen des

Heiligen Johann von Nepomuk und zweier Engel ge¬
schmückte und von alten Pappeln bestandene sogenannte
Johanneskogel .

«

Wenig deutsche Kinder i« Riga.
Riga ist eine der Städte , in denen das Deutschtum

einen schweren Kampf um seinen Bestand kämpfen muß.
Leider sind diese Aussichten wenig günstig , wenn man
den letzten Monatsbericht über die Bevölkerungsbewe¬
gung in dieser Stadt liest . Von den verschiedenen Natio¬
nalitäten wurden an Kindern geboren Letten 238,
Deutsche 23, Russen 48 und Juden 87. Dabei muß be¬
merkt werden, daß im Vormonat 31 deutsche Kinder ge -
boren wurden . Hier ist also ein Geburtenunterschuß von
23 Kindern zu verzeichnen , da außerdem eine größere An¬
zahl von deutschen Kindern starben, während die Ruffeneinen Geburtenüberschuß von 18 und die Juden einen
solchen von 27 Kindern verzeichnen können .

Von den Hochschulen
Ernennungen :

Ernannt wurden : der Privatdozent Dr . Rcdccker zum o . Pro -fegor in der Evangelisch-Theoiogiichcn Fakultät der Universität »uMünster ; — der bisherig « Privatdozcnt Dr . Kurt Al der zumnichtbeamteten a . o . Professor in der 'Philosophischen Fakultät derUnivcrsitäi zu Kiel ; — der nichlbeamlcte a . o . Professor Studien¬
rat Dr . Friedrich Laibach zum o . Professor in der Naturwisscn-
schastltchcn Fakultät der Unwersiiät zu Frankfurt a . M . ; —
der nichtbeamtete a . o Professor Dr . Karl Zipf in Münster zum
o . Professor in der Medizinischen Fakultät der Universität zu
Königsberg t . Pr . ; — der Bibliothekar an der Staats - und
Universitätsbibliothek Königsberg i . Pr . ; — Dr . Hans Beckmann
zum ibliotbckSrai an dieser Bibliotbck ; — der o . Prosessor an der
Universität Wien und Honorarproscssor in der Juristischen Fakultät
der Univcrsitäi Berlin , Dr . Wenzel Graf von G leispach zum
o . Prosessor in der Jristischcn Fakultät der Universitär zu Berlin .

Lehrausträge erhielten :
Der Honorarprosesior in der Fakultät für Maschinenwesen der

Technischen Hochschule Hannover , Dr . R . Hase , für Maschinen-
mcsikunde ; — der Reichsbahnrat Dr .- Jng . G l S s e l in der Fakultätsür Bauwesen der Technischen Hochschule BreSlau für Eisenbabn -
sichcrungSwesc » .

« erusung . Der o . Profesior Dr . Paul Ramdohr in Aachenist in gleicher Eigenschaft in die Philosophische Fakultät der Uni .verstiät Berlin berufen worden .

®tnft Hevmann . Durch ein« , abreichen Werke sow .e durch seine Tätigkeit als Mttgl ^ d und stän55 ÄÄ ' ÄÄtKS ?? *“■
atob(m,c ->r» isv« ralel » ^ 7
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Deutsche Kulturpioniere in Amerika
« Ml Heinrich S . P . Sbeling

Unzweifesßaft haben sich Deutsche bereits in der Zeit
der Anfänge überseeischer Kolonialtätigkeit die Sporen
aus dem Gebiete der Kolonisation erworben. Ueberall in
fernen Zonen haben sie, bereits vor Jahrhunderten be¬
ginnend, ihre in Europa entwickelte Kolonisationsfähig¬
keit erwiesen.

Es darf nicht vergessen werden » welchen
großen Einfluß deutscher Gei st , deutsche
Tapferkeit und deutscher Fleiß auf die Er¬
schließung ganz Amerikas ausgeübt haben .
Weiterhin , um mit Carlyle zu reden, daß eS die Muske¬
tiere Friedrich des Großen waren , die im Siebenjährigen
Krieg nicht nur die Geschicke Ostindiens maßgeblich be¬
einflußten, sondern schließlich auch die Entscheidung dar¬
über herbeiführten , daß in Nordamerika die englische
und nicht die französische Sprache herrschend wurde. Nur
deutscher Hader machte es dem großen Preußenkönig un-
möglich, seine weltumspannenden Pläne weiter aus¬
zuführen. Deutscher Soldatengeist war es , der die nord-
amerikanischen Freiheitskämpfe zum Siege führte , es sei
nur der Name deS preußischen Offiziers Friedrich Wil¬
helm von Steuben genannt.

Lincoln , der große Präsident der bedeutungsvollen
Zeit der Sezessionskriege war seiner Abstammung nach
ein Deutscher , desien Vorfahren noch nach der Ein¬
wanderung den Namen Linkhorn geführt hatten. Wir
wissen ferner , daß Christoph Columbus von dem Nürn¬
berger Martin Behaim die erste Anregung zur Ent¬
deckung Amerikas empfangen hatte. Weniger dürfte in¬
des bekannt sein , daß sich ein weiter Landstrich Süd -
a m e r i k a s gegen zwanzig Jahre in deutschem Besitz
befand und zwar in hoheitsrechtlichem und tatsächlichem
Besitze der bekannten Augsburger Handelsfamilie der
Welser , bis diese deutsche Kolonialtätigkeit ihr Ende
finden mußte, weil es in Deutschland keine politische
Macht gab , die fähig gewesen wäre , sich hinter ein der¬
artiges Unternehmen schützend zu stellen.

Venezuela , um das es sich hier handelt, und da¬
nach seinen heutigen Grenzen etwa doppelt so groß ist
als Deutschland , führt selbst seinen Namen auf die Welser
zurück , denn diese hatten dem auf der venezuelanischen
Nordküste liegenden Ort Coro, den sie zum Mittelpunkt
ihrer Tätigkeit gemacht hatten , den Beinamen Klein-
Venedig oder Venezuela gegeben , weil er sie durch meh¬
rere vorgelagerte Inseln und durch Häuser, die zum Teil
auf Pfählen erbaut waren , an Venedig erinnerte , daS
ihnen infolge ihrer Beteiligung an dem deutschen Kauf¬
hause daselbst wohlbekannt war . Diese Benennung über¬
trug sich später auf den ganzen Landstrich .

Wir wissen auch, daß damals insbesondere die Fugger
und Welser nicht nur überall in Europa eine sehr große
Bedeutung hatten , sondern daß sie auch nach den neuent¬
deckten Gebieten, so nach Indien und Amerika, zahlreiche
Schisse ausrüsteten , baß ihre Handelsschiffe entlang den
fernen Küsten , ja sogar an der südamerikanischen Küste
hinunter bis zur Mündung des La Plata fuhren und
daß diese Handelshäuser sogar in den neuentdeckten Län¬
dern eigene Faktoreien unterhielten .

Der Umstand , baß auch die Welser , ebenso wie öle
anderen Fürsten dem deutschen Kaiser und König von
Spanien , Karl V„ erhebliche Summen geliehen hatten,
sowie deren Kenntnis von Land und Leuten in Süd¬
amerika von ihrer Faktorei in San Domingo auS , führte
im Jahre 1628 zu einem Bertragsschluß zwischen den
Vertretern des Welserhauses und der spanischen Regie¬
rung über das erwähnte Gebiet, nachdem die Welser dort
bereits einige Jahre vorher festen Fuß gefaßt hatten.

Aus diesem Vertrag , der den Welfern dieses Gebiet
als ein Erblehen überwies und ihnen damit dort die
Hohettsrechte einräumte , sei hervorgehoben, baß die Wel¬
ser den Statthalter und den Führer der Truppen , den
Generalkapitän , zu ernennen hatten, daß sie drei be¬
festigte Orte an der Küste anlegen und Kolonisten herbei¬
führen sollten , und baß sie sich als Prtvatbesttz ein Gebiet
von 20 000 Quadratkilometern Vorbehalten durften.

Die Gunst des Kaisers sowie die Verdienste und
Opfer der Welser um die Kolonie, die selbst seitens der

Spanier tn vollem Umfange anerkannt wurden , ließen
die Welser in einem in späterer Zeit folgenden Prozeß
ein ihnen günstiges Urteil über bas andere erstreiten.
Noch im Jahre 1554 wurden ihre Rechte in vollem Um¬
fange anerkannt . Doch die Verhältnisse waren stärker als
sie und ihre wohlbegründeten Rechtsansprüche . Man
wollte eben die Deutschen , die durch ihren Unterneh¬
mungsgeist dorthin geführt waren , um jeden Preis ver¬
drängen.

Dies gelang auch vollkommen , nachdem sich Karl V.im Jahre 1655 von der Regierung zurückgezogen hatte.Die Prozesse verliefen im Sande , somit erlosch auch bas
Lehen der Welser, aus dem gleichen Grunde verloren die
Welser auch die Gelder , die diesen Besitz sichern sollten .Es gab eben keine politische Macht io Deutschland, die

nötigenfalls die Achtung deutscher Rechte HStter erzwin¬
gen können.

Aus der Geschichte der alten mittel - und südamerikani¬
schen Völker, von deren jahrtausendealten Gesittung be¬
wunderungswürdige Denkmäler zeugen , sehen wir , wie
Uneinigkeit stets zum völligen, oft genug auch zum plötz¬
lichen und unerwarteten Untergang führt . Das Inka -
reich mag hier als Beispiel dienen, dessen wohlorgani¬
siertes Staatswesen bas maßlose Erstaunen der spani¬
schen Eroberer hervorrief und bas um 1500 von Quito
in Ekuador bis südlich von Valparaiso in Chile reichte,
eine Strecke von 4 000 Klm„ die einer Entfernung von
Gibraltar bis zum heutigen Leningrad entspricht . In
diesem Lande fand sich u. a. die Jnkastraße , die sich durch
fast 20 Breitengrade über das Hochland hinzog , und eine
zweite ähnliche , der Küste folgende Hauptstraße, die noch
heute tu Benutzung ist. Dieses in Jahrtausenden aufge¬
baute Reich wurde in weniger als einem Menschenalter
bei seinem Mangel an zeitgemäßer Bewaffnung durch
seine Eroberer zertrümmert .

Oes deutschen Reiches Herold
Emanuel Geibel , geboren am 17. Oktober 1818 zu Lübeck

Bon WilhelmAlbrecht
Seit Goethes Tode hat wohl kaum ein deutscher Dich¬ter fein Haupt so stolz und mächtig erhoben und ist von

Volk und Fürsten so verehrt worden wie Emanuel Gei¬
bel . König Maximilian von Bayern schritt mit ihmSeite an Seite , ,cher Dichter müsse mit dem König gehn",und im Volke fingt alt und jung „Der Mai ist gekom¬
men " oder „Ein lust 'ger Mustkante spazierte einst am
Nil " und viele andere ganz zum Volksgut gewordeneLieder Emanuel Geibels.

Die Literaturgeschichte ist ihm lange Zeit nicht ge¬
recht geworden, sie „klopft noch stets die abgelegten Klei -
der, die ich vor fünfzehn Jahren trug "

, beschwert sichGeibel. Eine Menge Nachüichter versüßlichten seine ur¬
sprünglichen Bilder , seine edle Sprache und seine Sang -
barkeit im besseren Kunstgeschmack. Scherer -Wal -
z e l meint noch in seiner Literaturgeschichte 1921, Geibels
Lyrik wöge lim Vergleich zu Platen » zu leicht, „wenn
ihm nicht ein paar echte Erlebnisdichtungen geglückt wä¬
ren "

, und hält sich darüber auf, daß im Gegensatz zu
Goethes Weimarer Hofluft sich in München um den
maximiliantschen Musenhof „immer noch die Stände
mischten, Arm sitzt Schulter an Schulter neben Reich,Adel neben Bürgertum und viertem Stand "

, eine Ge¬
sinnung. die wir heute dem Bayernkönig ebenso hoch an¬
rechnen wie unserem Dichter Geibel. Der Literatur¬
historiker Biese (1911) ist der Meinung , die Zeitge-
noffen hätten Geibel „zu üppige Ruhmeskränze gefloch¬ten"

, er sei „eine durchaus reine , vornehme und harmo¬
nische Persönlichkeit, der jedoch jede kräftige Eigenart
versagt ist". Dies sei hier besonders hervorgehoben, da¬
mit keiner mehr auf diese Urteile hereinfällt.

Wir Heutigen brauchen nur an sein Jubellied »achder Sedanschlacht zu denken :
„Nun laßt die Glocken
von Turm zu Turm
durchs Land frohlocken
im Jubelsturm !
DeS Flammenstoßes
Geleucht facht an !
Der Herr hat Großes
an uns getan.
Ehre sei Gott in der Höhe.'

Wir brauchen nur einen Blick zu tun in seine ,^Jn -
niuslieder " mit ihren erhabenen Sonetten edelster
Form , wie auch in seine späteren Werke und vor allem
die „H e r o ld s r u f e", um die Fehlgriffe der Literatur¬
historiker zu erkennen und festzustellen , daß Geibel einer
der wenigen Dichter ist , denen nicht nur Liebe , Welt,Leben und Geschichte , sondern auch Politik zum wahren
Kunsterlebnis wurde. Er kämpft in seinen Gedichten ,stürmt wieder und wieder gegen die Länder - und

Parteienzerrissenheit des ungestalten Vater -
landes an, gegen Priesterherrschaft undS e l b st s ü ch t e l e i und Enge , und er will nicht vom
„Deutschen Bund " reden, nur von Deutschland,- er willdas Vaterland , keine Partei . In der Zeit der höchsten
Zerrissenheit dichtet er jenes berühmte: „Herr , send unseinen, send uns einen Mann !"

Nach dem 70er Kriege schaffen seine „Herolösrufe "
den unzweifelhaft bedeutendsten künstlerischen Ausdruck,
nach Form und Gehalt , jener großen Zeit . „Habt ihrin hohen Lüften / Den Donnerton gehört / Bon Forbachaus den Klüften / Von Weißenburg und Wörth ? . . ."
singt er, und im Januar 1871 an Deutschland : „Nun
wirf hinweg den Witwenschleier . . ." . Im Nachlaß
findet sich noch eines der prächtigsten Gedichte : „Nun ist
der Saft ins Holz getreten, / Der Kranich schwirrt , die
Amsel ruft , / Dazwischen schmettern Kriegstrompeten /
Bon ferne durch die stille Luft . . .". Schon in den
Juniusliedern steht jenes herrliche Kriegslied :

„Wenn uns nichst mehr übrig blieb .So blieb uns doch ein Schwert,Das zorngemut mit scharfem Hieb
Dem Trutz des Fremdlings wehrt :
So blieb die Schlacht als letzt Gericht
Auf Leben und auf Tod ;
Und wenn die Not nicht Eisen bricht.
Das Eisen bricht die Not."

Die ganze Entwicklung zum deutschen Reich ist tn fei¬
nen Liedern mit höchster Kraft und in vollendetster
Form verewigt ! Kaiser Wilhelm I . dankt 1871 Geibel
für die „HeroldSrufe" mit den Worten : „ES ist bas
schöne Vorrecht deS Dichters , das , waS die
Nation als erhaben st es Ziel ihrer Wünsche
im Herzen trägt , mit prophetischer Be¬
geisterung zum Ausdruck zu bringen ." Aber
niemals hat er einem Fürsten gedient, es ging ihiy um
die Einheit des deutschen Volkes, und er dichtete für das
ganze deutsche Volk . Er schuf auS Geschichte und Gegen-

, wart seine großen Balladen wie seine schönen Frühlings¬
lieber, „Und dräut der Winter noch so sehr , . . . eS muß
doch Frühling werden"

, „Wer recht in Freuden wandern
will", „Wenn sich zwei Herzen scheiden . . daS ist alles
Geibel.

Von seinen zahlreichen Sprüchen sind viele zum
Sprichwort geworden, unter seinen Chorälen ist am
meisten bekannt „Wachet auf, ruft Euch die Stimme ".
Geibel hat zahllose Uebersetzungen aus ausländischer
Dichtung gemacht, besonders von den großen Franzosen :
diese Uebersetzungen sind zum größten Teil schlechthin
meisterhaft. So schlug Geibel auch von der deutschen
Umwelt zur deutschen Innenwelt seine Brücken , wies

aber »«gleich dem deutschen Volke innerhalb der Ra¬
tionen seine Rolle zu tn seinem berühmten Gedicht mit
den Schlußversen:

„Und so mutz am deutschen Wese»
doch dereinst die Welt genesen !"

Heinrich Vierordt hat Geibel noch gekannt und
hat in seinem großen Gedicht „An Emanuel Geibel" sin
den „Akanthusblättern ") anschaulich und warmherzig
das erhabene Bild von Geibels Kopf vor dem Schauplatz
des Meeres gemalt, der geliebten Ostsee, die Geibel
in seinen „Dichtungen in antiker Form " so gewaltig be¬
sungen hat. So haben wir unter unseren lebenden Dich¬
tern nach einen Zeugen von Geibels edler, fester Per¬
sönlichkeit.

Das neue Buch
„Bo« Bebel zu Hitler "

„Vom Zukunftsstaat zum Dritten Reich . Aus dem Le-
ben eines sozialdemokratischen Arbeiters ". Bon E . Unger-
Winkelried. — Verlag Deutsche Kultur -Wacht, Berlin -
Schönebcrg, 1934. 119 S . Preis kart. 1,85 RM . Ganzleinen
2.85 RM .

Das Buch fällt beim Aufschlagen sofort durch die
ganz „momentane" Frische , Derbheit und — man kann sa¬
gen — Knalligkeit auf, die macht, daß man 'S nicht wieder
zuklappt, wo man auch aufschlägt . Wie in der Zeitung
oder in einer Anekdotensammlung steht immer eine
Ueberschrift da und dann ein kurzes Abschnittlein: „Der
Schlafwagenkontrolleur im „Vorwärts " — „Rosa und
Hilferdtng" — „Karlchen schon immer meschugge" — „Ein
mieser Rekrut " — das sind so ein paar Proben solcher
Ueberschriften , die gleich nicht mehr loslaffen. Damit ist
auf die Kurzatmigkeit des zeitunglesenden Publikum «
spekuliert, von der jeder etwas im Leibe hat. Aber der
Inhalt ist dann auch wirklich fesselnd, besonders für
Leute , die von der Ltnksseite Herkommen oder noch drin
stecken. Der ganze Parteibetrieb von damals rollt sich auf
in solchen Kur,bildern , alle die vielgenannten Gestalten
und Mißgestalten tauchen lebendig auf, man wünscht am
Schluß ein Personenregister , um besser nachschlagen zu
können. — Verfasser ist ein Bauernsohn auS dem Elsaß,
wird Sozialdemokrat , Redner , Vorwärts -Rebakteur und
1920 Wegbereiter des Nationalsozialismus . Er schildert
kur, und bündig, wie Marx ' „Kapital" den Scheuerfrauen
vorgelesen und etngetobakt wird , wie Rosa Luxemburg
beklagt , daß immer noch so viel „Proletarier beim Heran¬
nahen des Popanz (Kaiser Wilhelm II .) Maulaffen feil-
halten"

, Scheibemann, die Juden , der Zehngebote-Hoff-
mann , alle die alten Bekannten , aber auch Leute wie
Maurenbrecher , Gottfried Zarnow rücken in das rechte
Licht . Der Nationalsozialist begreift aus diesem Buche
aber auch , warum heute vieles noch nicht so geht , wie eS
gehen sollte. ES . A.

«
Weber Kaiser «och KSnig

Bruno Breh «
Dee U»terg««g der Habsburgische« Monarchie

R . Piper & Co . Verlag , Münche »
Bruno Brehm , der zu den begabtesten Dichtern deS

deutschen Oesterreich zählt und sich letzthin auch al» No¬
vellist einen Namen gemacht hat, verdanken wir eine
-roßangelegte Trilogie über den Weltkrieg. Der »or-
liegende Band ist der letzte der in sich abgeschlossenen
Romane . Mit tiefer Ergriffenheit folgt man dem Dichter,
wenn er uns den Untergang der Habsburgischen Mon¬
archie, angefangen beim Tode deS alten Kaisers Franz
Joseph über den Zusammenbruch der österreichischen
Front zu den zwei erfolglosen Putschen Kaiser Karls um
Ungarns Köntgskronc in einem fast atemberaubenden
Tempo vor Augen stellt. Ein großer Wurf , der glänzend
gemeistert ist ! Das ist lebendige Geschichtschreibung, die
das Chaos dieser Tage mit solcher Echtheit und Strenge
aufzeigt, wie es eine trockene Aneinanderreihung von
Tatsachen und Zahlen nie vermag . Gerade in unseren
Tagen , wo das Problem Oesterreich nach Lösung brennt ,
konnte uns keine schönere dichterische Darstellung der
ersten Geburtswehen dieses neuen Staates geschenkt
werden. 8ti .

Lopyrlght M) Carl Dünger , « erlag, Berlin
Axel Rudolph

m
ES ist gut, daß Spanisch nicht zum obligatorischen

Ausbilbungsfach Hamburger Krankenschwestern gehört,
denn Ramirez begann plötzlich gotteslästerlich in dieser
Sprache zu fluchen, eine ellenlange Serie von Verwün¬
schungen, die sich bis auf die Urgroßmutter Jep Boy-
sens erstreckten .

Vierundvierzig Mark fehlten! Genau vierundvierztg !
Ramirez Benhavides wußte mit einem Schlage , wem er
die furchtbare Dresche zu verdanken hatte. Der angetrun¬
kene, vom Heuerbüro hinausgeschmissene Kerl hatte ihm
aufgelauert und ihm das Geld wieder abgenommen! Ge¬
nau vierundvierzig Mark ! Das war gemein! Wenn er
ihm die ganze Brieftasche gestohlen hätte, Ramirez

wäre weniger ärgerlich gewesen. Für so etwas hatte er
Verständnis . Aber einen Menschen Niederschlagen , ihm
sein Geld lassen und sich nur haargenau nehmen, waS
einem selber gehört — das war schmutzig ! Das war ge¬
mein ! So konnte nur ein ganz blöder, dummer Teufel
bandeln.

Und dieser Kerl , dieses Biest war jetzt ausgerechnet
aus der „Eleanor "

. Den hatte er selber Gwen geschickt
als den „geeigneten" Kapitän !

Ramirez fuhr in den Kissen hoch . Man mußte Gwen
benachrichtigen , ihr einschärfen , den Kerl unter allen Um¬
ständen in Neuyork sofort abzuhalftern ! Sonst . . Der
Verband an der Kopfwunde war bei ben hastigen Be¬
wegungen verrutscht. Ihm wurde schwarzgrün vor ben
Augen. Ramirez Benhavides fiel in seine Kissen zurück
und ging für einige Zeit in das Dunkelland , in dem es
keine „Eleanor "

, keine Gwen Torrel und keinen Jep
Boysen gab . •

Wir müssen abfahren , Kapitän !" Gwen stand neben
Jep auf der Kommandobrücke und sah unruhig über das
Deck , aus dem die Stewards bequeme Lieqesttthle für die
vom Lunch znrückkehrenden Gäste aufstellten. Ihre
schmalen, schlanken Hände zerrissen erregt einen Brief¬
bogen und ließen die Fetzen über Bord flattern .

Um so ruhiqer war Jep . Seine Augen sandten keinen
einzigen neugierigen Blick nach den Papierstückchen , die

da über die Reeling flatterten . Sein ganzes Gesicht
strahlte ein gutes Gewissen und tiefste Befriedigung . Er
hatte schon heute morgen festgestellt, daß die Bar der
„Eleanor " reichhaltig und ausgezeichnet beschickt war,
und den Steward , der ihm den Morgenkaffee in die
Kabine brachte , dreimal mit einem heiligen Donnerwet¬
ter zurückgejagt , bis der Mann von selber auf den ret¬
tenden Gedanken kam, dem Kapitän neben der Kaffee¬
kanne eine Flasche „Black and White " zu servieren.

Ein pikfeines Schiff , einen Kapitänsposten, ein Sor¬
timent von langhalsigen und dickbäuchigen Flaschen , das
gut und gern für eine Fahrt rund um Kap Horn rei¬
chen könnte — . was wollte man mehr. Boysen war wirk¬
lich restlos selig .

„Wir müssen in See gehen"
, wiederholte Gwen noch

einmal . „Ich wollte noch auf einen Bekannten warten ,
der mit uns fahren sollte , aber er kann nicht kommen ."

„In Ordnung , Mrs . Torrel ." Jep blies in das
Mundstück des Sprachrohrs und legte den Maschinen¬
telegraphen um. „Maschinen klar ! Langsame Fahrt -
voraus !"

Ein Zittern und Stoßen lief durch bas Schiff . Die
Laufplanke wurde rasselnd cingezogen . Am Heck begann
die Schraube zu quirlen .

Gwen Torrel stand schlank und gerade auf der Kom¬
mandobrücke und sah mit einem eigenen Ausdruck hin¬
über zu dem langgestreckten roten Gebäude des Hafen¬
krankenhauses, das hoch über den Landungsbrücken em¬
porstrebt«. Sie war schön , wie sie dastand , leicht und ele¬
gant in der wunderbaren Grazie eines beherrschten
Frauenkörpers . Nur in ihren großen Augen stand
etwas Unstetes und Zitterndes .

Jep Boysen gab ruhig und klar seine Befehle und
verließ die Kommandobrücke erst gegen Abend , als hin¬
ten im Südwesten die Lichter Cuxhavens in der Däm¬
merung verblichen .

*

Die „Eleanor " pflügte in ruhiger Fahrt die langen
Wellen des Atlantischen Ozeans . Es hatte Jep Boysen
einige Kraftanstrengung gekostet, stch bei der Mannschaft

in Respekt zu setzen , denn die Crew der „Eleanor " war
keineswegs erstklassig. Neben braven Burschen gab es
da auch einige vorlaute Kerle, aber sie waren gleich am
ersten Tage kleinlaut geworden. Es war ein« merkwür¬
dige Sache mit diesem Jep Boysen. Für gewöhnlich
glänzte sein Gesicht von gutmütiger Zufriedenheit, ein
harmloser Seebär , dessen Augen stets ein wenig selig
dretnblickten . Jep trank im Dienst nie, das konnte man
ihm nicht nachsagen , aber es war schon so , baß trotzdem
immer «in gewisser Duft wie von Grogs und Whiskys
um ihn war . Alles tn allem, ein gutmütiger Polterer ,
mit dem man auskommen konnte , sofern man ihn nicht
gerade in der Freizeit ohne Grund belästigte .

Aber wenn Jep einem renitenten oder gar frechen
Matrosen gegenüberstand, dann ging jedesmal eine son¬
derbare Veränderung mit ihm vor. Die Augen wurden
ganz groß und ruhig. Es lag plötzlich etwas drohend
Stählernes in ihnen, vor dem selbst die frechsten Hafen¬
schnauzen unwillkürlich die Segel etnzogen und sich an
ihre Arbeit machten . Jep hatte nicht einmal nötig gehabt ,seine Fäuste in Anwendung zu bringen , um Ordnung in
die Crew zu setzen .

Im Grunde war von dem Jep Bonsen, der an jenem
Vormittag in der Hamburger Hafenkneipe gesessen hatte,
wenig übrig geblieben. Er schlingerte nicht mehr , als es
die Bewegungen des Schisses nötig machten . Er ging
sauber rasiert und mit einer gewissen Eleganz gekleidet ,wie es sich für den Kapitän einer Millionärsjacht gehört
und — es wächst der Mensch mit seinen höheren Zwecken
— auch seine Haltung hatte etwas Würdevolles bekom¬
men , seitdem er als Kapitän aus der Brücke der
„Eleanor " stand .

Nur eines war ihm haften geblieben : der Spitzname
„das selige Biest" . Sei es nun , daß es unter der Mann¬
schaft den einen oder den anderen gab , der diesen un¬
sterblichen Namen des Steuermanns Jep Boysen von
früher her kannte, ober baß Jeps Aussehen geradezu
den Namen provozierte — er kam mit an Bord wie der
Klabautermann , der sich nicht verdrängen läßt und machte
sich rasch im Mannschaftslogis, in der Kombüse und auf
der Freiwache breit , ja, er drang sogar bald bis in die
Passagierkabinen und wurde von den Gästen der
„Eleanor " viel belächelt .

Die Gäste ! — Das war der einzige wunde Punkt Im
augenblicklichen Dasein Jeps . Es waren durchaus freund¬
liche . gebildete Leute und sie behandelten den Kapitän
des Schiffes mit wohlwollender Vertraulichkeit. Aber
Jep vertrug sich nicht mit ihnen. Es war das Einzige,
was eigentlich an ihm auszusetzen war : Jep hatte nicht
den geringsten Respekt vor diesen Menschen , die über
Millionen -Bankkonten oder über einen vornehmen Na¬
men verfügten. Er war brummig und grob, sogar sau¬

grob, wenn sie ihn mit dummen Fragen bei der Arbeit
störten, und nahm nicht die geringste Rücksicht auf die
Gäste , während er Mrs . Torrel gegenüber als der
Schiffsherrin immer eine dienstliche Höflichkeit bewahrte.

Männer wie der Konsul Fahrenborf , der als alter
Hamburger diesen Typus des deutschen Seemannes
kannte, gingen stillschweigend über die derben Grobheiten
Jeps hinweg, und Ilona Jabornik , die temperamentvolle
Ungarin , nannte ihn sogar „ein sehr lustiger Mensch" .
Aber die Amerikaner fanden seine Art höchst deplaciert,und Mrs . Williams bezeichnete sie sogar als „direkt un¬
gebührlich ".

An diesem Nachmittag hatte eS wieder einen kleinen
peinlichen Zusammenstoß mit dem seligen Biest gegeben .
Diesmal war es Mr . Charles Jeremias Brooks , der
Neuyorker Fabrikant , gewesen . Er war wieder mal un¬
befugt über die Kommandobrücke geklettert und hatte
mit neugierigen Fingern am Maschinentelegraphen
herumgestöbert, bis ihm der aus dem Kartenhaus aus¬
tauchende Jep mit einem knurrigen „Mind your own
Buisneffes , Sir ", hinwegbugsierte. Der Neuyorker, ein
stämmiger, untersetzter Mann , war puterrot geworben
vor Zorn .

„ Was erlauben Sie sich , Kapitän ? Wissen Sie , wen
Sie vor sich haben? Ich bin Charles Jeremias Brooks
aus Neuyork!"

Das selige Biest hatte gemütlich in daS zornrote
Gesicht des Amerikaners hineingegrinst.

„Wie Sie sonst stch nennen, Hab ich bis jetzt nicht
gewußt, Sir . Aber baß Sie Jeremias heißen. Hab ich
ihnen gleich angesehen ."

Das brachte den kleinen Mann vollends in Harnisch .
„Ich verbitte mir diesen Ton , Mister Boysen. Ich bin
Gast hier an Bord !"

Das selige Biest hatte beruhigend abgewinkt und war
in sein geliebtes Hamburgerisch verfallen :

„Do kannst du mit mi gor nich verkehren. Ick bün
hier an Bord de Kaptainl "

Das war um die Teezeit gewesen , und Charles Jere¬
mias Brooks war hinuntergerannt und hatte brühwarm
bei Mrs . Torrel Beschwerde geführt über die Unver¬
schämtheit des Kapitäns . Auch Gwen war peinlich be¬
rührt von diesen Zusammenstößen, besaß aber immer¬
hin genug Humor , um es als Erleichterung dankbar zu
begrüßen, daß Konsul Fahrendorf und Ilona Jabornik
vermittelten und um Nachsicht baten, da der Kapitän
doch anscheinend tn seinem Fach ein sehr tüchtiger Mann
sei . Selbst Graf Zech tat die ganze Suche mit einer
überlegenen Handbewegung ab : „Lebensart ? Na ja , wo
soll die Herkommen ? " Damit hatte Charles Jeremias
Brooks sich zufrieden geben müssen

(Fortsetzung folgte



Oer Reichssiatthalier besucht die Arbeitsgauleitung Oie Kampfgemeinschaft
- er NG -Presfe

!

Nachdem der badische Reichsstatthalter Robert
Tagner häufig schon die Kolonnen der Arbeitsdienst-
Männer draußen an der Arbeitsstätte oder im Lager
ausgesucht hat, nahm er Mittwoch vormittag Gelegen¬
heit, die geistige Zentrale des Badisch - Pfälzischen Ar¬
beitsdienstes, die Arbeitsgauleitung mit ihrem
organisatorischen Apparat im ehemaligen Erbgroßher¬
zoglichen Palais in Karlsruhe eingehend zu besichtigen.

Der RctchSftatthakt-r »egrLpt « auarbettSstthr « Herst
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Zwei Mann erwiese» mit präsentiertem Spate » am
Aortal die Ehrenbezeugung des Arbeitsdienstes, als
Gauarbeitsführer Pg . H e l f f mit den Dienstleitern
ben Reichsstatthalter begrüßte. Er brachte seinen herz-

\ Kchen Dank zum Ausdruck, daß der Reichsstatthalter ,
- indem er immer seine schützende Hand über den Ar-' beitsdienst hielt, diesem erst seine stille Arbeit ermöglicht

habe. Pg . Helff übergab dem Reichsstatthalter, der, wie
berichtet, vor einigen Tagen zum Ehrengauarbeits -
lührer ernannt wurde, bas Hauineffer des DAF und
das Abzeichen, das die Arbeitsbienstmänner an der
Nütze tragen , in Gold.

Der Gauleiter dankte auf daß herzlichste für die
Ehrung und stellt fest , daß der neue Gestaltungswille
des Nationalsozialismus sich nirgends besser und zu¬
gleich erfolgreicher äußert , als gerade im Arbeitsdienst.

Wenn dieser , so sagte der Reichsstatthalter u. a . wei -
ikr , wie die alte Armee in stiller und opferwilliger
Pflichterfüllung und größter Bescheidenheit'o Gewaltiges geleistet hat, obne den Beifall der^ effentlichkeit zu erwarten , dann hat er den Beweis
^ bracht , baß er angewandter Nationalsozialismus im
desten Sinn des Wortes ist. Es war mir immer eine
g ^oße Freude , feststclleu zu können , in welch hervor¬
ragenden Maße die Erziehung des jungen Menschen
^Ur nationalsozialistischen Weltanschauung hier im Ar¬
beitsdienst betrieben worden ist.

Ich darf Ihnen versichern , daß mir die Beklei¬
dung der Uniform eines Ehrengauar¬
beitsführers eine tiefe innere Freude gewesen istb«d daß ich Ihre Uniform , die Uniform der prak-
mcher Arbeit an unserem Volk und Vaterland in
^ tolz und Ehren tragen werde. Ich danke insbesondere
seinem Parteigenossen Helff für all das , was er für
^ sere nationalsozialistischeBewegung und insbesondere

(Eigener Bericht des „Führers

für den Gan Baden getan hat, und ich banke Ihnen ,meine Parteigenossen, die sie sich treu an die Seite
unseres Gauarbeitsführers gestellt haben.

Darauf trat der Reichsstatthalter unter Führung
von Pg . Helff einen ausgedehnten Rund gang durch
die Geschäftsräume an, in denen der Geist spartanischer
Einfachheit, militärischer Ordnung und Disziplin einge¬
kehrt ist. Auf das Kommando: „Achtung !" ruhte das
geschäftige Klappern der Schreibmaschinen . Die Arbeits -
männer , die sich großenteils erst in die ungewohnte
Büroarbeit einarbeiten mußten , gaben soldatisch knappund klar Auskunft über ihre Arbeit . Die ganze Ver¬
waltung ist nach einheitlichen Richtlinien straff organi¬
siert . Der Reichsstatthalter hatte die Freude , unter den
Trägern dieses Apparates manchen Bekannten aus der
Kampfzeit begrüßen zu können . Die Männer , die noch
im Wirrwar parteipolitischer Zerrissenheit in Baben
die Idee des nationalsozialistischen Arbeitsdienstes in
sich trugen und in entsagungsvollster Arbeit aus klein¬
sten Anfängen heraus in die Tat umsetzten , find auch
heute die veratwortlichen Leiter im Arbeitsgau .

Die Dienstleiter gaben an Hand von Karten , Wand¬
tafeln und Karteien einen Einblick in die umfangreiche
Arbeit, die hier zu leisten ist . Auf einer großen Wand¬
karte waren die Arbeitsmöglichkeiten für den Arbeits¬
dienst im ganzen Gau auf Grund von statistischen Erhe¬
bungen bei den einzelnen Aemtern und Behörden und
ihre Verteilung auf das Land genau verzeichnet . Nach
der so gewonnenen Uebersicht kann dann der Arbeits¬
einsatz richtig gestaltet werden. Wandtafeln zeigten in
klarer bildlicher Darstellung den Wert einzelner großer
Arbeitsvorhaben wie der Pfinz -Saalbach-Korrektion vom
Gesichtspunkt der Arbeitsbeschaffungwie des Wertes die¬
ser Arbeiten für die Bodengewinnung und bäuerliche
Siedlungen .

Schließlich ging es noch hinunter ins Kellergeschoß,
wo auf Regalen hunderte von Stiefeln , Ausrüstungs¬
und Wäschestücken , alles nach den Vorschriften der Reichs¬
leitung einheitlich genormt, aufgestapelt sind. Der ehe¬
maligen Erbgroßherzoglichen Küche , in die noch ein Blick
geworfen wirb, entströmt der Geruch kräftiger soldati¬
scher Kost.

Inzwischen waren im Speisesaal alle in der Gaufüh¬
rung beschäftigten Arbeitsmänner angetreten , an

In der Nacht zum Mittwoch und während dieses Ta¬
ges selbst haben im Hochschwarzwald neue
Schneesälle eingesetzt, die von heftigen Weststürmen
begleitet sind. Auf den Kammhöhen des Gebirges , wo die
Temperatur beständig unter Null Grad liegt, und am
Mittwoch früh wieder — 4 Grad Kälte erreichte , har
die totale Schneehöhe bis Mittwochabend durchschnittlich
einVtertelmeter erreicht. Vom Feldbergturm
bis zum Feldbergerhof herab zieht sich eine geschlossene
Schneedecke von 20—80 Zentimeter , die noch immer Zu¬
wachs erhält , so daß auf den Matten bereits die Mög¬
lichkeit für den Skilauf gegeben ist : der Neuschnee ist
allerdings ziemlich feucht und schwer und lastet besonders
auf die Bäume , die überall einen solch dichten Ueberwurf
zeigen , daß im gesamten oberen Schwarzwalb das Bild
einer ausgeprägten Winterlanbschaft besteht.

Im Verlauf des Mittwoch hat der Weststurm , der von
kräftigen Schneeböen begleitet ist , teilweise wieder die
Stärke 6—8 erreicht . Die Schneegrenze reicht zur Zeit bis
auf etwa 800 Meter herab : in den mittleren Bergtälern
gehen Regen- und Schneeschauer nieder.

Auch auf dem Kamm der Hornisgrinde liegen
etwa 10—13 Zentimeter Neuschnee. Vom R u h st e i n

die der Reichsstatthalter eine Ansprache richtet , in der er
u. a. ausführt :

Meine Arbeitskameraden ! In dem großen Prozeß
der Kraftentfaltung der deutschen Nation und des Wie¬
deraufstieges nach dem allgemeinen Niedergang der Nach¬
kriegsjahre nicht nur auf materiellem, sondern auch vor
allem auf ideellem und moralischem Gebiet spielt unser
Arbeitsdienst eine entscheidende Rolle. Er hat die pri¬
märe Aufgabe, dem jungen deutschen Menschen und dem
deutschen Volk in seiner Gesamtheit wieder den Be¬
griff der Arbeit nahe zu bringen und diesem ei¬
nen neuen Sinn und Inhalt zu geben .

Wir Nationalsozialisten stehen dem Begriff Arbeit
anders gegenüber als die Weltanschauungen des Libera¬
lismus und Marxismus . Wir sehen in ihm eine sittliche
Verpflichtung für die Erhaltung unseres Volkes. Die
Auswirkungen dieses Begriffes der Arbeit ist für uns
erst eine Erscheinung sekundärer Art , die dann zu dem
auch im liberalistischen und marxistischen System erstreb¬
ten aber nie erreichten wirtschaftlichen Aufstieg führt.

Sie , meine Arbeitskameraden, haben sofort nach der
nationalsozialistischen Erhebung im Jahre 1938 im Gau
Baden unter Einsatz Ihrer ganzen nationalsozialistischen
Arbeits - ' und Opfcrwilligkeit, unserem Volk wieder
neue Werte vermittelt , und Sie wissen selbst, mit
welcher innerer Anteilnahme ich Ihre Arbeiten und Ihr
Schaffen immer verfolgt habe. Ich war deshalb stets
mit dem Gedanken und aus innerstem Herzen bei Ihrer
Arbeit . Dies war mir umsomehr ein Bedürfnis , als ich
sehen konnte , wie hier eine herrliche Jugend sich für
neue Ideale begeistert und sich für diese Ideale e i n -
seht , ohne Anspruch auf materielle Vergütung zu er¬
heben .

Ich darf Ihnen für die treue Hingabe an die natio¬
nalsozialistischen Ideale meinen herzlich st en Dank
zum Ausdruck bringen und Ihnen zugleich die Versiche¬
rung geben , daß ich in aller Zukunft innerlich bei Ihnen
stehen werde. Durch die Ernennung zum EhrengauarbeitS -
führer bin ich kürzlich auch äußerlich einer der Ihren
geworden.

Mit einem freudig aufgenommenen dreifachen Sieg -
Heil auf das nationalsozialistischeDeutschland und seinen
Führer schloß der Reichsstatthalter seine Ansprache .

und der Zuflucht wird Schneetreiben bei 0 Grad ge¬meldet.
Rapider Anstieg des Oberrheins

Nachdem sich die Wasserstände des Oberrheins seit 4
Wochen anhaltend gesenkt haben und teilweise wieder
beträchtliche Tiefstände erreichten, brachten die zu Wo¬
chenbeginn vielfach im Oberrheingebiet und
Schwarzwald niedergegangenen Platzregen und
Tauschnecfälle erhebliche Wasserzuströme . Von den Ber¬
gen kommt fortwährend Schmelzwasser zu Tal , das
dem oberen Flußlauf zugeführt wird.Bei Breisach ist der Rhein um etwa 30, bei K e h l
um 50 Zentimeter angestiegen . Die Pegelstation M a -
xau meldet einen Wasserstanb , der unmittelbar bei 4Meter liegt, während noch vor wenigen Tagen der Pegelbis auf etwa 3,50 Meter gesunken war . Die zunehmende
Wasserfülle kommt der O b e r rh e i nsch i sf a h rt ge¬rade im jetzigen Augenblick sehr zustatten und läßt dievolle Ausnützung der Schtffs-Frachträume erwarten .

*
Oftersheim (bei Schwetzingen ) , 17. Okt . (Ferien -

kinder eingetroffen . ) Hier trafen Ferienkinderaus Wertheim ein , die etwa 4 —6 Wochen zur Er¬
holung in unserem Ort bleiben werden.

Oer dritte Arbeitstag auf der Wilhelmshöhe
(Eigener Bericht des „Führer ")

Ettlingen , 17. Okt . Der dritte Arbeitstag der Schu¬
lungswoche der nationalsozialistischen Gaupreffe wurde
nach dem üblichen Frühsport im Steinbruch eingeleitet
mit einem Referat des Hauptschriftleiters des „Haken¬
kreuzbanner"

, Pg . Dr . Kattermann , über das
Thema : „Das Nachrichtenmaterial für die Schriftlei¬
tung einer Zeitung .

" Er machte dabei die Kreispresse¬
warte nicht nur mit den wichtigsten Nachrichtenzentralen
und vielseitigen Korrespondenzen, die eine Zeitung be¬
dienen, vertraut , sondern gab darüber hinaus ein sehr
anschauliches Bild von den verschiedenen modernen Nach¬
richtenverbreitungsmitteln , angefangen vom Telefonat
bis zum Hellschreiber . Er befaßte sich dann noch ein¬
gehend mit der aufreibenden und stets aufs neue Höchst¬
leistung und Konzentration erfordernden Tätigkeit der
Schriftleiter aller Ressorts und beschrieb dies in großen
Zügen . Sein Vortrag wurde mit großem Interesse und
Beifall ausgenommen. Nach seinen Ausführungen sprach
der Verlagsleiter des „Hakenkreuzbanner", Pg . Schön -
w i tz, über die Verlagsarbeit im Zeitungsbetrieb . . AuS
der reichen Summe seiner Erfahrungen und Erfolge
zeichnete er ein umfassendes Bild von der engen Verket¬
tung zwischen Schristleitung und Verlag und von der
Breiten - und Tiefenarbeit der einzelnen Refforts im
Verlag . Anhand übersichtlicher Schaubilder wurden seine
Darlegungen praktisch demonstriert und erläutert . Nach
einem Hinweis auf die Kostenfrage für die Herstellungeiner Zeitung und einem verpflichtenden Appell an die
Krcispreffewarte nahm Pg . Fritz , der Drucker des
„Führer " das Wort . Sein außerordentlich gegenständ¬
licher Vortrag führte die Kreispreffewarte in den tech¬
nischen Aufgabenkreis ein, der für die Herstellung der
Zeitung in der Druckerei täglich anfällt. Seine . Darle¬
gungen waren eine erfolgreiche theoretische Einführung
in die am Nachmittag stattgefundene Betriebsbesich¬
tigung der Druckerei des „Führer " . Mit größtem
Interesse folgten die Kreispressewarte des Gaues dem
Nunbgäng, der ihnen den vielgestaltigen Arbettswcg zur
Herstellung der Zeitung vom Manuskript bis zur Rota¬
tionsmaschine praktisch vor Augen führte.

Nach einem kleinen Imbiß und Umtrunk im „Fürsten -
hof" begaben sich die Kursteilnehmer wieder in das
Schulungslager zurück.

Eine Bauernschule in Pforzheim
Pforzheim, 17. Okt . Ein längst gehegter Wunsch der

Bauernschaft im Pforzheimer Bezirk geht in Erfüllung .Pforzheim erhält eine Bauernschule . Diese wird mit
Unterstützung des Kreisrates , der Stadtverwaltung , des
Bezirksamts und der Kreisbancrnschaft in der Kunst¬gewerbeschule errichtet.

Besonders im hiesigen Bezirk, wo die wirtschaftlichenVerhältnisse manchen Bauernsohn zwingen, den
Schraubstock wieder mit dem Pflug zu vertauschen , ist eSdringendes Erfordernis , die große volkswirtschaftlicheBedeutung der Landwirtschaft in vollstem Maße lehr¬mäßig zu verbreiten . Die Eröffnung der neuen KreiS-
landwirtfchaftsschulc — Bäuerliche Werkschule Pfor ^heim — wird Anfang November erfolge ».

Bad Oürrheimer Kremdenzahlen
Bad Dürrheim , 17. Okt . Unser Schwarzwaldkurort

verzeichnet im Monat September d . I . 1158 Neuan-fünfte von Gästen mit 29 080 Uebernachtungen. BIS 1.Oktober d . I . betrug die Zahl der angekommeneu Gäste10 857 mit 221 581 Uebernachtungen.

Umgehungsstraße Rotenbach— Löffingen
Rötenbach , 17. Okt . Noch im kommenden Winter solleine Umgehungsstraße für Rötenbach und Löffln -

gen gebaut werden. Die Straße wird bei Unadingcn wie¬der auf die Straße nach Donaueschingen kommen.
Vom Marlener Kraut

Marlen , 17. Okt . In einer Besprechung zwischen denVertretern des Krauthandels und Versandes von Mar -lener Kraut und den landwirtschaftlichen Genossenschaf¬ten wurde der Preis für Weißkraut ab Marlen auf 1.60
Reichsmark der Zenter festgesetzt .

Neue Schneesiürme im Gchwarzwald
Ein Diertelmeter Schnee im Hochschwarzwald
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Ein Jahr Speyerer I^heinbrückenbau Daden-Ba-ener Neuigkeiten
Der Bnnforfichritt «« pfälzische« mrt> badische« Rheiunfer — Sin Projekt großzügiger ArbettS-

-eschaffnng
Das Badener Winterprogram« beginnt — Winterlicher Kurbetrieb — Gchachwerbevoche

(Bon » nfererBaden - Badener Echriftleit « » ^
»d . Speyer » 17. OK. Am 28. September war es genau

ei» Jahr verflossen, als für den hiesigen Rheinbrücken-
bau durch den bayerischen Ministerpräsidenten Dr . S i e -
bert auf seinem pfälzischen Heimatboden der erste
Spatenstich als Einleitung der Brückenbauarbeiten vor¬
genommen wurde. Noch ist dieser historische Akt uns
Pfälzern in bester Erinnerung . Nur wenige hatten aber
damals eine richtige Borahnung , was bei dem Brücken¬
baugesamtprojekt für außerordentlich umfangreiche Ar¬
beiten »« bewältigen find. Heute, nachdem bereits ei»
Jahr lang schon die Bauarbeiten im Fluß find , findet
man erst wahrhaft veranschaulicht , daß bas Rheinbrücken-
projekt, den ganzen Ankündigungen entsprechend auch
tatsächlich eine Fülle von Arbeit beschafft hat. Abgesehen
von dem eigentlichen Brückenbau gestalteten sch außer¬
ordentlich umfangreich

di« Arbeite« für die Anlage der Rheindrück«»»
dämme.

Diese zeigten sich geradezu überwältigend . Zuerst ging eS
an den Bau der mächtigen Rampen . Ein weites Feld im
südwestlichen äußeren Stadtgebiet von Speyer wandelte
sich bald nach dem ersten Spatenstich rasch in ein Gebiet
der Rheinbrücken- Arbeitsschlacht um. Am gewaltigsten
zeigten sich die Dammaufschüttungen, welche die Firma
Säger & Woerner - München in Auftrag erhielt.
Die Erdgewinnung ging für die Ausführung des großen
Brückenzufahrtsdammes gleich flott vonstatten. Die Erd-
gewinnung wurde erfreulicherweise durch den niederen
Wafferstanb merklich beschleunigt und erleichtert. Beim
Altrhein , an der Insel Floßgrün setzte die Ausbaggerung
des Erdreiches bald mit Hochdruck ein. Nicht weniger als

10| Erwerbslose fanden sofort ans lange Dauer
Arbeit und Brot .

Löffelbagger förderten täglich ganz beträchtliche Erd-
maffen zutage, solange, bis später durch den höheren
Wafferstand nur noch die Schwimmbagger Verwendung
finden konnten, mit denen sich dann nur eine geringere
Erdmaffe bewältigen ließ. Heute erklären uns die mit
der Ueberwachung der Arbeiten betrauten Bauinge¬nieure , daß nun schon

insgesamt 184 000» Kubikmeter Erde aus de«
Altrhei « an die Baustelle gebracht

worden ist. Dazu kommen aber noch weitere 16 000 Stn*
bikmeter Erdreich , das aus einem Geländeeinschnitt bei
der Berghausener Landstraße gewonnen wurde. Man
erreichte bis heute sonach eine geförderte Gesamtmafle von
170 000 Kubikmeter, für die zusammen 56 700 Rollzügein Bewegung gehalten und mit der auch nicht wenigerals 1417 500 Rollwagen angefüllt wurden. Bis zur Voll¬
endung der Dammaufschüttungen bzw . zur Fertigstellungder Brückenzufahrtsrampe auf pfälzischer Seite müffenaber noch weitere 80- bis 100 000 Kubikmeter Erde ange¬fahren werden. Auch macht sich für einen GeländeauS-
gleich beim städtischen Festplatze noch eine Erdbewegungim Umfange von etwa 30 000 Kubikmeter notwendig.

Die durchschnittliche Tagesleistung betrug etwa
1000 Kubikmeter»

während in letzter Zeit nur noch etwa 800 bis 850 Kubik¬
meter Erdreich gefördert werden konnten. Ein großes
Stück der Zufahrtsrampe findet man jetzt bereits fertig¬
gestellt, d . h . planiert und mit Gras besät . Für Wege-
durchläffe erforderte der Dammbau aber auch die

Anlage mehrerer Stützmauern »di« vorweg gebaut wurden, um die Dammaufschüttungüber diese Lücken hinweg ungehindert fortfetzen zukönnen . Zur Zeit befindet sich auch die größere Stütz¬mauer für den
neuen Speyerer Rheiubahuhof

im Bau . Zum neuen Bahnhof wird direkt neben dem
Zufahrtsdamm durch den Bezirk Speyer jetzt auch eine
neue Zufahrtsstraße gebaut, für die der Bezirk etwa
65 000 Mark Baukosten aus Eigenmiteln aufwendet fürdi« Stadt , die ja einen Großteil der Bezirksumlagen
alljährlich aufzubringen hat . Gegenwärtig wird auch das
alte Industriegleis der ehemaligen Flugzeugwerke bis
zum alten Rheinbahnhof beseitigt . Nach dem ganzen
Fortgange der Erdbewegungsarbeiten zu schließen, darfdamit gerechnet werden, daß

die pfälzische Brückeuzufahrtsrampe bis Mitte deS
Jahres 1085 restlos fertiggestellt

sein wird . Vis zum 1. Mai 1935 soll vertragsgemäß aber
auch die Straßenrampe zur Rheinbrücke vollendet sein.In direktem Zusammenhänge mit dem Rampenbau hat
die Firma Grün & Bilfinger -Mannheim vor wenigen
Wochen dann auch den

Bau des Strompseilers I am pfälzischen Rheinnfer
begonnen, deffen Fundamentbau sich nach der gleichen
Technik vollzieht , wie sie beim Bau der Strompfeiler zur
Ludwigshafener neuen Rheinbrücke angewendet worden
ist. Bor dem Strompfeiler I auf pfälzischer Seite wird
die eigentliche Brücke und der Zufahrtsdamm mit einer
Stützmauer und einer dazwischen gelagerten Durchlatz¬
brücke für den Uferoerkehr verbunden.

Die eigentliche Rheiubrücke kommt nur ans
drei Pfeiler z« liegen.

Der badische Brückenteil erreicht eine Spannweite von
insgesamt 100,40 Meter und der pfälzische Brückenteil
eine Spannweite von 160,50 Meter . Der Hauptträgerder Brücke , der mittlere Strompfeiler , wird anschließend ,an die Fundamentbauten des Strompfeilers I unver¬
zögert begonnen. Diese Bauarbeiten sind aber noch nicht
ausgeschrieben.

Auf badischer Seite
gegen Lußhof zu schritt man gleich zu Beginn der Bau¬
arbeiten zum

Bau der größeren Flutbrücke» die Mtrhein -
Riederungsgeläude überwindet.

Diese Flutbrücke fetzt sich in Spannungen von je 33,70
Meter » au» 8 Bauteilen zusammen. Der Bau ist in¬
zwischen soweit fortgeschritten» daß jetzt mit der Montage
der eigentlichen Tragflächen begonnen werden kan». Mit
den Pfeilerbauten für diese Flutbrücke wurde gleichzeitig
auch der

Bau deS Strompseilers Hl am rechte» Rheinufer
in Angriff genommen, dessen Fundament ausschließlich
nur in festen Uferboden, und zwar 17 Meter tief, einge¬
lassen wurde. Es zeigte sich dabei , daß der damals nie¬
drige Wafferstand die Fundamentbauten sehr begünstigte.
Nach diesen Bauarbeiten an der Flutbrücke wurden in
neuerer Zeit auf badischer Seite ebenfalls die

Aufschüttung der badischen ZnfahrtSramp «
begonnen. Die Erdbewegungsarbeiten sind hier jedoch
keineswegs umfangreich, wie auf pfälzischer Uferfeite,

well da» Niveau der Flutvrücke bzw . der Rheinbrücke
selbst im Verhältnis zur Bodenfläche wesentlich günstiger
liegt. Der badische Brückenzufahrtsdamm wird in einer
ziemlich geraden Linienführung die Verbindung mit der
alten Bahnlinie Speyer —Heidelberg Herstellen und bei
der Altlußheimer Straße zur Flutbrücke münden. Nur
auf einer Gesamtlänge von etwa 300 Metern laufen dann
östlich deS Bahnhofes Lutzhof die neue und alte Linie
zusammen. Wesentlich anders gestaltet sich

der künftige Zusahrtsverkehr auf badischem
Rheingebiet .

Für den badischen Rheingrenzverkehr zwischen Heidel¬
berg—Speyer sind völlig neue Brückenzufahrtsstraßen
im Entstehen begriffen, die nach den Vorzügen der
Reichsautobahnen typisiert sind. Diese neuen Brücken »
zufahrtsstratzen erhalten auch eine solche Linienführung ,
die jeglichen Ortsdurchgangsverkehr auSschlietzt. ' Es
werden also direkte Umgehungsstraßen ausgeführt , die
außerhalb der badischen Rheinorte umleiten. Man zielt
darauf ab, den gesamten Brückenzufahrtsverkehr künftig
von allen ernsten Gefahrenzonen abzuleiten, den Verkehr
zu beschleunigen , zu erleichtern und vor allem auch mehr
zu sichern . Der Bau dieser Zufahrtsstraße erfordert
allerdings auch einen umfangreichen Arbeits - und Ma¬
terialaufwand .

So zeigt sich daS ganze BrückenbauprojeK mit feine«
«mfanzreichen Neubauarbeiten im Sinne der Bestre¬
bungen der Reichsregierung als ein wahres

großzügiges Arbeitsbefchaffnugsprojev»
da» neben feinen rein sozialen Werten in Bezug auf
die Arbeits - «nd Auftragsbeschaffung auch kulturelle und
vor allem auch bedeutsame wirtschaftliche Werte besitzt .
Besteht doch die hoffnungsvollste Voraussicht, daß zwi¬
schen Baden und der Pfalz nach Inbetriebsetzung der
neuen Rheinbrücke auch ein neues wirtschaftliches Le¬
ben und ein wesentlich besserer Rheingrenzverkehr auf¬
blüht. Auch tu Rücksicht auf den

wieder neu anflebeude» RheinschiffahrtSverkehr
kauu die baldige Inbetriebnahme der neuen Rheinbrücke
nur von Nutzen sein, weil schon seit Jahrzehnten die
Speyerer Schiffsbrücke stets ein Sorgenkind war und sichder Schiffahrt immer nur als lästiger Hemmschuh er¬wies. Zudem zeigte sich die Schiffsbrücke den heutigen
Verkchrsforderungen schon längere Zeit ebenfalls nicht
mehr gewachsen. Immer wieder kann man feststelleu,
daß sowohl der Rhein -Dampferverkehr, als auch der
Fahrzeug - und Personenverkehr über den Rhein in den
letzten Jahren solche Ausmaße angenommen hat, daßdie Schaffung einer neuen festen Brücke bzw . die Schaf¬
fung modernerer Berkehrsverhältnisse über den Rhein
auch bei Speyer unumgängliche Notwendigkeit waren.

Mannheim» 17. Okt . <15jährige tödlich ver -
unglückt .) Am Dienstagabend fuhr in der Luzen -
bergstraße eine 15jährige Radfahrerin von hier gegeneinen aus entgegengesetzter Richtung kommenden Stra¬
ßenbahnzug. Sie wurde zur Seite geschleudert und mußtein bewußtlosem Zustand ins Städt . Krankenhaus
eingeliefert werden, wo sie am Mittwoch früh v e r st o r -
b e n ist. Der Unfall ist offenbar darauf zurückzuführen,daß die Verunglückte ein Herrenfahrrad benutzte und
einen größeren Korb mttführte, der sie an der Lenkungdes Rades behinderte.

Miugolsheim , 17. Okt . (Diamantene Hochzeit ) .Das seltene Fest der diamantenen Hoch¬zeit feierte dieser Tage unser Mitbürger JohannGottselig. Dem Jubelpaare wünscht die ganze Gemeinde
noch viele Jahre in bester Gesundheit.Die Spende für den ersten Eintopfsonntag erbrachte
durch die rührige Sammeltätigkeit unseres Bürger¬
meisters und der Gemeinberäte das schöne Ergebnisvon 109 .76 RM .

b. Meuzingeu bei Bruchsal, 17. Okt. (Im Dienstedes Winterhilfswerkes . ) Ganz im Sinne un¬
seres Führers arbeitet die hiesige Ortsgruppe der NS -
Frauenschaft. So hat dieselbe an das Winterhilsswerk
Bruchsal 150 Kilo-Dosen abgesandt, die die hiesige NS -
Frauenschaft selbst füllte und einbünstete. Ein schönesZeugnis des Opfersinns !

b . Langenbrücken , 17. Okt . ( Notizen vom Tage .)Zwei junge Leute fanden im Gewann „Lach "' beim Kar¬
toffelernten einen goldenen Ring , der folgende Inschrift
trägt : „Napoleon III . Empereur 1865"

, während ein
Kreuz die Außenseite des Ringes ziert . — Dieser Tagewurden hier 17 Zentner Hopfen verkauft. Der Preis
betrug 235 RM . je Zentner . — Die Hagelversicherung
zahlte an die Geschädigten 3600 RM ., was etwa 15 bis
20 Prozent entspricht . — Das urbar gemachte Bruch¬
gelände hat schon einen schönen Erfolg gezeitigt . So
konnten bereits 161 Lose Kartoffel von je 5 Ar Größe
zur Versteigerung gelangen, von welchen die ersten 40
Lose bis zu 40 RM . erzielten, während die restlichen mit
13 bis 20 RM . bezahlt wurden . Damit hat das jungfräu¬
liche Ackerland schon einen schönen Ertrag erbracht .

b. Graben , 17. Okt . ( Ergebnis der Eintopf¬
gerichtsammlung .) Die am vergangenen Sonntag
durchgesührte Eintopfgerichtsammlung erbrachte hier die
stattliche Summe von 177 RM . Im Vergleich gegenüber
der vorjährigen ersten Eintopsgerichtsammlung gingen
75 RM . mehr ein . Ein gutes Zeichen , daß die hiesige Be¬
völkerung der Not der Armen volles Verständnis zeigt !

Z . Linkeuhejm, 17. Okt . (Lebensmüde . ) Im Laufe
des gestrigen Tages erschoß sich im Bett mit einem
Flobertgewehr der 24 Jahre alte ledige Heinrich
G e i g l e. Der Lebensmüde erlag eine Stunde später der
Schußverletzung. Der junge Mann litt seit dem Frühjahr
am einer langwierige « Hirnhautentzündung , die ihn ver¬
mutlich auch zu der unglückseligen Tat veranlaßt «. Die
Familie hatte schon manchen Schicksalsschlag zu Über¬
stehen. So stürzte ein Sohn mit dem Motorrad zu Tode.

Z. Teutschneureut, 17. Okt . (Gutes Sammel¬
ergebnis .) Die am vergangenen Sonntag zur Durch¬
führung gelangte Eintopfge .richtsammlung er¬
brachte den überaus stattlichen Betrag von 260 .50 RM .
Ein ausgezeichnetes Ergebnis für eine Gemeinde.

Ittersbach (bei Pforzheim) , 17. Okt . (Wild gewor¬
dener Farren Ursache eines tödlichen Un -
jullcs ). Am »ergangene« Sonntag wurde der öS

T. W . Baden-Baden» 17. Okt .
Man soll den Teufel nicht an die Wand malen ! Am

Samstagabend feierte die Baden -Badener Skizunft im
Kurhaus Hundseck das 10jährige Bestehen ihrer im Hö¬
hengebiet gelegenen Skihütte und gab dabei der Hoff¬
nung auf einen guten Wintersport Ausdruck . . . am
Dienstag morgen strahlten die Höhen um Baden -Baden
im Schimmer des ersten Schnees» der glücklicherweise
nicht lange anhielt . Immerhin , der Winter hat seinen
Einzug im Oostal gehalten, und damit beginnt für Ba¬
den -Baden die Wintersaison.

Der Begriff „Baden -Badener Wintersaison" ist nicht
neu. Wiederholt hat man in den letztvergangenen Jahren
sich bemüht, an Stelle des alljährlichen Winterschlafes
des Kurortes einen winterlichen Kurbetrieb treten zu las¬
sen. Soweit dabei das Heilbad in Frage kam, waren
die Voraussetzungen in reichem Maße gegeben : das nützteaber leider nur sehr wenig, war doch überall im In - und
Ausland die Meinung verbreitet , daß Baden -Baden seine
Reize nur in der warmen Jahreszeit zu entfalten ver¬
möge . Mit diesem Vorurteil muß endlich aufgeräumtwerden. Zunächst bietet das südlich von Baden -Baden
liegende Höhengebiet, das wirtschaftlich und verkehrs¬
geographisch neuerdings ganz der Kurstadt angegliedertwird, Möglichkeiten zur Ausübungen des weißen Spor¬tes , wie man sie sich im ganzen nördlichen Schwarzwaldidealer nicht vorstellen kann. Sodann aber wurden mit
der Reichspost Abmachungen getroffen, die Baden-
Baden als Ausgangspunkt für den Wintersport im Nord¬
schwarzwald zur Geltung bringen.

Wir leben nun im winterlichen Baden -Baden.Das gelangt allein schon im Programm der Bäder - und
Kurverwaltung zum Ausdruck . Am Montag erlebten wir
de» Abschiedsabend des Kurhaus -Kabaretts . Ein Abend ,der ob seiner Gediegenheit und der Mannigfaltigkeit des
Abschiedsprogrammes der Baden -Badener Kleinkunst¬
bühne bestimmt wieder viele neue Freunde warb . Be¬
zeichnend für die Notwendigkeit dieser leider erst im
Jahre 1934 geschaffenen Einrichtung ist die Tatsache , daß
am Montagabend dem 26 Misten zahlenden Besucher ein
Geschenk überreicht werden konnte . Erwähnt soll hierbei
übrigens werden» daß die Kurhaus -Kabarettabende nichtnur in Baden -Baden, sondern in der engeren und wei¬
teren Umgebung, besonders auch in der Landeshauptstadt
sich schon im erste« Jahr ein ebenso zahlreiches wie treues
Stammpublikum erwerben konnte.

Die ernste Muse war vertreten durch einen Alexandervon Dusch - Abend im Gartensaal des Kurhauses . Der
Abend gestaltete sich für den Pianisten und Komponisten
Alexander von Dusch zn einem Triumph . Der Meister
selbst interpretierte gemeinsam mit Alfred Kuntzsch seine

Jahre alte Farrenhalter Karl Gegenheimer von
dem wild gewordenen Farren mit den Hörnern gegendie Futterkrippe gedrückt. Mit schweren inneren Ver¬
letzungen brachte man den unglücklichen Mann nach
Pforzheim ins städt . Krankenhaus , wo er in der Nacht
zum Dienstag seinen Verletzungen erlag .

Wilferdingen (bei Pforzheim) , 17. Okt . (Diph¬
therieerkrankungen ) . Die Diphtherieerkrankun¬
gen greifen weiter um sich . Nachdem unlängst bereits
die Schulen geschloffen worden waren , wurde jetzt die
Kirchweihe am kommenden Sonntag abgesagt .
An allen Häusern, in denen diphtheriekranke Kinder
sind , hat man Schilder als Warnungszeichen angebracht .

Pforzheim» 17. Okt. (Das Opfer einer alten
Unsitte . ) Im benachbarten Lomersheim wurde dieser
Tage der Sohn des Zimmermeisters Gustav Stoll ,an seinem siebenten Geburtstag von einem beladenen
Lastkraftwagen mit Anhänger überfahren und sofort ge¬tötet . Das Kind hatte sich trotz vorheriger Warnung
auf das Verbindungsstück zwischen Kraftwagen und An¬
hänger gesetzt und war , als der Lastzug sich

‘ -" e -
gung setzte , unter die Räder gekommen , die >
und Leib zerquetschten . Im Krankenhaus . . rerlag das arme Kind nach großen Schmerzen seinen Ver¬
letzungen . »

Rastatt» 17. Okt . (Aus dem WHW ) . Das Ergeb¬nis des ersten Eintopfgerichtfonntags belief
sich auf 1326 RM . Die Fa . Hofbrauhaus AG . spendete1000 RM ., die Brauerei C. Franz 600 RM . Am Mon¬tag wird hier eine zweitägige Brockensammlung durch¬geführt. Ein Hornist wird die Ankunft der Sammler inden einzelnen Straßen jeweils mit Trompetensignalenverkünden.

tr . Sand (Amt Kehl ) , 17. Okt . (H o h e s A l t e r .) Am
Donnerstag kann Frau Elisabeth Stahl geb . Köchlin in
körperlicher und geistiger Gesundheit ihren 88 . Geburts¬
tag begehen . Die hochbetagte Frau ist im Dorf geachtet.

tr . Bodersweier (Amt Kehl ) , 17. Okt . Grumpen -
verkauf .) Am letzten Montag wurden die an die
Firma Ringwald , Emmendingen, verkauften Grumpender Gruppe 3—4 abgewogen . Insgesamt wurden ca. 100
Zentner zur Waage gebracht . Der Grundpreis war für
lose Grumpen 35,50 RM ., für gebündelte 55,90 RM .
Käufer sowie Verkäufer waren mit der Qualität zufrie¬
den , wurde doch bis zu 20 Prozent Aufgeld bezahlt. Die
Abwiegung der anderen Gruppen erfolgt am Donners¬
tag vormittag .

tr . Freistett (Amt Kehl) , 17 . Okt . (Unfall .) Ein
Metzgerlehrling nub ein Metzgerbursche einer hiesigen
Metzgerei zogen sich vermutlich beim Schlachten eines
rotlaufkranken Schweines selbst den Rotlauf zu und
mußten sich in ärztliche Behandlung begeben . Der Metz-
gerbursche mußte in das Kehler Krankenhaus eingeliefert
werden.

Marlen , 17. Ott . (Vom Krauthandel .) Hier
fand letzte Woche eine Besprechung zwischen Vertretern
des Krauthandels und -Versands und der landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften statt . Für die laufende
Woche wurde der Preis für Weißkraut ab hier auf 1,60
Reichsmark festgesetzt : dieser Preis ist einzuhalten.

tr . Godschaner » 17. Okt . (Unfall .) Der 28 Jahre
alte Landwirt und Genoffenschaftsrechner Friedrich Wil¬
helm Krieg stürzte letzte Woche beim Strohverladen so
unglücklich, daß er sich einen Rippenbruch zuzog und nun
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

Kleine badische Rundschau

Sonate für zwei Klaviere . Alfred Kuntzsch brachte dar^mit Oskar Schmid zusammen eine Sonate DuschS fw"
Violine und Klavier zu Gehör. Mit den Bokalkompofiti«
nen Alexander von Dufchs machten Gertrud Frisch , Paul «
Baumann , Paul Sigmund und Fritz Fetzner das sehr
dankbare Publikum vertraut . Alles in allem ein sehr fcht̂
ner Erfolg.

Auf Veranlassung von Kultusminister Dr . tBadef
veranstaltete die Bäder - und Kurverwaltung in bd
Kunstausstellung einen musikalischen Tee , zu de»
sich auch Innenminister Pflaumer , ein besonderer
Freund Baden -Badens , einsanb. Die Veranstaltung b»
zweckte , der badischen Kunst und der Baden -Badenel
Kunstausstellung neue Freunde zu gewinnen. Wir wolle«
hoffen , daß dies gelang.

Großem Interesse begegnet gegenwärtig die Schach «
werbewoche . Großmeister Bogoljubow hat st»
persönlich zur Verfügung gestellt und warb durch aufklb ^
rende Vorträge sowie Lehr- und Simultanspiele um Be»
stänbnis für das „königliche Spiel " . Wie immer, ne»“
blüsste auch hier der Großmeister durch seine unerhört «
Technik und Routine , die es ihm ermöglichten, währen»
einer Blindpartie nebenher Skat zu spielen .

Um das Wochenende trafen wiederum zahlreiche fW
sucher in Baden -Baden ein. Besonders vermerkt fei hie»
daß Reichsstatthalter Robert Wagner am SamSta »
nachmittag hier weilte und gemeinsam mit Oberbürge»
meister Schwedhelm und Kreisleiter Bürkle d»
neue große Umgehungsstraße besichtigte. Ueb^
dieses Projekt und den Fortschritt der Arbeiten äußer»
sich der Herr Reichsstatthalter sehr anerkennend. Badens
Baden benutzte gerne die Gelegenheit, um dem Führer des
badischen Nationalsozialisten für alle Mühewaltung «»
den schwerringenden Kurort Dank zu sagen und ihm aul
Anlaß seines Geburtstages ein Gemälde von Puhonny f*
zu überreichen.

Am Montag wurde dann die Tagung und Schulung
von 300 Sparkafsenrevisoren aus dem ganze»
Reich eröffnet. Lebhaft begrüßt wurden dabet auch d»
S a a r l ä n b e r , die zu diesem Kongreß erschienen wäre»

Und so geht Baden -Baden nun dem Winter eutgege»
- Viele große Hotels sind noch geöffnet , die mittler ^
ind kleineren Häuser sind fast alle noch in Betrieb um
oerden voraussichtlich auch über den Winter offengehalte»
Der Besuch in diesen Hotels und Fremdenheimen ist »
Ünbetracht der fortgeschrittenen Jahreszeit durchweg asi
>efriedigend zu bewerten, so daß anzunehmen ist, daß au»
iber den Winter das Fremdengewerbe eine bedeutend «
Anzahl von Volksgenossen und Volksgenoffinnen Beschäs
igung wird geben können . Das bedeutet naturgemäß fm
>as Arbeitsamt eine fühlbare Entlastung , hat eS doch st
inem Kurort von der Art Baden -Badens bisher währe«
>er sogenannten „toten Monate" eine Vielzahl von A»
leitslosen betreuen müssen, die infolge der Nnr -EoM

in den Vorjahren aezwunaen waren , den Wi»

nehmen.

IVh Ao*en im R̂undfuHh
Reichssender Stuttgart j
Donnerstag » de» 18. Oktober

7 .00 Frühkonzert . 8.30 Gvmnasttk. 8 .45 Wetterbericht, Waffe «
standsmeldungen . Anschi . : Frauenfunk . 9.00 Funkstille. 10.» 1
Nachrichten. 10.10 Schulfunk für alle Stufen . Volksliederstnge»
10 .45 Aus Mannheim : Liederstunde. 11 .15 FunkwerbungSkonzech
11 .45 Wetter« u . Bauernfunk : Vergiß deinen Obstgarten nicht . 12.A
Tongcmälde -Galcrie . fSchallplattenkonzert .) 13.00 Saardtenss
Nachrichten und Wetterbericht. 13 .15 MittagSkonzert . 15.30 Fraueq
stunde . Emma Aberle besucht Frauengefängnisse . 16.00 Nachmittags
konzert. 17.30 Tanzmusik. 18.00 Span . Sprachunterricht . 18.«
Kurzgespräch. 18.30 Belutschistan kommt auch mal dranl EM !
kleine Reise zu exotischen Reisen. 19.00 „Paprika !" Die ungaris « i
Kapelle Gycnes spielt. 20.00 Nachrichtendienst. 20 .10 Saarumschass <
20.30 „Der Opcrnball "

. Operette in drei Akten . 22 .00 Nachrichten
Wetter und Sport . 22 .20 Aus Washington : Kurt Sell : Worübss 1
man in Amerika spricht . 22 .30 Tanzmustk. 23.00 Tanzsunk.

Freitag , den 19 . Oktober
7 .00 Frühkonzerl . 8.30 Gymnastik. 8.45 Wetterbericht, wa

standsmeldungen . Anschl . : Frauenfunk . 9 .00 Funkstille. 10.15 Sch:
funk — Stufe III . Große Männer und Frauen aus Vergange
beit und Gegenwart : H . Schltemann . Ein deutsches Forscherschickl^
10.45 Deutsche Volkslieder . 11 .15 Funkwerbungskonzert . 11 -'
Wetter- und Bauernfunk . 12.00 Miltagskonzert . 13.00 Zeitango
Saardienst . 13.05 Nachrichten und Wetter . 13.15 MittagSkonzech
Heitere Kurzgeschichten in Wort und Ton . 14.15 WirtschastSbcriäf
sür die Saar . 15.30 Kinderstunde. „Der Schweinehirt " . Ein KG
derhärspiel nach Andersen. 16.00 Aus Berlin : Nachmillagskonzev!
Musik , Humor und Besinnliches. 18.00 Hitlerjugend -Funk . Saaff
baucr hält Wacht . Ein Hörbild von deutschen Bauern an der Saals
18.30 30 Minuten Kleinkunst. 19.00 Moritaten und Bänkelsänger
19.45 Aus Berlin : Politischer Kurzbericht. 20 .00 Ast- Berli^
Nachrichten. 20 .15 Rcichssendung aus Köln : Stunde der Ration
IV . Symphonie E -Dur von E . Sträffer . Ausf . : Das grobe Off
chester des Reichssenders Köln. 20.55 Die Bettlerakademte vor
Salamanca . Ein launiges Spiel nach Eervantcs . 22.00 Zeitangabff
Nachrichten, Wetter - und Sportbericht . 22.15 Saarländer sprechen
22.30 Sportvorschau . 23 .00 Ballett - Mustken. 24.00 Nachtmusik .

Oeutschlandsender
Donnerstag , de« 18. Oktober

6.15 Funkgvmnastik. 6.35 Aus Berltn : Mustk am Morgen . Sj
einer Pause : Neueste Nachrichten. 8.00 Sperrzeit . 9 .00 FunksE
9 .40 Hauswirtschastlicher Lehrgang . 10.00 Neueste Nachrichten. 10£
Körperliche Erziehung . 11 .30 Aus dem Festakt des 100jährigen
stehens des Oberlandesgerichts Kiel . 12.00 Mittagskonzert . 13 ^
Ein Walzer für Dich ! (Schallplatten .) 13.45 Neuest« Nachricht «»
14.00 Sperrzeit . 14.55 Programmhinweise , Weiter - und Sportberick.
15.15 Ticrschutzsunk für Kinder . 16.00 Nachmittagskonzert . 17 -'
Berühmte Stück « sür Geige und Klavier . 18.00 Hochdeutsch — Plav
deutsch . — 18 .50 Jungvolk , hör zu ! Die Fcuertaus « eines Neuling'
19.25 Das Gedicht . 19 .30 Perlen deutscher Volkslieder . 20.00 KU"
Nachrichten . 20 .15 F . Chopin zum 85 . Todestage . 21.30 Einsteig''
Richtung . . . . Lustige Szenen . 22.00 Wetter , Nachrichten, Spa "
22 .30 Festgestaltung — Volkstumpstege. 23.00 Die besten Ta«
kapellen der Welt.

Freitag » den 19. Oktober
6.30 Tagesspruch . 6 .35 Aus Kiel : Morgenmustk. 8 .00 Sperr , „

8 .45 Leibesübungen für die Frau . 9 .00 Funkstille. 9.40 August 3 «
dies : „Im Lönskrug zum Winkel. " Der Wirt erzählt von sein«'
Gast Hermann Löns . 10.00 Neueste Nachrichten. 10.15 Volk an

(« AvSiitAHh SAtAAit foiti CTtarf ttttfc 1t **Arbeit : Ferdinand Schichau, sein Werk und Vermächtnis . 11^,Spielturnen im Kindergarten . 11 .40 Der Bauer spricht — Df
Bauer hört . 11 .50 Wetterbericht. 12.00 Mittagskonzert . 13.00 Jaks-
Tag vergnügt seinl (Schallplatten .) 13.45 Neueste Nachrichten. 14-jT
Sperrzeit . 14.55 Programmhinweis « . Wetter- und Börsenbericht
15.40 Schallplattenkonzert . 16 .00 Nachmittagskonzert . 17.30 SPidAtan , auf Tasten . (Schallplatten .) 18.00 Zwiegespräch mit ein";
Bulgaren Uber das neue Deutschland. 18.25 Nur ein Schub ! l8-j4
Das Gedicht . 19.00 . Holterdipolter "

, Kapelle Herbert Fröhlich . 20Jf
Kernspruch, anschl . Kurznachrichten. 20.15 Stunde der Na «>o^
20 .55 Neue deulsche UnterhaltungSmustk . 21 .05 Zeitfunk. 22.00
ttscher Kurzbericht. 22.15 Wetter , Nachrichten, Spor «. 23.00 Fliegt *^
Blumen . 23 .45 „3 » der Nacht, da gib acht ! " Tanzmustk.
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Landwirtschaft und Industrie im Mnchtal
Oberkirch , 17. Oktober 1834.

Heber alle Gaue des badischen Landes hat der Herbst
in diesem Jahre die Fülle des Segens ausgeschüttet , be¬
sonders aber auch über das herrliche Renchtal und
seine schön gelegenen Wein-, Kur- und Erholungsorte .
„Es hat eine« prachtvollen Herbst gegeben , das
dreifache eines normalen Herbstes", sagen schmunzelnd
die Renchtäler. Allerdings ist der Absatz des „Neuen"
«och ein wenig schleppend. Für einen normalen Herbst
wäre der Verkauf des Weines wohl genügend, doch in
diesem Jahre der Fülle erwartet der Winzer natürlich
auch einen gesteigerten Abgang. Wie überall , ist der
Mindestpreis für 100 Liter auf RM . 86 — festgesetzt. Bei
den guten Renchtäler Sorten , Klingelberger , Clevener,
Durbacher und dem reißenden Weißherbst soll der Preis
auf 56— 60 RM . angesetzt werden. Die Renchtäler sind
auch gute Kaufleute. Handel ist bei ihnen geradeso
Tradition wie Landwirtschaft, Jagd , Fischfang und
Weinbau. Denn das Renchtal ist eine alte Handels¬
straße , der Zugang zum Kniebis , der die einzige Ver¬
bindung zwischen dem Rheintal und dem östlich des
Schwarzwaldes gelegenen Schwabenlandes bildet.

Während der so beliebte klimatische Kurort Oppe -
n a u der geographische Mittelpunkt des Renchtals und
der Ausgang für den Besuch der Renchtal- und Kniebis¬
bäder ist , bezeichnet man das schön gelegene und alter¬
tümlich anmutende Oberkirch , das heute ungefähr
6006 Einwohner zählt, als Haupt- und Handelsstadt des
Renchtales,- es liegt im offenen Tal auf der Höhe der
Rheinebene, umgeben von wildreichen Wäldern , die jetzt
in ihrem bunten , malerischen Kleid so wunderbar über¬
einklingen mit den fröhlichen Trachten der Rench-
tälerinuen .

Das milde Klima des Renchtals hält die Kur¬
gäste bis in den Oktober hinein. Vielleicht hilft auch der
gute Kirsch dazu , der die Augen hell macht und das
Herz stärkt . Denn im Renchtal ist man an der „Quelle"
des Kirschwassers . Im ganzen Bezirk wird gebrannt ,
und nicht allein die früheste Kirsche reift im Renchtal,
<wch die aromatischste , deren feinere ober herbere Würze
von der Bodcnbeschassenheit und der Lage der Bäume
abhängt. Neben der Kirsche wirb auch die Zwetschge und
die hier sehr zahlreich angepflanzte Mirabelle gebrannt .
Ueberhaupt ist der Obstreichtum beS Renchtals ein Ka¬
pitel für sich. Noch jetzt, nachdem die Haupternte vor¬
über ist , freut man sich über den wunderbaren Behang
der Apfelbäume, die Stütze neben Stütze haben, damit
die schwerbelabenen Aeste mit den lockenden Früchten
nicht brechen. Oberkirch hat einen großen und be¬
deutenden Obstmarkt , und 2000 Zentner und
mehr Obstanfuhr je Tag war während der Hauptzeit
keine Seltenheit . Immer stärker wird dieser Markt
besucht, auch aus der Schweiz , aus Württemberg und
dem Rheinland .

Eine « eitere Bedeutung für dag WirtschaftS -
lebe » von Oberkirch und seiner nähere« Umgebung
hat die Papierindustrie , deren Anfänge bis in das 17.
Jahrhundert -«rückreichen. Es gibt intereffante Ur-
künden über die Errichtung der ersten Papier¬
mühle tu Lautenbach . Früher war die Papier -
Herstellung ein zünftiges Handwerk, bas nur von
ausgebildeteu Meistern und Gesellen geübt werden
durfte.

Wenn heute di« Papierindustrie im Renchtal die Be¬
deutung und Entwicklung hat, die man mit der ganzen

industriellen Entwicklung des Tales gleichsetzen kann, so
ist dies der Lebensarbeit eines Mannes zu verdanken:
August Köhler , der Sohn des Papiermachers Ignaz
Köhler und Vater des jetzigen Führers des Werkes, der
trotz aller Schwierigkeiten, die es gab , um die im Welt¬
krieg verloren gegangenen Auslandsmärkte zurückzuge¬
winnen , die Qualität der Erzeugnisse mit allen technischen
Hilfsmitteln und mit den Errungenschaften der heutigen
Wissenschaft auf eine Höhe brachte , die den guten Ruf der
alten Firma immer weiter verbreitet .

Die stille beschauliche Rast nachher in der wunderbaren
spätgotischen Wallfahrtskirche von Lautenbach , deren Bau
um 1471 herum begonnen wurde, lenkt dann den Sinn auf
die uralte Kultur beS Landes , das immer ein
Anziehunngspunkt für Tausende von Fremden , Pilgern
und Wanderern war , ist — und stets sein wird.

Bezirksversammlung des Alemannischen
Sängerbundes

Schopfheim , 17. Okt . Der Alemannische Sängerbezirk
hielt in Anwesenheit der Delegierten von 85 Gesangver-

+ Triberg , 17. Okt . Die am 21. Oktober erfolgende
Einweihung des Heldengedächtnisturmes
am Faulberg wird sich in einfachem, würdigem Rahmen
vollziehen . Die Feier und ihre Ansprachen werden von
Vorträgen der Stadtkapelle Triberg und der vereinigten
Männergesangvereine umrahmt sein und den Akt run¬
den . — Der Gesangverein Triberg von 1850 kann auf
sein Bestehen durch 75 Jahre zurückblicken. Aus diesem
Anlaß wird in engerem Rahmen am 17. November eine
Feier vor sich gehen , an der auch eine größere Anzahl
von Sängern des eng befreundeten Vereins Helve¬
tia Zürich teilnehmen wird.

Die Allgemeine Ortskrankenkaffe, die ebenfalls durch
die Notverordnung vom Dezember 1031 ihre freiwilligen
Mehrleistungen hatte aufheben müffen , ist in der Lage,
die seinerzeit aufgehobenen Mehrleistungen nach und
nach wieder einzuführen , ohne daß eine Erhöhung des
Beitrages Platz zu greifen brauchte . So konnte die Wie¬
dereinführung des Sterbegeldes und zwar in einem gegen
früher erweiterten Umfange vorgenommen werben. Für
Ehegatten beträgt das Familiensterbegel- 50 Prozent
des Mitgliedersterbegeldes gegenüber der früheren Be-
meffung von 40 Prozent . Für Kinder wurde der Anteil
auf 30 Prozent festgesetzt , während es früher 25 Prozent
waren.

Im Fremdenverkehr haben die Zahlen bis 1 . Oktober
einen Besuch von 20 321 Gästen ergeben, die höchste bis¬
her erreichte Ziffer , die bisher nur annähernd mit gegen
20 000 in den guten Jahren 1927 erzielt worben war , vor
dem Krieg aber bei weitem nicht vorhanden war . Die
rund 20 300 Gäste erbrachten, was wirtschaftlich wesent -
sentlich und ausschlaggebend ist , an Logiernächten fast
65 700, ebenfalls die höchste bisher erreichte Zahl , als die
bisher die 1927 überschrittenen 60 000 angesehen wurden.
Bemerkenswert ist die Feststellung des durchschnittlichen

eine» tu Schopfhetm «tue BezirkSversammluug
ab . Trotzdem wegen des im kommenden Jahre stattfin¬
denden Badischen Bundessängerfestes im Lande keine wei¬
teren großen Sängerveranstaltungen stattfinden sollen ,
wurde dem Alemannischen Sängerbezirk doch gestattet,
daß im kommenden Jahre in seinem Kreise die 10 0 j ä h -
rigen Jubiläen der Vereine Schopfheim ,
M ü l l h e i m und A u g g e n festlich begangen werden
dürfen . Diese Jubiläumsfeste gelten gewiffermaßen als
Generalprobe für das den oberbadischen Sängern für
Karlsruhe auferlegte Programm von zwei Massenchören
und drei Bezirks - oder Gruppenchören. Der erste Kreis¬
sängertag wird im Juli 1935 in Schopfheim abgehalten.
— Es wurde festgestellt, daß der Kreis gegenwärtig rund
4100 Mitglieder zählt, die Hälfte davon stellt der Kreis
Lörrach .

Kühreriagung des RSDKB , Landesverband
Baden

Freiburg i. Br ., 17. Okt . Der Landesverband Baden
des Nationalsozialistischen Deutschen Frontkämpferbun¬
des lStahlhelm ) hält am kommenden Sonntag in Frei¬
burg eine Führertagung ab, zu der auch der Bundesfüh¬
rer , Reichsarbeitsminister S e l d t e , erscheinen wirb.

Aufenthaltes des Gastes. Dieser stellt sich auf 3,23 Tage,
und zeigt damit .obwohl er etwas unter dem Durchschnitt
früherer guter Jahre liegt, eine ausgesprochene Stabili¬
tät , die seit Jahren kleine Schwankungen etwa um die
Ziffer 3J4 Tage zeigte . Zu diesen guten Ziffern tritt nun
noch das Heer jener Besucher , die ohne Nachtaufenthalt
in Triberg angekehrt sind . Ihre Zahl bewegt sich erfah¬
rungsgemäß etwa bei mindestens 60 000 Personen.

Zuchtviehschau mit Prämiierung iu Graben

Rie Fleckviehzuchtgenoffenschaft Karlsruhe -Hardt ver¬
anstaltete am vergangenen Samstag im Schulhofe der
Volksschule eine Zuchtviehschau mit Prämiierung ,
die sehr gut beschickt worden war , was auch besonders
di« Qualität der Tiere betrifft. Die Zuchtviehschau wurde
von folgenden Herre« abgeuommen, welche auch die
Prämiierung Vornahmen : Vorsitzender Bcrgdolt , Ruß¬
heim,' Tierzuchtdirektor Zettler , Heidelberg,' als Vertre¬
ter des Landrats Regierungsrat Lafontaine : vom In¬
nenministerium Dr . Benz: vom Kreis Landw. Ober¬
inspektor Langenbein: von der Kreislandwirtschafts¬
schule Graben Asseffor Almer und Veterinärrat Dr .
Gerspach . Luch die Bürgermeister der beteiligten Ge¬
meinden nahmen an der Besichtigung teil. Folgende
Züchter erhielten Preise für

Kühe bis zu 4 Jahren : Karl Jakob Wenz -Graben,
1. Preis 30 RM . : Ludwig Friedrich Bergdolt -Rußheim:
Gustav Roth VII-Liebolsheim und Emil Heinrich Seitz -
Liedolsheim. 2. Preise je 25 RM . : Emil Raber -Ruß-
heim : August Nees-Rußheim : Ludwig Hartkorn -Graben
und Ludwig Meinzer -Liedolsheim: 3 . Preise je 20 PM .r
Albert Reinacher und Karl Schmidt , beide aus Nußheim:

Reinhard Bolz (alt ) und Reinhard Bolz l, beide mtf
Liedolsheim je ein Weggeld von 10 RM .

Kühe über 4 Jahre : Heinrich Moos-Rußheim, l - PreW
30 RM . : Hermann Haßler -Graben , Ernst Nagel-Linken¬
heim , Friedrich Wilhelm Seith -Liedolsheim und Albert
Henser -Linkenheim , 2. Preise je 20 RM . Ludwig Mein¬
zer -Liedolsheim, Adolf Meinzer -Liedolsheim, Wilhelm
August Reinacher-Rußheim, Emil Raber -Rußheim und
Albert Nagel-Graben , 3 . Preise je 15 RM . : Adolf Roth l»
Liedolsheim, Weggeld 10 RM .

Kühe ohne Nachzucht, aber trächtig oder in Milch
stehend : Karl Jakob Wenz -Graben , 1. Preis 30 RM . : *
Ludwig Friedrich Bergdolt - Rußheim, 1. Preis 30 NM .:
Gustav Roth VII-Liedolsheim, 2. Preis 20 RM . : Gustav j
Albert Reinacher-Rußheim und Reinhard Bolz saltf»
Liedolsheim: 3 Preise je 15 RM . : Gustav Seith , Küfer-
Liedolsheim, Weggeld 10 RM . j

Kalbinnen : Karl Jakob Wenz -Graben , 1. Preis 21
RM : Adolf Meinzer -Liedolsheim, 2. Preis 15 RM .j
Reinhard Bolz l -Liedolsheim und Ferdinand Gustav
Hacker-Rußheim, 3. Preise je 10 RM . : Hermann Ku-
bach -Liedolsheim, 3. Preis 10 RM . und 5 RM . Weg» >
geld (2 Kalbinnen ) .

Zuchtfamilien: Karl Jakob Wenz -Graben , 1. Preis
40 RM . ,' Ludwig Friedrich Bergdolt -Rußheim und Gu¬
stav Roth VII -Liedolsheim, 2. Preise je 30 RM . : Emil
Raber -Rußheim, Gustav Albert Reinacher-Rußheim und
Reinhard Bolz saltj-Liedolsheim 8. Preise je 20 RM . >

Besonders bemerkenswert ist , daß der Züchter Karl
Jakob Wenz -Graben von 5, allein 4 erste Klaflenpreise
errang . Ein gutes Zeugnis seiner lobenswerten Tie»
zucht!

Wetterbericht
Der über dem Ostatlantik lagernde Hochdruck wirb

in seinem nördlichen Teil durch eine Depreffivu abge¬
baut, die zwischen Grönland und Island erschienen ist.
Die Kaltluftzufuhr ist damit im wesentlichen zum Still »
stand gekommen , zugleich hat sich am Westrand, des über
dem Ostseegebiet befindlichen Tiefs über Dänemark eine
Randstörung gebildet.
Borausstchtliche Witterung für Donnerstag, 18. CVleftuu

Bei vorwiegend westlichen Winde», ein « eut, kühle».
Bewölkt , weitere Niederschläge. .

Stationen Witterung
Temperatur Mete

7Uhr höchste
gestern

tiefste
h .Nacht

Wertheim . bewOikt « M I
Königstuhl . . Nebel 2 5 2 04
Karlsruhe . . bedeckt • • 4 U
Baden-Baden . bedeckt 6 » 4 4
Bad Dörrheim Schneefall 1 4 1 1«
St. Blasien . . SchneefaU 2 5 1 4
Badenweiler . bedeckt 4 4 4 •
Schauinslaad . Schneetal 1 1 1 3
Feldberg . . » 1 t M

XHei««Kiffer ststitte amt Itttrim
WaldShut M — 1
Rhetnfelde« 287 + «
Rreisach 146 4- «
Kehl 358 4- 46
Maxau S88 + ei
Mannhestn 280 4- 7
Eanb 183 ■f •

Oer Triberger Gedächtnisturm wird eingeweiht

A ..gesehen»

Baufporlaffe
sucht für den Bezirk Karlsruhe — Durlach — Ettlingen
arbeitS freudige »

Vertreter
Herren , die schon im Außendienst tätig waren , wollen
Bewerbungen <auch für nebenberufliche Mitarbeit ) mit
Lichtbild und Referenzen einretchen unter Nr . 61254
an den Führer .

r-
Hermann Fitterer , Kaufmann

Marie Fitterer , geb . wum
Vermählte

Karlsruhe , Douglasstr . 13 Iß . Oktober 1934
Trauung : Christuskirche 13 Uhr . 8330

V J
Die glOckliche Geburt

eines Stammhalters zei
gen hocherfreut an

Heinz Heckeroth
Gritta Heckeroth get>. GroAmann

Karlsruhe , den 16, Oktober 1934 .
Hardt . tr . 37 a 81975

zur Zeit Privatldinik Dr. Ihm , Handel . tr . 18

— J

Zu vermieten
Bahuhofsnühe

Zimmer , hell und
frdl ., in gt. Hause ,
sof . od . 1 . Nod . zu
vermiet . Baumann ,
Karls» . 100, 1 . 8t .

(8311 )

Zimmer
gut möbl . , fep., m.
Zentralheiz ., an be-
rufstät . Herrn sof .
od . 1. Nod. zu dm.
Schlotzbezirl 6 . II .

( 8300)

Offene stellen
Großer R .S . -Bcrlag sucht nach einige

l

(leine Kolonnenwerbung ) . Gut « Be»
dienstmöglichleii vorhanden . Angebote mit
Angabe der seitherigen Tätigkeit , sowie
Erjolggnachweise , u . 61336 an d. Führer

2 leere Zimmer ,
mit sep . Ging ., sof .
zu vermieten .
Kaiserslraßr 28 , im
Laden . ( 8210)

2 mW . Bimtn.
auch einzeln , zu
vermiet . Zu erfrag .
Hohenzollernstr . 39,
Part ., Bahnh .-Nähe .

( 8304 )
Schöne geräumige
4-5 3 .« n.
mit Speisekammer ,
auf sof. od . spät , zu
verm . Zu erfragen
Schiitzenftr. 5 , III .
Anzusehen von 10
bis 3 Uhr . (8306 )

<?/
Hocherfreut wird, jede junge Matter durch

eine Erstlingsausstattung , 38 Teilt in

schöner Geschenkpackung .

Himmelheber & Vier
Karlsruhe , Kaisersiroße 171

5*559Nachnahme 22.-
portofrei.

lemand Deutscher Ulys immer AusHuntteien
| | Ausk.-Stelle Karlsruhe Egon J r eg . n rer, Bankdu . a . D.

| Schlrmeretr . 8 / Eln. elberiuhte auoh an Private / Tel . 805

lüde und Erfolg hat noch immei
die „ Kleine " gebracht - nämlich die
Kieme Anzeige in unserer großen
Heimat - und Familienzeitung . Klein¬
anzeigen überall - helfen Dir auf
jeden Fall /

Schöne
53 .-Wl>hlilliig
m . Bad u . Zubeh .,
u . eine kl. 2 Zim .»
Wohn , im Zentrum
der Stadt ( Garten -
strahe ) zu vermiet .

Zu erfrag , zwisch .
11 u . 15 Uhr
cyartenstr . 30 , IV .
bei Gerber . ( 8295)

Mietgesuche

Autocmrage
Nähe Knrlsplatz —
Bahnhof auf sofort
gesucht . Angeb . u .
8204 an d . Führer .

Leer. Zimmer
m . Mans . , sofort
zu mieten gesucht.

Zuschr unt . 8325
an den Führer .

Mötil .Zimmer
sof . zu mieten gcs .
Zuschrift , u . 8326

im den Führer .
Berufst . Dame sucht
1—2 leere Zimmer
(ed . in Wohn . , mit
Bedien « .) od . 1—2
Z .-Wohn . in ruh .,
sonn . Lage . An«, u .
8207 an d . Führer .

Mehrere tüchtige, branchekundige

«I
(nicht unter 22 Jahren ) v. LebenS-
mittel -Spezial -Geschäst zum sofooti.
gen Eintritt gesucht . Bewerbungen
mit ZeugniLabschr. u . kurzem Le»
benSlaus u . Nr . 6133« an d . Führer .

Bon hiesiger Le-
benSmittelgrotzhand -
lung wird auf so¬
fort od . 1 . Januar

kausm .
Lehrstelle

frei . Bewerber mit
guten Zeugnissen
wollen sich u . Nr .
61325 im Führer ,
Verlag melden .

Suche junges
Mädchen

daS zu Hause schla -
fen kann u . nicht
üb . 18 I . ist für
kl. Haush . Ang . u .
8289 an d . Führer .
Sauberes Mädchen ,
fleitz ., kinderlieb ,
nicht u . 18 I .. das
zu Hause schläft,
gesucht . Nowmks-
anlage 11 , I V - r . *
Junges , ehrliches
SM .-M8W.
evgl., . auf 1. Nov.
in gut . Haus ges .
Ang . u . Nr . 8313
an den Führer .

Jüng . , nettes

Mädchen
z. Serv . u . HauSarb .
gef. Zum Hirsch,
Durmersheim .

( «310 ,
Jüngeres

Zimmer¬
mädchen

für klein. Hotel in
Karlsruhe gesucht .

Ang . u Nr . 61364
an den Führer .

« eiest
Dame , ganz alleinsi .,
Ausg . 50 I ., gute
Ersch. u . vermög .,
wünscht sol. Herrn
in geslch . Position
zw . bald . Heirat
kennen zu lernen .
Gern. Heim vorhd .

Zuschrift , u . 8307
an den Führer .

Stellengesuche
Suche f . Frl ., 35

Zabre alt , in unge -
fünd . Stellg . nach
liier od . Umgegend,
Stellung in nur
gutem Hause als

Zimmermödch.
o. Stütze . In sämil .
.HauSarb . u . Nähen
bew. Prima Zeugn .
vorh . Ang . u . Nr .
8303 an d . Führer .

Jung , kräsi. SÄ
Mann sucht per sof .
Stellung als

Chauffeur
guter Wagenpfleger
u . zuberl . Fahrer .
Bin im Besitze der
Führerscheine der
Klasse 3 u . 1 .

Zuschr. u . 61330
an den Führer .

Zu «erkaufen

Smoking
Größe 44, sowie

Kinderlaufstall
zu Verl . ( 8200 )
Philippst . 8 , III ., r .
Herren -Neberzieher
(dunkel ) , m . Sanft -
krag ., mittl . Größe ,
zu verkf. ( 8288 )
Lessingstr. 78, pari .

Verschiedene *
Polstermöbel

wegen Platzmangel
öiifs . bill . zu verkf.
Müller , Eäcilienst . 2
2 gutbr . tt . Ofen,
sowie SA -Uniform
m . Rock, Größe 48,
äußerst preiswert
abzugeben . ( 8324 )
Hirschstr. 73 , 5 . Si .

MWgbett
Vierkant., m . Schla¬
raffiamatratze , aus
gut . Hause t . Auftr .
billig zu verkaufen .

Oskar Fred ,
Tapezier -Vleschäft ,

Akademiestraße 35,
neb . Kaiferpassage .

( 8201 )

Ulirut
alles
gleich

Mein

JUNK1
G RUH

ALLESBBENNEB
frisst alles

Laffen Si« fleh in Fadtgefdiäften beraten

Junher & Ruh A - G . Karlsruhe

Küchenschrank mit
Tisch ( Pitschp . ) , g .
erhalt , u . eis . weiße
bereits neue Bett -
stelle an Privat zu
verkauf . Bannwald¬
allee 88, 2 . Stock .

( 8312 )

LamMenanzeigen
gehören in den „ Führer "

Verkaufe billig :
Klapphut . 66 cm ,
Gasherd 2 Flam .,
Brotschneidcmazch.,

Kinder .Zimmerwag .,
Stuhl , -Zinnbade ,

wanne . Nebenius -
str. 24, III . lks.,
13—14 u . 20—21 U .

( 8293 )

SM . Wund
sowie >li Geige
billig zu verkaufen .
Hirschft. 117, IV . r .

(8200 )

irinfiflfet
neu . 50/200 Ltr .,
gebe . , ca . 180 Ltr . ,
solange Vorrat , bil¬
lig abzugeben . 61413

Heinrich Zink»
Karlsruhe i. B .7

Tstenweinstratze 38 ,
Telefon 3855 .

Kaufgesuche

Vebr .Oefen
Doppel -Bett , Feder ,
bett , zu kauf. ges .

Zuschrift , u . 8318
an den Führer .

Kapitalien

Die
Kleinanzeige

in den
„FÜHRER"

.leamten - uarieühr «hosi
nur Beamten - u . Pensions -
Empfängern , sofortige Aus¬
zahlung , keinerlei Vorzahlung .
Gehaltszesfion , MindestgehaltM 215 . Durch « ehr , Roh.
Wagner Allee 17 . Teles . 201)2.
45 Rpfg . Rückporto einsenden.

Jedem Volksgenossen ein

Eisenheim
durch zinslose Baugelder

,Badenia ‘- Hypotheken -
u . Bausparkasse GmbH .
Karlsruhe , Kaiserallee 5 , Tel . 8f86

61569

Biktoria 600 ccm ,
Beiwagenmaschine ,
mit Lichtmaschine f .
280 M zu verkauf .
Hochstetten, Fried -

richtz . 12 O. Dürr .
( 8322)

v. K. W.
Sonderklasse

steuerfrei , günstig
zu verkaufen .

Auto -Collmann ,
Kaiserattee 12a .

(' 8309 ')

Immobilien
Reureuterstratze

3040 qm.
mit HauS und

Bartnereia ^fagen
für 5000 Mk zu
verkaufen durch

August Schmidt
Htzpoiheken/Häuscr

Hirßchsii -aße 43
Tel 2117 (6136N

Eckhaus
mit Schuhwarenge -
schüft u . gutgehend .
Reparaturwerkstätte
an dicht bevölkerter
u . guter Gelchäfts -
lage in Karlsruhe
zu deck . Eignet sich
auch für jedes and .
Geschäft. Kaufpreis
18 000 M , Anzahl .
5000 M . Nähere
Ausk . dch. Gerber ,
Immobilienmakler

(RDM ) , Karlsruhe .
Ettlinqerstraste 29.
Tel . 7582 . ( 8298 )
Kleineres Haus
Nähe Beiertheim ,

zu kaufen gesucht.
Ang . u . Nr . 8315

an den Führer .

Sadllche
Volkskunde

Preis ged . WA«.—
und

Oie Sermania
des lactius

Preis « cb M 5 n
HcrauSgegcvcn

uversetzl und mn
Volks- u heimai
kundlichen Aumer
kunaen versehen v
Pros . Dr . Eugen

S t h r I e.
derzeitiger Mini -
sicrlalrat »m ba -
diichen KulluSmi -

nifterium .
Neben der üver -
sichilichen Denge -
iialiung . empftebli
auch der Reichtum
und die Güte der
Bildbeilagen , die
Werke wärmftens

Rhrer-BerfB»
gi .müi .H.

Adt. Buchvertrir»
» arlsrude

Jugend m Wer
H

120 Bittet von H hoffmann
Xczf von Baldurvon Schirach

Nach jahrelanger Vorarbeit bringt
feinrich Hoffmann , der Reichsbild -

erichterftatter der NSDAP , und
ständiger Begleiter Adolf Hitlers ,
nun diesen neuen Bilderband , des¬
sen Bildbeschriftung und Geleitwort
der Neichsiugendfübrcr Baldur von
Schirach schrieb . Er zeigt den Führer
mit den treuesten seiner Treuen :
mit seiner deutschen Fu¬
gend . Diese 120 Bilder , die wieder
aus Tausenden von Aufnabmen
ansgewäblt wurden , geben daher
einen tiefen Einblick in die Seele
des Führers und ergänzen , oder bes¬
ser gesagt übertreffen das Bild , das
uns Heinrich Hoffmann in „Hitler
wie ib» keiner kennt " vom Führer
gab , denn sie schildern ihn in seiner
schönsten menschlichen Eigenschaft : in
seiner Liebe zu den Kindern . Wer
den Führer bisher nur bewunderte :
aus den Bildern dieses neuen Wer¬
kes wird er ihn lieben und ver-
ebren lernen .

Das Buch zeigt keine Aufmärsche
der HF . sondern rührende Szenen ,wo Buben und Mädels Absperrun¬
gen durchbrechen, um zu ihrem Füh¬
rer zu gelangen . Es ist ein Bekennt¬
nis der Liebe unserer Kleinsten
zum Führer .

Dieses herrliche Werk ist in der
gleichen Ausstattung wie das Buch
„ Hitler wie ihn keiner kennt" er¬
schienen .

Preis 2.85 RM .
Zu beziehen durch den Führer -

Verlag K .m .b .H ., Abt . Buchhand¬
lung / Karlsruhe , Katserstrabe 133.
Fnbrer -Berlag G .m .b .H., Geschäfts¬
stelle Offenbura , Hauvtstrabe 82.
Führer - Verlag G .m .b .H.. Geschäfts¬
stelle Baden -Baden , Leopoldsvlatz .

Anzeigen -TMe
gesondert beilegen ! Ntchti«
Brief mit anführen ! Rur

öeutlidic Schrift
naranturt iebleritetc Lr' edtrgabe

Amtliche Anzeigen

[ Achern
Für den Landwirt Angnft Schind¬

ler und dessen Ehefrau Theresia
Leb - Fäaer in Kantenbach wurde
heute vormittaa . 8 Uhr . das Ent¬
schuldungsverfahre >i auf Grund des
Gesetzes vom l . Juni 1033 crössnet .
Als Entschnldnnasstclle wurde die
Bezirkssvarkasse in Achern ernannt .
Die dinglichen un ) versönlichcn
Gläubiger werden aufgefordert , bis
spätestens 1. Dezember 1934 ihre
Ansprüche bei dem Amtsgericht
Achern unter Angabe der Art und
Entstebunqszett der Forderung nn -6
Kapital und Zinsen anzumelden ,
« chuldurkunden sind einznreichen .

Achern. den 10 . Oktober 1934.
Bad . Amtsgericht II .

m

Freude strahlt
aus ihren Augen
über den schönen Wintermantel ,
den sie an hat. Auch Sie können
sich diese Freude verschaffen —
Sie brauchen nur zu

HlDden -Scluefiir
Kaiser - Ecke Kronenstr. zu gehen.
Dort finden Sie eine reiche Aus¬
wahl gediegener , eleganter Män¬
tel , mit und ohne Pelz und was
das wichtigste ist, alle sehr , sehr

preiswert.
Besichtigen Sie die 9 Schaufenster

Danksagung
Fflr die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgang meiner Schwester

Frida Seidel
sage ich auch im Namen meiner Nichte Inge
meinen tiefgefühltesten Dank .
Herrn Pfarrer Löffler , der Direktion der Daim -
ler -Benzwerke , den Arbeitskameraden meiner
Schwester und Inges Mitschülern danke Ich
besonders lür die trostreichen Worte , sowie
die ehrenvollen Nachrufe .
Nicht unerwfthnt möchte ich die mir in so
»roßzügiger Weise von der Firma Daimler -
Benz und Herrn Bürgermeister Huber zuteil¬
gewordenen Unterstützung lassen .
ROTENFELS , 16. Oktober 1934

Elly Seidel
Inge Seidel

6i2H Hilda Seidel



AUS 1AEILSEUHE
Das allzulauie Läutewerk

Ei » kleiner Wunsch au unser« Straßenbah »
Seit langer Zeit ergehen an die Krastsahrer aller

Klassen Appelle , unnötiges Hupen zu vermeiden und statt
durchdringender Warnsignale lieber Vorsicht walten zu
lassen. Der einsichtige Teil der Kraftfahrer hat sich diese
Aufforderungen zu Herzen genommen, schont seine Bat¬
terie und wendet Warnsignale nur da an, wo offensicht¬
liche Gefahr vorhanden ist . Wer aufmerksam in das Ge¬
triebe des Großstadtverkehrs hineinhorcht , wird also fest¬
stellen können , daß der immer mehr sich ausbreitende
Kraftverkehr tatsächlich bedeutend ruhiger geworden ist.

Anders verhält es sich bei unserer Karlsruher Stra¬
ßenbahn. Selbstverständlichnicht alle Wagenführer , aber
doch ein Teil gebraucht unnötigerweise einen Aufwand
von Signalen , daß eine längere Fahrt — besonders für
die sich auf der vorderen Plattform aufhaltenden Fahr¬
gäste — sich nicht besonders erfreulich gestaltet. Die
augenscheinliche Nervosität des Wagenführers überträgt
sich bann aus die Fahrgäste, die ebenfalls nervös und
erregt durch die Scheiben des Führerstandes nach vorne
starren, wo sich nichts weiter ereignet, als daß ein Rad¬
fahrer 40 Meter von der fahrenden Tram die Straße
vorschriftsmäßig überquert . Ein Ton mit der Glocke
hie und da mit besorgtem Blick nach einem flinken Mo¬
torradfahrer oder müßigen Fußgänger gegeben , kann in
keinem Fall schaden. Aber der Klang dieser Signal¬
glocke unserer Straßenbahn ist bekannterweise durch¬
dringend und — wenn der bekannte Fußhebel beson¬
ders kräftig getreten wird —, derart schrill, daß es sich er¬
übrigt , mit dem festgefügten Dienststiefel eine halbe Mi¬
nute lang Glockenspiel zu machen. Zudem ist es eine
bekannte Tatsache , daß im Falle der Gefahr viele Per¬
sonen bei durchdringendem langanhaltendem Signal
erst recht kopflos und unüberlegt handeln. Wir wollen
unfern Wagenführern zugute halten, daß sie in dienst¬
lichem Eifer , in Besorgnis für die ihnen anvertrauten
Personen handeln, wenn sie ihr „langes Signal " geben.
Aber wir sind der Ansicht , daß mit weniger Lärm auch
gefahren werden kann, und die anerkannte Verkehrs¬
sicherheit unserer Karlsruher Straßenbahn darunter
nicht leidet.

Achtung ! Saarabstimmungsberechtigte !
Die nicht i« die Abstimmnngsliste « ausgenommeuen

Persoue « habe», soweit die Ablehnung durch de» zustän¬
digen Gemeindeausschuß des Saargebietes ihrer Mei¬
nung »ach z» Unrecht erfolgt ist, sofort Einspruch
gegen die Richtaufuahme einzulege « . Die Frist
hierzu läuft am 25. Oktober 1934 ab .

Die vorschriftsmäßige» fweißenj Formulare für das
Eiuspruchsoerfahreu sind kostenlos durch die Ortsgrup¬
pe« des Bundes der Saarvcreiue und durch deren Be¬
auftragte erhältlich, die auch jede weitere Auskunft er¬
teile ».

Persoue « , die zwar i« die Abstimmuugsliste « einge¬
tragen find , deren Eintragung aber Fehler <■> **
»« richtig «» Geb»rtst >at««r, Verstümmelung des Bor -
und Zunamens und ähultchesf, haben ebenfalls bis zum
25. Oktober 1984 im Wege des Einspruches Berichtigung
zu beantrage«. Die hierfür in Frage kommende» fgrü-
»euj Formulare find ebenfalls bei den oben genannte »
Stelle » kostenlos zn haben.

Wir helfen mit !
Der Führer hat zum Winterhilfswerk anfgeruse ».

Für die Hitlerjugend , die seinen Namen trägt , ist es auch
in diesem Winter wieder Ehrenpflicht, in die vorderste
Front der Helfer für das Winterhilsswerk einzutreten .
Wir müflen unsere Hilfeleistungen des letzte « Winters
noch übertrefseu. Wir könne« es , « eil unser Werk vom
heiligen Glaube « «ud Willen der deutschen Jugend ge¬
tragen sei » wird . Des Führers Ruf ist uns Befehl !

Deutsche Mädel in Front im Kamps gege» Hunger
und Kälte !

Bund Deutscher Mädel , Obergau 21 , Bade »
gez. Else Walter , Führerin des Obergaues

m.d.F .b.

Gregor und Heinrich

Heute abend findet im badischen Staatstheater
nantesten Szenen aus dem großen Werk . Links oben :

im Gebet. — Rechts : Die

die Uraufführung des großen Dramas von E . G. Kolbenheyer statt . Unsere Bilder zeigen einig« der präg -

Köuig Heinrich «nd die Fürste» bei der Beratung . — Links unten : Die Sönigi » .— Rechts unten : Papst Greg«
große Bannfzene , in der der Papst den Fluch ansspricht über den deutschen König.

Die Dadenreise des Reichs -Sinfonie -Orchesters
Starker Erfolg in Karlsruhe und Pforzheim — Die weiteren Gastspiele — Große Baöemeife im kommenden Frühjahr — Oie Kulturmifsio «

des Ireichs -Sinfonie -Orchefiers
Das Reichs -Sinfonie -Orchester aus München, das

gestern unter seinem hervorragenden Dirigenten Pg.
Franz Adam auch in Karlsruhe einen stürnnschen
Erfolg buchen durfte, traf , 90 Mann stark , gestern vor¬
mittag in der Landeshauptstadt ein. Ein Mitglied un¬
serer Schriftleitung hatte Gelegenheit, einiges über die
großen Aufgaben zu erfahren , die dieses Orchester, das
U414W UV-V VW| VHVV4U WUJ V**14#V*•V| Û \ *14 MVX»

des Führers steht, sich gestellt hat.
Das Orchester besteht nunmehr seit viereinhalb Jah¬

ren. Hervorgegangen aus einer treuen Kampfgemein¬
schaft nationalsozialistischer Musiker, ist es im Laufe der
drei ersten harten Kampfjahre seines Bestehens zu einem
wirkungsvollen Instrument der Bewegung geworden.
Franz Adam , der geniale künstlerische Leiter und Schöp¬
fer hat es verstanden, mit seinen Musikern nicht nur oft¬
mals den festlichen Rahmen für große Veranstaltungen
der Partei zu schaffen, sondern auch auf kulturellem Ge¬
biete eine stille, aber überaus erfolgreiche Propaganda
für die Ziele der Bewegung zu entfalten . Tausende von
Volksgenossen , die der Partei fernstanden, wurden ge¬
rade durch die neuartigen und doch künstlerisch überaus
hochstehenden Darbietungen der sinfonischen Abende die¬
ses Orchesters für die Bewegung Adolf Hitlers gewon¬
nen. Heute nun steht dieses kampferprobte Kulturinstru¬
ment, bas unter den sieben großen nationalsozialistischen

Aus den Gerichtssälen
Devisenschieber Haider vor Gericht

Die Große Karlsruher Strafkammer verhandelte
gestern gegen den 41 Jahre alten Karl Halber und
dessen Ehefrau Josefine H., gcb . Baier , beide aus
Phi «ppsburg , die wegen Steuerhinterziehung und De¬
visenvergehens angeklagt waren . Beide Angeklagten be¬
fanden sich vom 10. Juni 1982 bis 9. Dezember 1933 in
Untersuchungshaft. Die Angeklagten betrieben gemein¬
sam ein Kräuterteeversandgeschäft und haben nach der
Anklage in ihren Steuererklärungen für die Jahre 1925
bis 1931 gegenüber dem Finanzamt Bruchsal an Ein¬
kommen -, Umsatz- und Grund - und Gewerbesteuer-
beträgen insgesamt rund 955 000 RM . dem Reich vor¬
enthalten und an den Stichtagen des 22. Juli , 29. August
und 2 Oktober 1932 ihr anmeldepflichtiges Auslauds -
vermögen in Höhe von 625 000 RM . nicht angemeldet.
Vertreter des Landesfinanzamts als Nebenkläger, sowie
die Staatsanwaltschaft beantragten gegen die Angeklag¬
ten wegen Devisenvergehens je ein Jahr Gefängnis und
je 20 000 RM . Geldstrafe, ferner wegen Steuerhinter¬
ziehung je zehn Monate Gefängnis und 20 000 RM .

Nach längerer Beratung verurteilte die Strafkammer
sie Angeklagten wegen gemeinschastlich in fortgesetzter
Tat begangener Steuerhinterziehung von Einkommen-,
sowie Grund - und Gewerbesteuer zu je 10 000 RM . und

' meraebens aeaen § 15 der 2 . Amnestleverordnung
zu

^
einer Geldstrafe von je 2000 RM . und sechs Monaten

Länanis . ferner wegen Devtsenvergehens zu einer

Geldstrafe von je 10 000 Reichsmark und einer
Gefängnisstrafe von je zehn Monaten . Die Einsatz¬
strafen von je sechs und zehn Monaten Gefängnis wur-
den auf eine

Gesamtstrafe von je einem Jahre zwei Monate »
Gefängnis

zurückgeführt , welche durch die Untersuchungshaft als
verbüßt gilt . Soweit das Verfahren sich aus die Hinter¬
ziehung von Umsatzsteuer bezieht , wird es eingestellt .

Sühne für Verbrechen an Kindern
Wegen Sittlichkeitsverbrechen an Kindern stand vor

der Karlsruher großen Strafkammer der 48 Jahre alte
verheiratete einschlägig vorbestrafte Karl Heinrich -Dch .
aus Durlach. Gegen den Angeklagten wurde eine
Zuchthausstrafe von zwei Jahren ausge¬
sprochen und dem Angeklagten die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf fünf Jahre aberkannt.

Ebenfalls wegen Sittlichkeitsverbrechen an Kindern
saß der 53jährige einschlägig vorbestrafte Johann Br .
aus Jstein auf der Anklagebank . Das Urteil lautete auf
zwei Jahre Gefängnis , abzüglich zwei Monate
Untersuchungshaft. Ferner wurde auf fünf Jahre Ehr¬
verlust erkannt . ,

Auch der 58jährige verwitwete bisher unbestrafte
Rudolf St . aus Gremmelsbach, zuletzt wohnhaft in
Karlsruhe , war wegen Verbrechen an Kindern ange¬
klagt. Gegen ihn erging eine Gefängnisstrafe
von acht Monaten .

Sinfonie -Orchestern als einziges den Ehrentitel eimes
ReichS-Sinfonie -Orchesters führen darf , vor neuen ge¬
waltigen Aufgaben. Es hat sich zum Ziel gesetzt , die nicht
immer leichtfaßlichen Werke großer deutscher Musiker
den breiten Massen des Volkes zugänglich zu mache ».
Unter Wahrung höchsten künstlerischen Niveaus sollen
die Abende des Reichs -Sinfonie -Orchesters den breiteste »
Schichten Gelegenheit zu musikalischer Erbaüung geben.

men z » können , um auch hier in zahlreiche « kleine
ren Städten aufzutreten . Diese große Kulturmisfio»
kann natürlich nur Erfüllung finden durch die wirklich
opferfreudige Mitarbeit all der alten Parteigenossen, die
sich unter der Stabführung Franz Adams zusammenge¬
funden haben. Die stürmischen Erfolge, die das Or¬
chester in seinen Auslandsreisen in Italien und Ungar«
UNd auf seinen Konzertreisen ivv -rbnNi

chester nicht nur in großen Städten , sondern gerade auch
in kleineren Orten durch sein Auftreten die Liebe
zur deutschen Musik stärken . Unter Mitwirkung der NSG

.straft durch Freude " veranstaltet das Orchester daher
Reisen durch alle deutschen Gaue, die es oft in Orte
führen, in denen ein solches künstlerisches Ereignis
etwas völlig Neues und Einzigartiges darstellt. So wird
das Orchester nach seinen Gastspielen in Karlsruhe ,
Mannheim , Freiburg und Baden -Baden einige kleine
bayerische Orte besuchen und dann eine große Ostland-
reise antreten , um in einer großen Zahl ostpreußischer
und pommerscher Städte Konzerte zu geben . Im
Frühjahr des kommenden Jahres hofft
das Orchester abermals nach Baden kom -

körper entstanden ist , der sich in die allererste Reihe deat-
scher Orchester stellen darf und der gleichzeitig stärker
noch als alle ähnlichen die Parole auf seine Fahne ge¬
schrieben hat „Die Kunst dem Volke !"

Wir grüßen das Reichs -Sinfonie -Orchester und dan¬
ken ihm , daß es auf dem Wege nach Baden gefunden hat,
um auch hier getreu dem Willen des Führers seine Auf¬
gabe zu erfüllen und allen Volksgenossen die unsterb¬
lichen Werke deutscher Meister nahe zu bringen . Sowie
in Karlsruhe wird dem Orchester sicher auch auf de»
weiteren Etappen seiner Badensahrt ein starker und ver¬
dienter Erfolg zuteil werden.

MAGGI
* WÜRZE

\Jhoma « au&gieMg » phei&wetä

Erprobtes Rezept : Sauerkraut mit Speck für 4 Personen
l >/7 Pfund Sauerkraut, 1 Pfund frischen
durchwachsenen Speck/ 1 Prise Kümmel,
2 roh« Kartoffeln. I TeelSffel Maggi « Würze .

Da« Sauerkraut leicht ouswaschen, knapp mit Wasser bedeckt auf«
Feuer bringen, etwa« Kümmel beifügen. Nach >/r Stunde Kochzelt
da« Fleisch da,»geben, leicht salzen und garkochen . Die rohen
Kartoffeln reiben, unter da« Kraut rühren, nochmals durchkoche»
uisi, mit Maggis Dürre akjchWikrid
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Eröffnungsvorstellung im Eoloffeum
GlauerS ^ oyal Mi-getS — eine sehenswerte LiKputauer -Truppe

Eine» viekversprecheu- eu Anstakt für das kommend«
Wiwterprogramm tn Karlsruhes füürenüem Variete-
Theater bot die diesjährige Eröffnungsvorstellung, die
sich aus einer Schau ausgesuchter Kleinkunst zusammen¬
setzte und eine zahlreiche Zuhörerschar von der erste»
bis z»r letzten Nummer vortrefflich zu unterhalten ver¬
stand . Einen gewandten Plauderer lernt man gleich zu
Beginn in Max P a u l s e n kennen , der sich nicht nur
als geschickter Ansager erfolgreich betätigt sondern auch
genügend Proben humorvoller Begabung abgibt, bei
denen man allerdings genau aufpassen muß , daß man
auch alles mitkrtegt — daß „ 's Zehnerle nonter fallt",würde Willy Reichert sagen . In einer kritischen Gegen¬
überstellung alter Volkslieder und moderner Schlager
beweist er schlagend die „hoffnungslose und abgefeimte
Verworfenheit" unserer Zeit . Oder will sich etwa ein
Mensch dieser Beweisführung entziehen, wenn er aus¬
einandersetzt, wie früher der Minnesänger schüchtern im
Walzertakt sang : „Geh , mach dein Fenster! auf, i wart '
scho so lang drauf" — während Hans AlberS selbstbewußt
hinausposaunt : „Hoppla, jetzt komm' ich, alle Fenster
auf, alle Türen auf !" Auch gegen seine politische Satire
läßt sich nichts einwenden, nur müßte sie sich vielleicht
hier «ud da mehr wirklichen Witz zulegen.

» « einzige große Dame — bitte wörtlich zu nehmen,
den« die „Klein"-Kunst der Liliputaner beherrscht den
größten Teil des Programms — tritt Otty Ottmar ,
Operettensängerin und Filmparodistin in Erscheinung.
Sie singt mit hübscher Stimme das „94 bin verliebt"
von Lehar und den Schlager deS Tages von dem Groß¬
mütterstübchen , in dem ganz leise ein Spinnrad schnurrt.
AIS letzter „Erwachsener " mit dem für liliputanische
Berhältniffe unglaublichen Körpermaß von etwa 1,70
Meter tritt Willi Armand auf den Plan , Darsteller
bekannter Komponisten und historischer Persönlichkeiten.

Beethoven, Verdi, Wagner, Schubert, SuppL und der
amerikanische Marschkomponist Sousa stellen sich nach¬
einander in erstaunlichen Verwandlungen ein und der¬
selben Person vor . Auch mit der Darstellung des Frie -
dericnS und Bismarcks kann man einverstanden sein ,da wir zu diesen Persönlichkeiten bereits genügend
zeitlichen Abstand gewonnen haben. WaS die Wieder¬
gabe der Person des vom ganzen Volke verehrten Reichs¬
präsidenten und Feldmarschalls von Hindenburg betrifft,
deffen Heimgang vor wenigen Monaten von der ganzenWelt betrauert wurde, hätte man aus Pietätsgründenlieber darauf verzichtet , ihn auf der Varietebühne zn
sehen. ES gibt Grenzen des guten Geschmackes, die man
nicht überschreiten soll, auch wenn keine gesetzlichen
Vorschriften dies ausdrücklich anorbnen . Der starke Bet-
fall, den gerade diese letzte Darbietung beim Publikumfand, darf hiergegen kein Einwand sein , sondern dient
nur dazu , das oben Gesagte zu unterstreichen.

Ungetrübten Genuß, spannende Unterhaltung un-
köstliche Freude bietet Glauer ' s Liliputauer »
Trnppe im zweiten Teil des Abendprogrammes. ES
fällt zunächst auf, daß die meisten der kleinen Künstlerüber einen durchaus proportionierten Körper verfügen,dessen Glieder bet einer bewundernswerten Geschmeidig¬keit und Sicherheit der Bewegungen im richtigen Ver¬
hältnis zu dem allgemeinen Größenmaß stehen, was aufv**.* *|*v *t 4Mp *-« t/Ul | ty4 »U UIUputanertruppcn gesehen, aber man darf ruhig sagen , daßdie Direktion des Colosseums mit Glauer 's Truppewirklich einmal etwas Besonderes bietet, waS auf diesemGebiet so leicht nicht übertroffen wird.

Das fängt gleich verheißungsvoll mit der amerikani¬
schen M i u st r e l l - S ch a u an, ein exakt wiedergege¬bener Tambourinmarsch leitet das ganze ein und dann
gibt es kein Aussetzen mehr, keine Ruhepause. Flott
wickeln sich die Darbietungen vor einem begeisterten Zu¬
schauerraum ab . Ob der kleine Herr Ludwig bayrische
Schnadahüpferl zur Laute singt , Herr Bruno in seinem
Originaltanz über die Bretter wirbelt , drei winzige
Lylophonspteler bei vollständig verdunkelter Bühne ihre
erstaunliche Kunst zeigen , immer herrscht fröhlichste
Stimmung auf der Bühne und im Parkett und die app¬lausbereiten Hände kommen nicht zur Ruhe. Da gibt eS
eine urkomische Boxkampfparodie Carnera — MaxBär , die einer Wochenschau abgelauscht zu sein scheint,da singen die Dolly Sisterlein in deutsch , englisch und
italienisch , tanzen fünf kleine Damen einen Wiener
Walzer, Herr Paul erntet mit seinem Ziegenbock
Fridolin Heiterkeitsstürme und ein ganzer Chor zaubertmit Hilfe einer Transparent -Dekoration , die ein hollän¬
disches Fischerdorf darstellt, die idyllische Stimmung

der friesischen Landschaft « tt Kanälen und malerische «
Windmühlen hervor . Den Höhepunkt der Darbietungen
erreicht die Schau jedoch mit den ganz ausgezeichneten

• Darbietungen der wahrscheinlich einzigen Liliput -
Jazz - Kap eile in der richtigen Besetzung eines gro¬
ßen Tanzorchcsters mit 4 Saxophonen, Trompete , Po¬
saune , Accordeon und Geige , die musikalisch und rhyth¬
misch höchste Klangwirkungen hervorbringt . Und immer
gibt es wieder etwas neues zu sehen in der unerschöpf¬
lichen Folge bester Varietekunst, Fräulein Anny in
ihrem Exzentriktanz, ein ungarisches Tanz -Quartett » ein
Menuett aus der Zeit Ludwigs XlV„ einen rätselhaften
Illusionsakt , artistische Leistungen am schwebenden Bam¬
bus , die Garde aus Liliput und die Gebrüder
G l a u e r in ihrem amerikanischen Stepptanz . In einem
glanzvollen Revuefinale stellen sich die kleinen und klein¬
sten Künstler noch einmal vor, singen und tanzen und
ziehen abschiednehmend noch einmal auf dem Laufbrett
vor der Bühne vorüber , bis zuletzt das Publikum mit
ihrem quecksilbrigen Temperament in Atem haltend.
Wenn dann der große Vorhang sich wieder gesenkt hat
und die Menschen dem AuSgang zuströmen, dann sieht
man überall lachende und fröhliche Gesichter — der beste
Beweis , daß die rührige Leitung des ColosieumS diesmal
unfehlbar das Richtige für ihre Gäste getroffen hat.

Taschengeld für Hausmädchen im hauswirtschaftlichen Jahr
Vom Soziale » Amt der ReichSjugendführung wird»ns geschrieben :
Im hauswirtschaftlichen Jahr sollen schulentlassene

Mädchen in nationalsozialistischenHaushalten schlicht um
schlicht zusätzlich ausgenommen werden. Die Aufnahmeder Mädel soll so erfolgen, daß sie gewissermaßen als
Familienmitglieder in den Haushalt kommen . Das wirk¬
liche Familienmitglied , das diesem Mädel nun gleichge-
gestellt werben kann, ist eine gleichaltrige Tochter . Diese
Tochter arbeitet vielleicht auch im Haushalt mit, bekommtaber keinen Lohm Sie braucht jedoch für kleine Ausgabenimmer einmal etwas Geld, etwa für Briefmarken , für denBDM -Beitrag , für Stratzenbahnfahrten usw . DaS be¬
kommt sie ganz selbstverständlich von der Mutter oder
vom Vater . Diese Erstattung der kleinen Ausgabenhat aber nichts zu tun mit einer Entschädigung .Wenn nun das Mädel im hauswirtschaftlichenJahr alsneues Familienmitglied schlicht um schlicht ausgenommenwird , so wird sich ganz selbverständlich ergeben, daß auchbas Mädel, das ebenso wie die Tochter im Haushaltwohnt, itzt usw „ kleine Ausgaben hat, die unbedingt ge¬
deckt wenden müssen. Die Hausfrau wird also immereinmal Veranlassung haben, dem Mädel etwas Geld zu
geben , genau so, wie eS bei der eigenen Tochter der Fall
ist. Ebensowenig wie bei der Tochter hat diese Bezah¬
lung der kleinen Ausgaben etwas mit einem Lohn oder
gar mit einem Arbeitsverhältnis zu tun . Wir nennenes hier Taschengeld , weil diese Bestreitung der kleinen
Ausgaben doch irgendwie einmal in einem Begriff zu-
sammengefaßt und als solcher den Beteiligten am hauS -
wirtschaftlichen Jahr vermittelt werden muß. Es darfaber unter keinen Umständen darin eine Entschädigung
für die geleistete Arbeit gesehen werden, und es darf
auch nicht so werden, daß eine Hausfrau im Laufe der
Zeit dem Mädel etwas mehr von diesem Taschengeld
gibt und dann doch versucht , eine sonst beschäftigte Ar¬
beitskraft einzusparen, indem sie das Mädel auf die Be-
fWt* .fnafcfu 'tmlftrtflu TuTfi“ unbe¬dingt nötig, bet jeder Vermittlung tm hauswirtschaft¬lichen Jahr darauf zu achten, daß einmal die Zusätzlich-keit gewahrt wird , und zum andern aus der Anregung,dem Mädel für die notwendigen kleinen Ausgaben ua-

türlicherweise ein Taschengeld zu zahlen, nicht ein Ar¬
beitsverhältnis ersehen wird. Die Zahlung des Taschen¬
geldes, ganz gleich, in welcher Höhe sie erfolgt, hat mit
einem Arbeitsverhältnis und einer Entschädigung nichts
zu tu».

^ Slfrßenwinfcfiüft-
durch

„Kraft durch Freude" besucht de« Ettlinger
Heimattag !

Unsere Nachbarstabt Ettlingen kann von sich behaup¬
ten, daß in ihr wirklich „was los ist !" Kaum war be¬
kannt, daß die Stadtgemeinde und der Verkehrsverein
in engster Zusammenarbeit mit der Ortsgruppe Ettlin¬
gen der NSG „Kraft durch Freude " einen Heimattag ver¬
anstaltet, kam schon eine neue Ettlinger Nachricht : Man
stieß während Ausgrabungen in der St . Martinskirche
auf wertvolle Funde , deren Freilegung auf Veranlassung
der Staatsregierung nunmehr erfolgt. Die Geschichte
der Stadt Ettlingen wurde durch die Funde , die aus der
römischen Vorzeit stammen, um ein wichtiges Beweis-
material reicher . Unter fachmännischer Führung besich¬
tigen die Teilnehmer an der Sonntagsfahrt der „Kraft
durch Freude" die Ausgrabungen .

Für den Heimattag ist folgendes Programm »»»ge¬
sehen :
11.00 Uhr : Konzert der ArbeitSdienstgaukapelle
14.00 Uhr : Verabreichung des EhrentrunkS a« die Eh¬

rengäste im großen Rathaussaal
UM Uhr : Aufzug von Rat und Gericht der €>t«6t Ctt»

lung des SchilthalterinbrunnenS
18.48 Uhr : Eröffnung des Heimatmuseum-ab 10.00 Uhr Tanz in verschiedenen Lokalen der StadtDie NS -Frauenschaft veranstaltet in der

„Sonne " einen großen Bazar . Die Ab¬

fahrt erfolgt um 0 .30 Uhr (Albtalbahnhof) . Die Fahrt
kostet einschließlich Mittagessen 1 .— RM . Melsungen
umgehend an die KdF — Kreisdienststelle Lammstr. 15.

Kurze Etadtnachrichten
Badisches Staatstheater . Freitag , den 19. Oktober,

20 Uhr , wird zum ersten Male Sigmund Graff 's Heim¬
kehrerdrama „Die Heimkehr des Mathias Bruck " wieder,
holt. In dieser Aufführung spielt erstmalig M a r g a
K l a s die Magd, die übrige Besetzung unter Felix
Baumbachs Spielleitung bleibt unverändert .

Der Gloria -Palast am Rondell-Platz zeigt ab heute
in Neuaufsührung das Lustspiel : „Die vertauschte
Braut "

. Die Hauptrollen werden von Anny Onbra,
Adolf Wohlbrück , Fritz Odemar, Otto Wernicke und Josef
Eichheim gespielt . Die Spielleitung hat Karl Lamac»
musikalische Leitung Leo Leux . Im Beiprogramm etu
reizendes Lustspiel mit Karl Valentin und Lisl Karl¬
stadt , sowie die neueste Fox tönende Wochenschau.

Die Refidenz -Lichtspiele zeigen ab Freitag , 1». d ».
Mts ., das NDLS -Lustspiel „Heinz im Mond" . Heinz
Rühmann , deffen schauspielerische, linkischen Allüren und
komischen Improvisationen immer zur Heiterkeit anre¬
gen, übertrisft sich in diesem Film als Träger der Haupt¬
rolle und wird von Rudolf Platte , Annemarie Sörensen,
OSkar Sima , Erika Gläßner , Ellen Frank , Sufi Lanner
u . v . a. wirksam unterstützt. Im Beiprogramm : „Drei
Menschen an einem Seil " (Eine Besteigung des Mont
Blanc ) ferner „Stups im Zaubergarten der Natur *
( Ein Trickfilm) , Ufa- Tonwoche .

Handharmonika-Borspielabend. Die 1. Karlsruhe »
Handharmonika-Schule Wien im Musikhaus Schlaile vev-
anstaltet am Donnerstag , 18. Oktober, abends X9 Ubn
im Saal zum Goldenen Adler, Karl -Friedrich -Straßn
einen öffentlichen Vorspielabend bei freiem Eintritt .
Freunden der Handharmonika ist Gelegenheit geboten ,
die bewährten Unterrichtsmethoden der Schule Wien
praktisch kennen zu lernen und sich besonders davon , n
überzeugen, wie leicht und rasch auch von Jugendliche»
das Hanbharmouika-Spiel sich bet richtiger Anleitung,
erlerne » läßt.

Tagesanzeiger
Donnerstag, de» IS. Oktober VS4

Theater _ _ ,BadiftveS ©taafStBeattt ; 19.80 Wfrr Gregor tnre v «mr«G
ttoKflcum : 4 Uhr : Kindervorstellung : Schneewittchen «nd tM

7 Zwerg «. 20 Uhr: Das grobe Internationale Barteie*
Programm

Fktm
StTmrttT : Meine Bvven lügen nicht
Gloria: Die vertauschte Braut.
«ammer -Lichtspiele : Die vertauscht« » raut
Palt : Liebe dumme Mama
Rest : Pat und Patachon
Schauburg : Dar Lied einer Nacht
Union - Lichtspiele : Einmal «ine grobe Dam« sei«

Kauzert - Unterhaltung
Lauer : Kapelle I . Ros«
Grüner Baum: Tanz
K .D .W . : Usermann -Solisten
LSwrnrachen: SlimmungSkonzerl
Museum : Tanz im oberen SafLk 1vv VI, . n ^ , « , * , TfllH ffPf WRocderer : Tnnzunterballung
Weinbaus Just : Famtlienkabarett
Wiener Hof: Tanz

Sonstiges
Goldener «dler: 18 .30 Uhr : Handharmouika -Borsplrlab«»dl . Handharmonikaschule Wien.

Zwei fUeger erzaklen
verd AchgÄi«

flugwettbewerbe in Amerika
Gerd A ch g e l t S , der junge deutsche Kunstflieger, derin de» letzten Jahren Weltberühmtheit erlangt hat, istin diesen Tagen von seiner Amerikarcise wieder nachDeutschland zurückgekehrt , um seine Tätigkeit als Chef-Pilot bei den Focke -Wulf Flugzeugwerken in Berlin -Johannistal wieder aufzunehmen. AchgelzS hat bei demgroßen Flugwettbewerb der Vereinigten Staaten , denNational Air Races in Clevelanb (Ohio) , die deutschenFarben vertreten und bei dem amerikanischen Publikumebenso wie bei den Fachleuten der Zivil - und Militär -luftfahrt der U.S .A. vollen Beifall für sein« einztgarti -gen Rückenflüge und Kunstflugvorführungen erhalten.Der Flieger gewährte unserem Berichterstatter einelängere Unterredung , in deren Verlauf er manches in-tereffante über die Durchführung von Flugwettbewerbenin den Bereinigten Staaten erzählen konnte .„9 » den Vereinigten Staaten ", so berichtet er, „marikh seit meiner Ankunft immer nur als der „uazi -flyer " bekannt, und manchmal schien es mir , als obdas Hakenkreuz am Leitwerk meines „Stieglitz" denAmerikanern das interessanteste von allem war . DieNational Air Races sind ein riesiger Flugwettbewerb,der von der amerikanischen Fluzeugindustrte veranstaltetwirb. Diese Wettbewerbe sind in Amerika etwas ganzanderes als bei uns . Alles ist mit einer unvorstellbarenAufmachung umgeben. Bet den National Air RaceS fahmau vor allen Dingen

riesige Manöver der Militärflieger.
Bombengeschwader führten Luftangriffe vor, indem sieaus 3000 Meter Höhe im Sturzflug herabstießen und da¬bei ihre Bomben abwarfen oder , wie man dort vielfachsagt, „ihr Ei legten". Es ist wirklich eine phantastischeAngelegenheit gewesen . 75 Prozent der Bomben habenihr Ziel erreicht. Dabei ist zu bemerken , daß nicht etwaAtrappen abgeworfen wurden , sondern scharfe Bom¬ben , die vor den Augen der riesigen Zuschauermengeregelrecht explodierten. Wunderbar schön waren die Vor-führungen von Staffelflügen am Abend . Die Flugzeugewaren mit bunten Magnesium-Fackeln ausgerüstet undboten ein unbeschreiblich schönes Bild . Natürlich wur¬den bei diesem Wettbewerb auch wieder viele Ver¬

kehrsflugzeuge vorgeführt , die alle eine große Geschwin¬
digkeit haben und außerdem durch wunderbaren Komfortauffallen. Mit diesen Modellen wurden auch schon Rund¬
flüge veranstaltet , obwohl sie meiner Ansicht nach nochnicht allzusehr ausprobiert waren. ES hat aber allestadellos geklappt .

Flugzeug-Renne» die große Attraktiv»
Eine besondere Attraktion find bei den amerika»«Ische» Flugwettbewerbeu die Flugzeugreuneu , »nt

»« ca« beteilige» sich Eportflugzeuge, die fast durchweg
Geschmiubigkette» »• » über 4M Stt ^Slm.

erzielen. Die Motoren sind 800—1000 PS . stark. Imübrigen ist es recht unangenehm, diese Maschinen zufliegen, denn sie haben wegen Ser hohen Spitzenge¬schwindigkeit ausgesprochen schlechte Start - und Lande-eigenschaften . So kommt eS auch, baß bei diesen Ren¬nen, die vom Start bis zur Landung vor dem Pub¬likum, also über eine verhältnismäßig kurze Streckeausgetrage » werden, jeweils ein anderer Pilot Siegerist.
Für das amerikanische Publikum muß man San«auch noch für den genügenden Humor sorgen. Das istdieses Jahr durch die „old car -races " geschehen. Manverbrauchte auf diese Weise uralte Automobile, z. T.auS dem Jahr 1908—1005 stammend , die in einem phan¬tastischen Rennen größtenteils zu Bruch gingen, sichüberschlugen und allerlei Mätzchen machten , wobei dasPublikum vor Begeisterung geradezu in Ekstase geriet.Zum Schluß habe ich bann meine Kunstflüge gezeigt ,vor allem haben sich die Amerikaner für die Rttcken-flüge, Kunstflugfiguren aus dem Rückenflug usw . dichtüber dem Erdboden begeistert. Sehr schwer waren fürmich Kunstflüge im Scheinwerferlicht und zwar hat manbaS fo durchgeführt, baß nicht nur der Erdboden tages-hcll angcstrahlt wurde, sondern auch meine Maschinemit bunten Scheinwerfern beleuchtet worden ist. AlsBeifallsäußerung bekam ich übrigens , zunächst aufshöchste erstaunt, ein ohrenbetäubendes Pfeifkonzert zuhören.

Nach meinen Vorführungen besichtigte man natürlichsehr eingehend mein Flugzeug und war sehr erstauntüber den schwachen Motor meines „Stieglitz "
. Immerwieder hieß eS, die Deutschen haben doch die bestenMaschinen . UebrigenS hat Ernst Ndet , der vor mirbei den National Air Races war , viele Freunde inAmerika, vor allem auch weil er als Kriegsflieger be¬wundert wirb und große Beliebtheit erlangt hat. Mehr¬mals wurde mir versichert :

„Weuu Hitler lauter solche Mäuuer hat wie die
deutschen Flieger , bau« ist er o . k.".M—40 Kleinluftschiffe gleichzeitig über dem Flughafe».WaS mir bei den amerikanischen Veranstaktungenam meisten ausgefallen ist, das ist die glänzende Orga-nisation und Zusammenarbeit aller Stellen . Bei denNational Air Races z. B . hatte man ein halbes Dut¬zend Wagen, die alle mit .Kurzwellensendern und Emp¬fängern ausgcstattet waren und von einer Zentralstelleohne Zeit - und Wegverlnst beliebig dirigiert werbenkonnten. Vielleicht interessiert es auch , daß man inAmerika sehr viele Kleinlnftschiffe findet. Ich sah beiden National Air RaceS einmal zu gleicher Zeit amHimmel ungefähr 8 -4 Dntzenb , die natürlich alle fürReklamezwecke benutzt werde». ha.

Ha »s Krade :
krste Wge vor 25 7akiren

Der Wunsch fliegen zu können, ist i» jedem Mensche«lebendig. Nicht allein der Dichter schwärmt davon, ofthört man von einem Laien den Ausruf : „Wenn man dochfliegen könnte ." Es bedarf aber trotz dieses regen Wun-sches eines kräftigen Anstoßes , um aus dem allgemeinenInteresse heraus eine intensive Beschäftigung mit demFluggedanken zu erzeugen.
Ich war damals Sekundaner am KöSliner Gymnasium,etwa 16 Jahre alt , als man viel von den Versuchen L i -l i e n t h a l ' s sprach. Das Achselzucken der Mitwelt ließdiese Bemühungen umso interessanter erscheinen, dennWiderspruch reizt. Weitere Anregung, dem Gedankennähcrzutreten , kam auch von anderer Seite . Es wurdedie Tätigkeit, sogar bas Denken hierüber als Geheimnisgehütet, um nicht in den Verdacht eine« Ueberspannten zugeraten . Bon vornherein hatte ich ein riesiges Interessefür Maschinen , hatte eine große Handfertigkeit beim Ba-steln , hatte auch Gelegenheit, in kleineren Werkstätten so-wohl als auch zu Hause allerhand zu arbeiten.Aus dem Wunsche entwickelte sich langsam, aber sichereine Idee , und die Idee wurde zur Wirklichkeit in Formeines kleinen motorlosenGleitapparateS . Zweihintereinander liegende Tragflächenpaare wurden durcheinen Rumpf verbunden , eine automatische Stabilijic -rungseinrichtung angeordnet. Diese Maschine glitt vomDach unseres Wohnhauses über den Garten hinweg ,machte durch Zufall eine Kurve und kam wieder zurück.Sie hat einen Weg von mindestens 75 Meter beschriebenund landete hart an der Mauer des SauseS. Die Freudewurde durch den Hinweis stark gedämpft, wie : „HanSsoll lieber lernen , als sich mit derart brotlosen Künstenzu befassen, damit er nicht sitzen bleibt."Ich versuchte damals schon einen kleinen Motor zubauen, was mir aber vorläufig nicht gelang. Die all¬gemeine Richtung für mein weiteres Streben war ge¬geben . Ich mußte also Ingenieur werde», nachdem ichmein Abiturientenexamen bestanden hatte. Am 9. 9.1899, morgens 9 Uhr, hatte ich die schwierige Prüfunghinter mir . Wegen der eigentümlichen Zusammenstellunghabe ich diese Zahl bis heute nicht vergessen. Nachdemich als Maschinenbauvolontär in einer Fabrik deS Rhein-lanbes ein Jahr gearbeitet hatte, studierte ich in Char-lottenburg , ohne jemals mein Interesse an flugtechnischenEntwicklungen zu verlieren . Ich konstruierte damalsmeinen ersten kleinen Z w e tt a k t - M o to r, »m über¬haupt einen leichten Motor für Flugzeuge zu finden.Meinen ersten kleinen Motor baute ich in meiner Hei¬matstadt als Radmotor , später als stationären Motor .Aus dieser Tätigkeit entstanden im Jahre 1905 dieGrade -Motorwerke in Magdeburg, in welcher ichdie technische Leitung hatte. ES wurden außer Rad-motoren, Bootsmotoren , stationäre Motore für allemöglichen Zwecke entwickelt , so daß ich eigentlich auto¬matisch für den Bau eines leichten FlugmotorS gute tech¬nische Vorkenntnisse hatte. Bon 1907 bis 1008 diente ichmein Jahr bei dem Magdeburgischen Pionierbataillonab . Während dieser Zeit hörte man zuerst von SantoSDumout und vo» de» Brüder » Wright . Dies war

befassen.
Ich fing daher während meiner Dienstzeit an zu kow»struieren und zu bauen unter nicht gerade leichten Um¬

ständen . Diese Tätigkeit durfte nicht etwa laut werden,damit man nicht den Fluch der Lächerlichkeit aus sich lud,und es gelang mir tatsächlich wochenlang in aller Stilleabends und die halbe Nacht unauffällig zu bauen. Mitt¬lerweile wurde die Sache doch ruchbar, und ich bekam
sogar noch freie Zeit , um mein Werk zu beschleunigen :sogar ein Schuppen wurde mir auf dem WasserübungS -
platz zur Verfügung gestellt , 'so daß auch das langsamfertigwerbende „Kind " eine Unterstellmöglichkeit hatte.Nach nicht einmal allzulanger Zeit sich hatte noch einigegute Bekannte und Freunde zur Hilfe genommen) , standeine Flugmaschine fix und fertig im Schuppen , ein
Dreidecker von 8 Meter Spannweite mit einem 6 Zy.linder-Zweitaktmotor von 86 PS . Alles eigenes Fabri¬kat bis auf die Räder , Batterie , Zündkerzen und Zünd¬spule . Sogar der Unterbrecher und Stromverteiler fürdie Batteriezündung waren eigenes Erzeugnis .Der Motor lief , der selbst angefertigte Propeller ausStahlrohr und Blech schien gut zu ziehen . Alles war inbester Ordnung , nur wußte ich nicht, wie ich fliegensollte und ob die Maschine überhaupt flog . Eine Glei¬chung mit zwei Unbekannten, doch mußten Mut und Vor¬sicht helfen. Der Exerzierplatz war groß genug, um Roll-versuche zu machen, aus welchen sich allmählich kleineSprünge bildeten. Eine Mulde gab Gelegenheit zu klei¬nen Sprüngen , und der Mut wuchs Die Vorsicht wurdegeringer , derart , baß mit vollaufendem Motor dasHöhensteuer gezogen wurde, die Maschine steil in die Luftschoß und über den rechten Flügel vorschriftsmäßig ab¬rutschte . . . Dann saß ich da, wie Scipio auf den Trüm¬mern von Karthago.Bor mir meine» erste» Bruch, hinter mir de» erste»

. Flug.Fröhlich und traurig zu gleicher Zeit . In den Zeitungenaber stand : „Grade hat am 2 8 . Oktober 1908 sei -nenerstenFluggemacht !"
Ich ließ den Mut nicht sinken, sondern ging mit dop-peltem Eifer an die Reparatur , die auch bald beendetwar . Nun wurde mit größter Vorsicht weiter geübt undgearbeitet. 70 Flüge wurden mit dem Dreidecker nochausgeführt , 70mal gab es beim Landen Kleinholz, ein¬mal mehr, einmal weniger. Immerhin , ich lernte fliegen,und vor allem , ich gewann praktische Erfahrungen fürden Flugzeugbau . Im Frühjahr des Jahres 1909 ging ichzum Bau eines Eindeckers über, der eine Flügel¬breite von 10 Meter hatte, mit einem vierzylindrigen , 24-pferbigen Motor ausgerüstet war und eine sehr einfache,SÄ ™ Gerung erhielt . Vor 25 Jahren , tmAugust 1909, wurde der erste Flug mit dieser Maschineausgeführt . Er gelang vortrefflich, die Maschine erwiessich als stabil und flugtüchtig. Nun ginq es vorwärts :Am 10. Oktober flog ich 18 Km . in 11 Minuten 12 Se -kunden Noch im Herbst 1909 konnte ich mich am30. Oktober auf dem Flugplatz Berlin -Johannisthal mitErfolg um den Lanzpreis der Lüfte bewerbe».Er brachte mir 40 000 M ., das erste so notwendige Vo»triebskapital tu die leere Kasse des Idealisten
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yiittiitill . HL Ott (Eigener Bericht des „Führer "^
StnrCfertig stehe» i» Milderchall : di« Amerikaner
W r i g h t uud P o l o n d o , die Engländer Black
und Scott , Waller und Jones , sowie das Ehe-

paar Mollissou . Die drei englischen Paare sliegen
die Rennmaschinen der De Havilland-Werk« „Comet ".
Bot de» Bersuchsslügeu wurden Durchschnittsgeschwin -

Ligkeiteu von fast 400 Kilometer die Stunde geflogen .
Die drei englischen Flugpaare haben aber bei der Ab-

»ahme Schwierigkeiten erhalte». Es wurde fest-

gestellt, daß die Maschinen mit vollem Tank das zulässige
Gewicht überschritten, weil der eingetankte Betriebs -

stoffz » schwer war. Zurzeit bemüht man sich um die
Beschaffung eines leichteren Betriebsstoffes. An dieser
Frage könnte evtl, die Rennteilnahme der drei Paare
scheitern. Bei den am Start befindlichen Maschinen wur¬
den die lebenswichtigen Teile bereits versiegelt, so daß
ein Austausch während des Fluges nicht möglich ist. Der

l e r io t II", auf dem die beiden Franzosen C h a l l e
und Corntglion am Rennen teilnehmcn, ist nun
doch noch rechtzeitig fertiggestellt worden. Am letzten
Samstag und Sonntag wurde die Maschine eingeflogen
»nd zeigte sich den Erwartungen entsprechend äußerst
schnell . Die Franzosen besitzen mit dieser Maschine die
besten Aussichten. Die amerikanische Rennmaschine
„Vultes A 5", mit dem der Schokoladekönig Hut¬
chinson und der Flieger Penny starten wollten, be¬
fand sich am 14. Oktober noch in Amerika, doch ist eine
Teilnahme dieser Mannschaft gestattet worden, wenn sie
rechtzeitig bis zum 18. in Mildenhall eintrifft . Das be¬
dingt eine Ueberfliegung des Ozeans und
damit eine Gewaltleistung schon vor Beginn des Ren¬
nens . ES wird mit Recht bezweifelt , daß diese mit viel
Borreklame angckündigte Mannschaft am Rennen teil¬
nehmen wird. Der bekannte „B l i tz f l ie g e r" Frank
H a w k s ist ebenfalls mit seiner Maschine noch drü¬
ben. Auch er wird wohl nicht rechtzeitig «intreffen kön¬
ne». Die Italiener haben eine Nachfrist verlangt »
da ihre Maschinen nicht rechtzeitig fertig wurden. Die
Epeztalvorbereitungen werben in der Heimatfabrik ge¬
troffen und die Maschinen , wenn sie sich als aussichts¬
reich erweisen, im letzten Augenblick nach England über¬
führt . Auch die holländischen Starter , der
„D o u g l a 8* der KLM und der „P a n d e t " des Luft¬
syndikat; bleiben bis kurz vor dem Start in Holland,
Loch ist mit ihrem Start sicher zu rechnen . Nur noch
wenige Tage bis zum Rennbeginn am 20. Oktober und
doch sind die Starts der meisten Teilnehmer noch sehr
ungewiß. Wer wird am 20. Oktober nun wirklich starte»
Btrt wer wird überhaupt nach Melbourne kommen ?

4. öadisckws allensportfost
Rrkordbesetznu , — 76 Vereine — HO Kämpfer

Das 4. Badische Hallensportfest in den Landwirtschaft »
Achen Hallen zu Offenburg dürfte die vorangegangeneu
Beranstaltungen in früheren Jahren um vieles über-
treffeu. Die Vorbereitungen zu den Kämpfen werde»
in den nächsten Tagen so ziemlich abgeschloffen werden,
die Arbeiten in der Halle werden ebenfalls zum Ab-
schluß gebracht werden. Die beiden Kurven erhalten
wieder die vom letzten Jahr gut bewährte Erhöhung.
Der Bezirksbeauftragte für das Turn - und Sportwesen,
HaaS » Kork , wie auch die Stadtverwaltung
Offenburg haben keine Kosten und keine Mühe ge¬
scheut , um auch dieses Jahr wieder die Veranstaltung
zu einem vollen Erfolg zu gestalten .

Die Zahl der Teilnehmer
vergrößert sich stetig. Waren es beim 1. Hallensportfest
1931 100 Teilnehmer , so stellen die für dieses Jahr ge¬
meldeten SOS Kämpfer wohl eine Rekordziffer dar.
Damit verbunden wirken 75 Vereine mit , darunter
Eaar - Saarbrücken , ASS - Straßburg , Ra -
cing - Club Straßburg , FC . Nürnberg sowie
die seither sporttreuen Vereine unserer Heimat. Der
bauernde Zuwachs der Nennungen von Jahr zu Jahr
zeugt am besten von der Beliebtheit und auch sportlichen
Wertung dieses Treffens , mit dem alljährlich die ba»
dtsche Leichtathletik -Saison zu Ende geführt wird.

Die Kämpfe werden am Vormittag (8 Uhr) mit dem
Dr . Adolf - Bauer - Gepäckmarsch über 10 Kilo¬
meter eröffnet. Dr . Adolf Bauer , einer der treuesten
Kämpfer der NSDAP während der Kampfzeit, hat viel
dazu beigetragen, das Hanauerland zu einer Hochburg
der NSDAP zu machen. Im letzten Jahr ist er in
Wien einem tragischen Unglück zum Opfer gefallen,'
ihm zu Ehren gilt der Gepäckmarsch. Die Nachmittags¬
veranstaltung (2 Uhr) sieht nach dem Aufmarsch der Teil -
uehmer eine große Saarkundgebung vor, an der
auch die Osfenburger Männergesangvereine Mitwirken
werden. Nach dem Abschluß der Kämpfe wird in der
großen Halle die Siegerehrung vorgenommen
werden.

Das Hallensportfest steht unter der Schirmherrschaft
dev Lanbesbeauftragten für Turnen und Sport , Mini¬
sterialrat Herbert Kraft , besten Besuch am nächsten
Sonntag erwartet wirb . Ein guter Besuch ist im Jn -
tereffe deS deutschen Sports unbedingt zu wünschen.

Stand der pflichtspiele
Kreis 7, Gruppe 2, Sreisklaffe I

Spiele gew . uuentsch . Verl. Punkte Lore
« (Wh** * 3 3 — — 6 :0 12 :4
Berzhausen 4 3 — 1 6:2 9 :5
Durlach-Aue 3 2 1 — 5 :1 10 :3
Ettlingen 4 2 — 2 4 :4 10ch
Kletnsteinbach 4 r — r 4 :4 ? ch
Grötzingen 3 i 1 i 3 :3 6 :4
Rintheim 3 i 1 i 3 :3 4 :5
Jöhlingen 3 i 1 i 3 :3 3 :3
Bnsenbach 4 i — 3 2 :6 5 :11
Wh isinge» 4 1 r 2ch 5 :12

KretS 7. Gruppe 4, Sreisklaffe n
Spiele gew . nneutfch. Verl . Punkte Ion

SchSIkbron» 3 3 — — 6 » 16 :3
Ittersbach 4 3 —* l 6 :2 10 :3
Langensteinbach 4 3 — l 6 :2 8 :7
GrünwetterSbach 2 2 - — — 4ch 6 :4
Spielberg 4 1 1 2 3 :5 11 :3
Rcichenbach 4 1 1 2 3 :5 4 :7
Bruckhausen 3 1 — 1 2 :2 14 :5
Stupferich 4 1 — 3 2 :6 4 :18
Spcffart 4 1 — 3 2 :6 1 :25
Oberweier 3 _ — 3 0 :6 0 :4
Attllugen 3. taug . SüornQ 3 1 — 1 LS 2001

| kistein Raabe fagl Don den baöifdicn fjocheyfelöem

Olgmpiaarbeit in norwegischer Beleuchtung
„langlaufer müssen harter werden ! - Springer brauchen Konkurrenz !-

W . r . Der erste vorbereitende Olympialehrgang der
deutschen Schiläufer in der Ettlinger Führerschule ist »u
Ende gegangen. Die rund 40 Besten des deutschen Schi¬
sports, die man unter der Leitung von Sportlehrer
Söllinger - Darmstadt und Altmeister Gustel Mül¬
ler aus allen deutschen Gauen hier zusammengezogen
hatte, sind wieder in ihre Heimat zurückgekehrt . Sie wer¬
den in den kommenden Wochen aufbauend auf den Leh¬
ren deS Kurses und den ihnen nach Beruf , Veranlagung
und Trainingsmöglichkeit individuell erteilten Trainings¬
anweisungen ihren Körper für die eigentliche Wtnter-
arbeit fit machen, die anfangs Dezember im alten Trai¬
ningslager am E ck b a u er beginnen wird. Verbands¬
sportwart Le Fort - Garmisch bezeichnete den als erst¬
maliges Experiment aufgezogenen Lehrgang als vollen
Erfolg . Aus sportlicher Körperschulung des einzelnen und
dem Erlebnis der Kameradschaft heraus wurde ein neuer
Mannschaftsgeist geboren, der zwangsläufig vom Spit -
zenkönnertum einzelner einer überholten Epoche zum
überragenden MannschaftSersolg führen mutz.
Dieser „seelische Umbruch " ist naturgemäß unter bewuß¬
tem Verzicht auf blenderische Augenblickserfolge auf lange
Sicht abgestellt und auch mit den olympischen Winter¬
spielen keineswegs abgeschloffen, weil er vor allem den
sportlichen Nachwuchs , die Hoffnung der Zukunft, so früh
wie möglich erfaffen muß.

Daß wir auch hierin von unseren große» nordische»
Lehrmeistern noch allerlei lernen könne», beleuchtet ein
Gespräch mit dem am Kurs beteiligten bekannten Nor¬
weger Eistein R a a b e über seine Eindrücke , die er dahin
zusammenfaßt:

„Wir haben in Norwegen etwas AehnlicheS nicht aufzu¬
weisen . brauche » daS allerdings auch nicht, weil unsere
Leute zu Hause gute Vorbilder in Menge haben und über
die nötigen Wettkampferfahrungen verfügen. Das fehlt
den deutschen Läufern und daher ist eine Zusammen-
ztehung in geschloffene» Trainingslager « für sie äußerst
wichtig !"

Den grundlegenden Unterschied zwischen dem nordt-
schen und kontinentalen Schilauf sieht Raabe vor allem
darin , daß der junge Norweger unbeschwert von aller
Theorie de» Schilauf nicht erlernt , sondern als Erlebnis
den Aelteren in frühester Jugend absteht und daher von
Anfang an technisch richtig läuft . Raabe führt als Bei¬
spiel von vielen an, baß in Kongsberg, der Heimat Birger
Runds , heute bas ganze Dorf den Birgerschen Stil

find die jungen Norweger bereits mit 14, 16 Jahren fer-
fpringt , d . h . technisch und dynamisch absolut richtig . So
tige Läufer und Springer und stellen für ihr Land ein
unerschöpfliches Nachwuchsmaterial dar , während die
deutschen Springer viel zu spät fertig werden und tn-
folgedeflen rasch überaltern .

Großen Wert legt Raabe auf Dampfbäder und
sportliche Massage . Zur Frage des sommerlichen
Ergänzungssportes betont er die Wichtigkeit des Wald -
« nd Geländelaufs .

„Wir trainieren Waldlauf sehr intensiv, und zwar
über Strecken von 80 bis 40 Kilometern. DaS gibt uns
A u S d a u er und Härte für den Langlauf und noch
mehr für den Dauerlaus , die den deutschen Läufern durch¬
weg noch fehlt !"

Raabe selbst ist auch leidenschaftlicher Ruderer .
Eine hohe Meinung hat er von dem deutschen Springer¬
nachwuchs , dem er eine gute Placierung für die Olym¬
piade voraussagt .

„Rur brauche « sie starke Konkurrenz «« erste Klaffe
z» werden !"

DaS an und für sich gute Langläufermaterial entbehre
durchweg der Härte , was noch mehr für die Marathon¬
strecke gelte.

Raabe kündigt eine starke Beteiligung feiner Land »,
leute an der kommenden deutschen Schimeisterschaft an,
die sich nach allem zu einer

„olympische» Geueralprobe "
auszuwachsen scheint! Begeistert ist er von der neuen
Olymptaschanze , die er bekanntlich im vergangenen Win¬
ter mit einem gestandenen 82-Metcr -Sprung einweihen
half. Auf die Frage , ob er 1936 ein starkes Aufrücken Mit¬
teleuropas auf die mit klarem Vorsprung führenden
Nordländer für möglich hält , antwortet Raabe sehr be¬
stimmt :

„£)« Sprunglauf vielleicht ! I « Langlanf und
Kombination keinesfalls !"

Womit natürlich noch nicht daS letzte Wort hierüber
gesprochen ist ! Interessant ist seine Begründung :

„Das ist Tradition !"
Er meint damit das von Generation m Generation

überlieferte fchiläuferische Erbgut , daS den Norweger
gleichsam auf Schiern zur Welt kommen läßt , ihm bas
Bewußtsein unbedingter Ueberlegenheit verleiht und daS
ihn nach jedem Steg doch den bescheidene» liebenswürdi¬
gen Sportsmann bleiben läßt.

Deutfttie Radfahrer in front
Die abgekaufene Sommer -Radrennzeit auf den euro¬

päischen Radrennbahnen ist in erfreulichem Matze stark
von den deutschen Fahrern beeinflußt worden. Das trifft
in gleichem Matze auf die Amateur - und Berufsflieger
wie auch auf die Dauerfahrer zu . Obwohl der Kölner
Toni M e r k e n S bei der Weltmeisterschaft in Leipzig
nicht die erwartete Rolle spielte — der Titel wurde be¬
kanntlich von dem Italiener Pola errungen — so hat
der deutsche Meister doch nur eine unvergleichliche Sie¬
gesserie mit den Erfolgen in den Großen Preisen von
Paris , Kopenhagen, London und Zürich einwandfrei
seine internationale Extraklaffe unter Beweis gestellt.
In der vorderen Reihe der erfolgreichen europäischen
Flieger -Amateure stehen außerdem noch der Chemnitzer
Lorenz , der Leipziger Jhbe , der Franzose Lente , der
Schweizer Wägelin und der Holländer van der Heyden .

Bei den Berufsfliegern ist das Kräfteverhält¬
nis in der Spitzengruppe fast ausgeglichen, doch gebührt
auch diesmal dem Weltmeister Jeff Scherens -Belgien
die Krone. In dem Leistungsvermögen besteht allerdings
gegenüber Albert Richter, Gerarbin und Michard
kaum ein Unterschied . Ganz besonders trifft
die» auf den deutschen Meister Richter zu. Trotz
der unzähligen Wiederholungen haben die Wett¬
bewerbe zwischen Scherens und Richter auf den auslän¬
dischen Bahnen immer noch ihre Anziehungskraft. Beide
sind in diesem Sommer nicht weniger als 38mal zusam¬
mengetroffen. ScherenS war dabei 25mal , Richter I3mal
siegreich. Die Rangliste weist als nächste die drei Fran¬
zosen Michard , Gerarbin und Faucheux auf vor dem Dä¬
nen Falck -Hansen, währen- Matthias Engel und Peter
Steffes erst mit Abstand folgen.

Rangliste der Dauerfahrer
Weltmeister Metze vor Lacqnehay

Die Erfolge und Starts der international bekannte¬
ste» Dauerfahrer statistisch zusammengefatzt ergaben ein
intereffantes Bild von der Kampfstärke der „Helden des
Zements". Deutschland verfügt über eine Reihe ausge¬
zeichneter Leute. Der junge Weltmeister Erich Metze
(Dortmund ) beweist mit seinen 14 Siegen und fast ebenso
zahlreichen Ehrenplätzen au der Spitze der Rangliste, daß
er seinen Titel in Leipzig nicht nur mit Glück errang .
Der von ihm entthronte Franzose Lacquehay , der
sich im kommenden Jahr vielleicht für immer vom Renn¬
sport zurückzieht , konnte bei nur vier Starts weniger
sogar 17 Rennen gewinnen. Hinter ihm stehen die drei
Deutschen Krewer , Lohmann und Schindler
punktgleich und mit Hille folgt ein weiterer Vertreter
des deutschen Radrennsports . Besonders in Lohmann ,
der stets eine gleichmäßig gute Fahrweise an den Tag
legte, muß man eine kommende „Größe" sehen. Am mei¬
ste« beschäftigt war der Pechvogel Krewer , der nicht
weniger als 25 Rennen bestritt. Die beiden Hannovera¬
ner Wtßbröcker und Möller , die im Vorjahre noch
die Plätze hinter Lacquehay etnnahmen, sind etwas ins
Hintertreffen geraten , dagegen haben sich R o n s s e
(Belgien ) , Prieto (Spanien ) und Severgnini
(Italien ) stark verbeffert und auch der Franzose BrSau
soll nicht vergeffen werden, der sich nach schwerer Krank¬
heit wieder in aufsteigender Form befindet. Nachstehend
die Rangliste, bei der die ersten fünf Plätze mit 5, 4, 3,

l Punkten bewertet wurden:

L H . m . TT. T. etart * tm .
M « 3 « (Dortmund ) 14 S 10 5 3 42 145
Lacquehay (Frankreich) 17 7 < 5 3 38 141
Krewer (Köln) » 14 7 6 6 45 140
L o h m a n n (Bochum) 11 10 11 6 - 40 140
Schindler (Ehemnitz) 12 10 8 6 4 40 140
Hille (Leipzig) 11 8 7 9 4 41 130
Äug . Wambst (PartH 14 4 « 8 3 »2 113
Prieto (Spanien ) 5 9 » 10 3 39 111
Paillard (Paris ) 11 8 4 3 1 33 106
Grassin (Paris ) 9 6 9 2 3 34 103
W i ß r S <l « r (Hannevech » 5 « 5 4 32 97

fjaralb ßnbersfon : 52,15 Meter Diskus !
Daß die schwedischen Leichtathleten immer noch in

guter Form sind , beweisen einige Leistungen, die in ver¬
schiedenen schwedischen Orten trotz der vorgerückten Jah¬
reszeit und trotz ungünstigen Wttterungsverhältniffen
zu Stande kamen . In Gävle kam Weltrekordmann Ha¬
rald Andersson im Diskuswerfen mit 62,15 Meter
dicht an seinen Weltrekord (52,42 Meter ) heran . Auch
Karlsson konnte sich mit seinen 47,85 Meter sehen lassen.
— In Enköptng stieß N o r r b y die Kugel 15,80 Meter
weit und verfehlte um nur 7 Zentimeter den Landes¬
rekord . Einmal kam er auf 16,60 Meter , doch konnte der
Stotz wegen Uebertretens nicht gewertet werden. — In
Boras lief Erik Ny die 2000 Meter in der guten Zeit
von 5 :29,7 Minuten .

Als Olympiahampfer unwürdig
Die bekannten Hannoverschen Amateurboxer Bro »

fazi und Wille wurden jetzt mit sofortiger Wirkung
auf die Dauer eines halben Jahres gesperrt und aus
der Olympia -Kernmannschaft ausgeschloffen . Beide Bo¬
xer weilten beim Olympia -Lehrgang in Benneckenstein
(Harz ) , wurden aber wegen unwürdigen Verhaltens so¬
fort nach Hause geschickt.

Kingtennis
Klubkämpfe deS KSB

Die RingtenniS -Abteilung des Karlsruher Schwimm¬
vereins hatte sich zur Aufgabe gestellt, zum Abschluß der
diesjährigen Freispielzeit einige Klubkämpfe gegen
junge aufstrebende Ringtennis -Vereinigungen durchzu-
führen und deren Spieler und Spielerinnen damit Ge¬
legenheit zu geben , ihr spielerisches Können zu erproben
und zu erweitern . Unter Verzicht auf die Spitzenspieler
des gastgebenden Vereines wurde auf breiter Basis
Lehrsptele ausgetragen , aus denen die Neulinge, bei
denen man übrigens manch beachtliches Talent entdeckte,
ohne Zweifel größten Nutzen zogen.

Recht aut schnitten dabei der 1 . Mannheimer Ring»
tennisclub und die Rtngtennismannschast der hiesigen
Firma Wolfs & Sohn ab ; obgleich sie 44 : 6 und 39 :5 ver¬
loren , zeigten ihre Spieler Leistungen , die zu den aller¬
besten Hoffnungen berechtigen . Man wird bei den
nächstjährigen Turnieren mit diesem Nachwuchs zu rech¬
nen haben.

Am vergangenen Sonntag weilte die Mannschaft der
Sportvereinigung Baden-Baden auf den vereinseigenen
Plätzen des KSV . am Kühlen Krug. Gegen den sieg¬
gewohnten KSB 1 : 17 zu verlieren , will nichts heißen ,
wenn auch der KSB in der Hauptsache seine Alters¬
klaffenspieler eingesetzt hatte. Aber es scheint auch in
Baden-Baden im vergangenen Sommer intensiv gear¬
beitet worden zu sein . Das wurde aus dem zähen Wi¬
derstand offenbar, den so gut veranlagte Spieler wie
Jakobs uud Elj entgegensetzte».

Das Silberschildspiel in Heidelberg Baden -Württe» -
berg-Bayern stand im Vordergrund aller badischen hockey-
sportlichen Ereignisse. Dies war natürlich der Anlaß, daß
eine ganze Menge Vereine sich Heidelberg als Wettspiel-
ort aussuchten , um neben dem Genuß des Silberfchtld-
treffens sich selbst noch im Wettstreit zu meffen.

Der HC . Heidelberg trat dem TFC . LubwigShafe «
gegenüber. Der HCH . war trotz ersatzgeschwächter Mann¬
schaft eine Klaffe besser und siegte 7 :0.

Die Reserve des HCH . spielte gegen eine kombinierte
Mannschaft des TV . Frankenthal . 11 :2 mußte sich Fran¬
kenthal geschlagen bekennen .

Die Damen des HCH . trennten sich gegen de« TB .
Kaiserslautern unentschieden 0 :0, während die Jugend
gegen den TV . 46 Mannheim 1 : 1 spielte .

Die E l f d e s T V . 46 Heidelberg hatte sich beson-
oers viel vorgenommen. Die 1 . Mannschaft der Turner
batte am Vormittag die TG . Worms zu Gast und kau,
zu einem hohen 6 : 1 -Sieg . Am Nachmittag trat man dann
dem HC. Bad Dürkheim gegenüber und siegte erneut 5 :0.

Auch die Damen des TVH . lieferten zwei Spiele . Am
Vormittag kam man durch das 0 :0 gegen die als spiel¬
stark bekannten Damen des TV . Frankenthal zu einem
Achtungserfolg. Am Nachmittag reichte es dann gegen
den HC. Bad Dürkheim zu einem knappen 2 : 1 -Sieg . Die
Schüler des TVH . schlugen in schönem Spiel die gleiche
Mannschaft des HC . Dürkheim 4 : 3.

Die TG . 78 lieferte wohl das Hauptspiel deS Rahmen¬
programms gegen die Turngesellschaft Mann¬
heim , Mit einem schönen 4 :0-Steg konnten sich die 78er
für die kürzlich erlittene 2 :1 -Niederlage revanchieren. Das
Spiel war sehr flott, besonders in der zweiten Hälfte, als
beide Mannschaften richtig im Fluß waren . Heidelberg
zeigte dabei die geschlossenere Leistung . Die 2. Mann¬
schaft der TGH . konnte ebenfalls über ihren Mannheimer"
Gegner einen klaren 4 :0-Steg davontragen.

Der TV . 86 Heibelberg - HandschuhSheim
als jüngster Verein hatte als Lokalgcgner die 3. Mann¬
schaft der TG . 78 Heidelberg. Mit 7 :3 Toren errangen
die Handschuhsheimer einen überlegenen Sieg .

In Mannheim ruhte der Spielbetrieb vollkommen .
Der VfR . spielte in Heidelberg mit einer kombinierten
Mannschaft gegen den Reichsbahn-Turn - und Sportver¬
ein LubwigShafen und unterlag überraschend hoch der ge¬
fährlichen Ludwigshafener Mannschaft mit 1 :6 Toren .

In Mittelbaden weilte der HC . Blau - Weiß
Gernsbach vorletzten Sonntag in der Pfalz bei Blau -
Weiß Speyer . Speyer siegte dem Spielverlauf nach ver¬
dient mit 5 : 1 Toren .

Diesen Sonntag hatte Gernsbach die sympathische
Elf des TV . 34 Pforzheim zu Gast . Dieses Spiel war
sehr fair und ruhig , vor allen Dingen sehr schnell . Gerns¬
bach vollbrachte im Sturm eine recht gute Leistung und
schoß 5 Tore , denen der TVP . nur den Ehrentrefser ent¬
gegensetzen konnte. Pforzheim zeigte eine recht gute Kom¬
bination , versagte aber im Schußkreis, „nd so kam ein
Resultat zustande , bas dem Spielverlauf nicht ganz ent¬
sprach.

In Gernsbach führten die Damen der Sportver¬
einigung Baden - Baden und des TB . 34 Pfor, -
heim ein Werbespiel durch, das unentschieden 1 : 1 endete .

Der Fußballveretn Lahr weilte in Straßburg
und meldet einen schönen 2 :1-Sieg . In schnellem und
fairem Kampf gab cs für Lahr durch den unerwarteten
Sieg einen Achtungserfolg.

Neuer ßutomobil -lDeltrehorb
Knf der Londoner Brooklandsbahn unternahm «m

Dienstag der englische Automobil- Rennfahrer Raymond
M a y 8 mit einem 2 -Liter -Era -Spezialwagen einen Welt-
rekorbversuch über 1000 Meter mit stehendem Start , der
glänzend gelang. Mays legte die Strecke in 24 .39 Sekun-
den zurück und erzielte hiermit einen Stundendurchschnitt
von 144.285 Kilometern . Bisheriger Rekordhalter in die-
ser Klaffe war der Schweizer Rüesch auf Maserati .

\$po>it(Uutk
Ans dem Heimweg von seinem ersten Endkampf »m

die Deutsche Meisterschaft im Mannschaftsringen gastierte
der Titelverteidiger Hörde 04 beim BfK Schifferstadt .
Die Einheimischen konnten einen etwas überraschende »
Sieg von 10 :8 Punkten erringen .

*
Der bekannte Schweizer Auto-Rennfahrer Han»

Rüesch wird demnächst auf der Bahn von LinaS-Montl -
H4ry mit einem Achtzylinder Maserati den von Hans
Stuck gehaltenen Stunden -Weltrekord angreifen.

■¥
A» Stelle des zum Berufssport Lbergetreteue» Halb¬

schwergewichtlers Pürsch wird der Elberfelder Figge-
Deutschland im Box-Länderkampf gegen die Tschechoslo -
wakei vertreten.

*
Bei dem Brand der „Morro Castle " fand , wie fetzt

erst bekannt wird, auch ein deutscher Olympiakämpfer
den Tod. Es ist dies der in Newyork ansäffig« deutsche
Straßenfahrer Julius Maus , der 1932 iu Los Angeles
für Deutschland startete.

*

Deutsche Dauerfahrer finden am kommenden Sonntag
im Ausland Beschäftigung . Erich Möller (Hannover)
startet apf der Pariser Winterbahn und Paul Krewer
(Köln) wird in Zürich Oerlikon ein Steherrennen über
2 mal 50 Kilometer bestreiten.

*

Ins Lager der Berufsflieger sind der Holländer »an
der Linden und Frankreichs Fltegermetster der Amateure
Lents übergetreten . Auch Pola wird demnächst sein De¬
büt als Profi geben .

0

vranonen gemeioer , uno zwar Kanada, Holland, £
Schweiz und Tschechoslowakei.

*
roir* Erend bct kommenden Wi ,

ffir den Berliner Schlitt-Schuh - Club Bobrennen



Handel und Wirtschaft
NeichSbairkauSweiS für die zweite Oktoberwoche

* Berti», 17. vkt. F» der zweite« Oktoberwoche zeigt
die Entwicklung deS Zahlungsmittelumlaufes und der
Kapitalanlage ein durchaus erfreuliches Bild . Die Ent¬
lastung ist sehr flott vonstatten gegangen, vor allem im
Vergleich zum Vorjahr . Sie beträgt diesmal in den er¬
ste« beiden Wochen 81 v H. der Ultimo -Beanspruchung
gegenüber nur 68,4 v. H. im Vorjahre . Im Einzelnen
sind in der Berichtswoche die Bestände an Handelswech¬
seln und Schecks um 182,1 auf 8496,8, die Lombardforöe-
rungen um 8,7 auf 72,3 Mill . RM . zurückgegangen , da¬
gegen die Bestände an Reichsschatzwechseln um 1,1 auf 2,2,
an deckungsfähigen Wertpapieren um 0,4 auf 433,8 und
au sonstigen Wertpapieren um 0,1 auf 323,1 Mill . RM.
gestiegen . Der Notenumlauf ging um 78,6 auf 3697,5, der
an Rentenbankscheinen um 3,5 auf 289,8 Mill . RM . zu¬
rück . An Scheidemünzen flössen 42,9 Mill . RM . in die
Kaffen der Reichsbank zurück. Unter Berücksichtigung
von 7,5 Mill . RM . neu ausgeprägten und 10,0 Mill . RM .
wieder eingezogenen Scheidemünzen stieg der "Bestand
der Reichsbank auf 245,0 Mill . RM . Die Erhöhung der
sonstigen Aktive um 35,9 Mill . RM . beruht zum Teil auf
dem Rückfluß an Rentenbankscheinen.

Die Giroverbinblichkeiten haben auch tu der Berichts-
woche wieder eine Abnahme um 24,9 auf 773,1 Mill . RM .
erfahren. Die Bestände au Gold und deckungsfähigen
Devisen haben sich um 1,3 auf 83,7 Mill. RM . erhöht,'
von der Zunahme entfallen 8000 RM . auf Devisen. Der
gesamte Zahlungsmittelumlauf betrug 6 575 gegen 6 562
Mill . RM . im Vormonat und 5 447 Mill . RM . zur glei¬
chen Zeit des Vorjahres Die Spanne gegenüber dem
Vorjahr zeigt jetzt eine Verminderung : sie beträgt rund
130 Mill . RM.

Rückgang - er Teepreise
Schon fett längerer Ae« istderTeerestrtkttonSplan des

Internationalen TeekomiteeS in Kraft . Dieser Plan hat letzt eine
Erweiterung insofern erfahren , als sich dem in dem Komitee ver¬
tretenen Ring der Teebauei von Indien , Ceylon und Niederlän -
difch -Jndien nunmehr auch die Regierungen von Kenya, Uganda ,
Rvasfaland und die Mandatsvcrwaltung von Deutschostafrika ange¬
schlossen haben . Diese Länder haben beschlossen , den Anbau von
Tee einzuschränken und sie haben die Verpflichtung übernommen ,
bis zum Jahre 1938 keinen Tcesamen auszuführeu und in den asrt-
lanischen Ländern nicht mehr als 7900 acres unter Kultur zu neh-
men. Damit hat sich der Kreis der Außenseiter der Teepro-
duftion , die dem Bestand des zunächst bis zum Jahre 1938 befri¬
steten Weltkartells der Teerzeuger hätten gefährlich werden kön¬
nen, wieder etwas verringert . Bisher hatte die Erzeugung der
Außenseiter , die sich dem Internationalen Teekomitee nicht an¬
geschloffen hatten , etwa 18 Prozent der Wellerzeugung betragen .
Der jährliche Weltv erb rauch an Tee wird aus ungefähr 900

— Norä- HW
Jndischer

Tee -Preise -
3ava

r 3. 1 B. n 11t l 2. 3 fr 5 6. 7 S 9. M

Millionen (englische ) Pfund in den Jahren ISA . 1930 und 1S31
beziffert . Man ffchätzt, daß dieser Verbrauch auf 8S5 bzw. 865
Millionen Pfund in den Jahren 1933 l^rd 1934 zurückgegangen ist.

Trotz der Beschränkung deS Teeanbaues und der Teeaussuhr aus
den wichtigsten Erzeugerländern sind aber die Teepreise, wie das
Schaubild erkennen läßt , im lausenden Jahr zurückgcgangen. Die
Preise sind aus Grund der Notierungen der Londoner Teebörse für
die wichtigsten Teesorten wtedcrgegeben. Dt« Tee-Ernte in Ceylon
soll nach neueren Nachrichten durch schwere Trockenheit ernstlich ge¬
fährdet sein . Dieser Umstand könnte auf die Preisgestaltung von
Ceylontee einwirken. — Deutschlands Einfuhr von Tee betrug in
dem Zeitraum Januar bis August ds . Js . insgesamt 31169 Doppel¬
zentner im Werte von 5,2 Mill . XU (im Vorjahr 28 771 Doppelzent-
net im Wert von 4,0 Mill . XU ) . Ungefähr die Hälfte dieser Teebe-
züge stammt aus Niederländisch-Jndien .

Zementabsatz im September etwas erhöht
Der Zementabsatz im September 1934 belief ffch nach Mitteilung

des Deutschen Zementbundes auf 607 900 Tonnen gegenüber 594 000
Tonnen im August 1934.

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin

Te «de« z : Angebot weiter gering
BerNn , 17. Oft . Im Berliner Getretdeverkehr lag in allen Ar¬

tikeln nur in geringem Umsang Ossertenmaterial vor , während
andererseits die Absatzverhältniffe die gleichen geblieben stnd . Wei¬
zen ist frei Mühle lausend unterzubringen , allerdings werden Aus¬
schläge für höhere Neutralgewichte kaum bewilligt . Roggen ist wei¬
ter knapp , wird von den Mühlen aber stärker beachtet . Am Hafer-
markt liegen aus Ostpreußen keinerlei Angebote mehr vor . Das
Geschäft in ostpreutzischem Hafer ist in den letzten Tagen ziemlich
rege gewesen, insbesondere kamen nach Mitteldeutschland größer«
Umsätze zustande. Waggonware ist nicht angeboten . Von Gersten
finden mild« Brauaualitäten Interesse . Jndustriegersten sind zu
unveränderten Preisen verschiedentlich abzusetzen. Mehle blieben
unverändert .

Amtliche Rasterungen In XU (Getreide und Rap » je Tonne , Mehl und Klei«
je 100 kg , alles übrige je 50 kg.

Weizen , märk.
76,77 >i «fr .Berl

Sommerweizen
80kk « .Berlin

Roggen , mark.
72/73kgsr .Berl .

Braugerste , neu ,
feine , fr . Berl .
ab märl . Stat .

Braugerste , gute
frei Berlin
ab mark. Stat .

Sommergerste ,
mitt . ,sr .B«rliu
ab märk. Sial .

Wintergerste
Lzeil . , fr . Berl .
ab märk. Stat .

dgl . 4zl . ,fr .Berl .
ab märk . Stat .

Jnd .-G .fr .Berl .
ab märk. Stat .

Haf . ,märk.abSt .
48k«aus H XI
50ksou « H XI

Gelbhafer (48/52
kg ) aus H XI

Weißhaf . (58kg )
a»r H XI
aus H IV

Weizenmehl
Type 790
0,820Asche )W
W VI . . . .
W VII _
w vin . . .
W IX . . . .
W XI (Berlin )

Roggenmehl
Type 997
« V .

16 . ML 17. 10. 1«. 10.
R VI . 21 .75

2«e 2K r vn . . . . 21.90
R VIII . . . 22.05
R IX . . . . 22 35

MC Me
R XI (Berlin )

WeizenlleielV V
22 .65
11.00

208-209 203-209 W VI . . . . 11 05
194-2CO 194-209 V* VII . . . .

W VIII . . . tl .rs
181-201
182-192

191-201
182- 192

W IX . 11.25
W XI . . . . 11.40

RoggenkleieR V 9.45
R VI . 9.50
R VII . . . . 9.55
R VIII . . . . 9.65

179-190 R IX . 9.75
R XI . 9.90170-181

174-179 174-1,9 Raps . 310
165-170 165-170 Viktoria -Erbsen 31 50-34 .00
185-190 185-190 Kl . Speiseerbsen
176-181 176- 181 Fnttererbsen .

Peluschken . . .
Ackerbohne » 12.50-13.00
Wufen . . . . 10.50-11.50
Lupinen , blaue 6.75-7.25
gelbe .

Seradella , neue
Leinkuchen(37L») 7M
Erdnutzkuch.50?L 7.28

Mehl (50% )
deutsche Mahlg . 7m

20 .« 26 .65 Trockenschnitzel __
26.80 26 .80 Extt . Sojaschr .
26 .95 26 95 <40% >
27 .10 27.10 ab Hambg »«« 6.99
27 .40 2, .40 deSgl «lt . 7.45
27.70 27 .70 ab Stettin »e» 6.70

desgl . alt 7.65

21.65 2I.0B
Kart .-Fl . (Stolp ) 8.25

(Berlin ) 8.85

17. M.
21.75
21 .90
22 .05
22 .35
22 .65
11.00
11.05
11.10
11.15
11.25
11.40
9.45
9.50
9.55
9.65
9.75
9.90

310
31.50-34.00

12.50-13,00
10.50-11.50
6.75-7.25

7.25

7.45
6.70
7.65
8.25
8.85

Metalle
Berlin , 17. Oktober 1934. Metallbörse . (Preise für 100 kg Silber 10 kg)

17. 10. 16. 10. | 17. 10. 16. 10.

Elektrolyt kupf .
Standardk . loco
OriginalhOtten -

weichblei
Standardblei .
Oripinalhütten -

rohziok .. . . .

39.50
33.50-33 .75

15.00
15.00

17.25-17.75

89.50
33.25-33.75

15.00
16.00

17.50-18.00

Standardzink .
Originalhtitten -

aluminium .
Walz -o .Drahtb .
Rein » ickel . .
Silb . in Barr . ca .
1000 fein per Kr .

17.00-17.50

m
164
270

44 .75- 47.75

17.90-17.75

m
164
270

44 00-47 .00

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg.)

Berlin , den 17. Oktober 1934

Kupfer Tendenz : stetig Blei , Td . : still Zink . Td . stetig

Be*. Brief | Geld Bez . Briel | Geld | Bes . Briel Geld

Tnn—im _ 33 .75 15.00 17.00 17.25 16.75
Februar 34.26 34 .25 34 .00 16.00 15.00 18.00 17.00
März . 34 .75 34.25 16.00 15.00 18.00 17.00
April . 35 .00 34 .25 16.00 15.00 18.25 17.00
Mal . . 35 .25 34 .50 16.60 15 00 18.R0 17.00
Juni . . 35 50 34 .75 16.00 15.00 1K.50 17.00
Juli . . 36 . ( 0 34.75 16,00 15 00 18.75 17.00
August 36 .( 0 35 .00 16.25 15.00 18.75 17.00
Sept . . 36 .50 35.00 16.50 15 .C0 19.00 17.00
Oktober 33 .25 15.00 17.50 16.50

33 25 15.00 17.50 16.50
Dez . . — 33 .75 — 15.00 17.50 16.50
London , 17. Oktober 1934 . Metalle (in Pld . Steil , t. 1 engl . Tonne - 1016kg

16. J0. 17. 10. | )ö. 10.
Kupfer
Tend . stetig

26“ /1(r28’ /8
, Ausl . pr .offz .Pr . 10

IO- ' ,,.
Stand , p . Kasse 26-26V, , 10'/.

do . 3 Monate 201/8-26»/,, 26 lO' -V/u
do . Settl .Preis
do . Elektrolyt
do .best select .

2*7»
28V29 ‘/,
28U. -291/»

26
28 .50-29 .50
28.50-29.75

Settl . Preis . .
Zink

10

do . Elektrow .
Zinn

Tend . stetig

297« 29.50 Gewl .pr .offz .Pr ,inoffz . Preis .
entf . Sicht . 0. Pr .

n - st.
11 '*/*-’/,

12
Stand , p . Kasse 231-2S1»/. 231-1/4 inoffz . Preis . 12-Vi.do , 3 Monate 229 'lr ' l, 229‘/.- s/„ Settlem . Preis 11%

Settlem .Preis
Straits . . .

Blei
Tend . stetig

231
231*/*

231
231 .25 Antimon , chin .

Amtl . Berl . Mtt-
telk . fürd .e .Pfd .

37 .25-37 .50

Ult

j 17. 10.
10»/, ,

10 >/»--,1
io 7/, ,

lO’/s-1/,,
101/4

a
! *- '/«
12»/,,

12*/«- */,
12

36-l/f

12.N

15,90 SU

16,20 xu
16,50 xu

27,90 xu

8»nban, 17. Oft Fretverkehr L Rachdörfe . Kupfer . Tendenz:
ftst. Standard per Kasse 263/ 1#( 3 Monate 26,5 . — Zinn . Tendenz :
ruhig . Standard per Kasse 231 , 3 Monate 229%. — Blei . Tendenz :
stetig. Ausld . prompt offz . Preis 10s/1#, entf Sichten offz . Preis
1l)7/„ . — Zink. Tendenz : stetig. Gewi , prompt oftz . Preis 121/,*.
entf . Sichten off. Preis 12,25 .

Verschiedenes
Amtlicher Grobmarkt für Getreide ««d Futtermittel

Karlsruhe
Abteilung ©ettetbt , Mehl und Futtermittel :

Jnlandweizen , Ernte 1934, Festpreisgebiet 17, 76/77 Kg .
Erzeugersestpreis für Gilbhart (Oktober 20,70 XU
Mühlensestprris einschl . Zuschlag für Rs« 21,10 XU
Großhandelspreis 21,10 XU

Sommerweizen ». Zt . ohne Angebot
Jnlandroggcn , Ernte 1934, FestpretSgebiet 16, 72/73 Kg .

Erzeugersestpreis für Gilbhart (Oktober) 16,70 XU
Mühlenscstpreis einschl . Zuschlag für Rs< 17,10 XU
Großhandelspreis 17,10 Xtl

Sommer - und Jndustriegerfle , je nach Qualität » . Her¬
kunft, Ernte 1934 19.00—21.« SU

Ausstichware über Notiz.
Fntlergerste , Ernte 1934 , FestpretSgebiet 9 , 59/60 R8„

Erzeugersestpreis für Gilbhart (Oktober) , nominell
Deutscher Haser, Festpreisgobiet 17, 48/49 Kg . , Erzeuger¬

sestpreis sür Gilbhart (Oktober) , frei Erzeugerstatiou
Großhandelspreis , nominell

Weißhafer 70 Psg . per 100 Kg . Zuschlag.
Weizenmehl, Type 790 , Inland , Großhandelspreis tm

Preisgebiet 17
Frachtausgleich -j- ,50 XU

Aufschlag für Weizenmehl mft 20 Proz . AuSlandS-
weizen 3 .— XU ,mit 10 Pro, . 1,50 XU für 15 * oil »
ladungen , Type 563 (0) = + 2 — XU , Type 405 (00)
— + 3,— XU , Typ« 1600 (Weizenbrotmehl ) =/ —5,— XU )

floggenmehl , Typ« 997 , 75prozentig, Großhandelspreis
im Prcisgobiet 16 24,60 XU

Frachtausgleich für 15 Tonnen -Ladunge» -j— ,50 XU
Weizen- und Roggenmehl Bedingungen der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung der Roggen- und Weizen¬
mühlen bzw. neuer Reichsmühlenschlußschein, Lie¬
ferung Oktober.

Weizennachmehl, Oktober
Weizenbollmehl ( Futtermehl ) , je »ach Fabrikat
Weizenklei « , W 17, ONober
Weizenkleie, W 17, November
Roggcnfteie , R 16
Biertreber , je nach Qualität
Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat
Malzkeim« , je nach Qualität und Herkunft
Erdnußluchen , lose , je nach Fabrikat , einschl . M .-Mbg.
Palmkuchen, je nach Fabrikat , einschl . M .-Mbg .
Rapskuchen, « insch . M . -Abg.
Sojaschrot , sofort greifbar , einschl . M .-Abg.
Leinkuchenmehl, je nach Fabrikat , einschl . M .4Abg.
Speisekartosseln , Erzeugerpreis lt . Anordnung des Ge-

bietsbeauftragten :
weiße Speisekartosseln per Ztr . 2.56 XU
rotschalige Speiserartoffeln per Ztr . 2,55 XU.
blauschalig« Speisekartoffeln per Ztr . 2,55 XU
gelbsletschige Speisekartosseln (Industrie «ab ähnliche

Sorten ) ' per Ztr . 2,76 XU
bei Verkäufen frei HauShaltkellert vom Gebiets -

beaustragten als angemeffen festgesetzt per Zft . 3,75 XU

16 .25—16,50 XU
12.25—12,75 XU
10,35—10,65 XU
10,45—10,75 XU
10,03—10,33 XU

17,— XU
11,— XU

14,50—15,— xu
14.70 XU
13,50 XU
11,80 XU
13,20 XU
16.70 XU

Rauhfuttermittel :
Loses Wiesenheu. gut , gesund, trocken , je nach Qualität

per Ztr . 5,25—5,75 XU
Luzerne , gut , gesund, trocken . Ie nach Qual , per Ztr . 6,00—6,25 XU
Weizen-Roggenstroh , drahtgepr . je nach Qual . p. Ztr . 2,20—2,30 XU
Futterstroh (Gerste und Hafer) p . Ztr . 2:75 XU -

Allez per 100 Kg . , Kartoffeln und Rauhfuttermittel Zentner -
Preis . Soweit nichts anderes vermerkt, prompt verladbare Ware .
Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne
Sack . Frachtparität Karlsruhe bzw . Fertigfabrikate Parität Fabrik ,
station . Mehl frachtfrei aller im Preisgebiet 17 gelegenen Bollbahn -
stationen .

Alle Preise von Landesproduften schließen sämtliche Spesen deS
Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität
Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein. Die Erzeugerpreise
stnd entsprechend niedriger zu bewerten.

Häuteauktio »
für das württembergische Gefälle i« Stuttgart am 17. Okt.

Kuhhäute : 30—49 Pfd . 40—46, 50—59 Pfd . 41—44, 60—79 Pfd .
43.5—48, 80—99 Pfd . 45—47 .5.

Ochscnhäute: bis 29 Pfd . 29 , 30—49 Pfd . 40.5, 50—59 Pfd . 425 ,
60—79 Pfd . 50—52, 80—99 Pfd . 44—46 , 100 U. m . Pfd . 42.

Rindcrhäute : bis 29 Pfd . 43, 30—49 Pfd . 54—58 (15 Lose unver»
kaust) , 50—59 Pfd . 48—52, 60—79 Pfd . 47—50 .5, 80 u . m . Pfd . 49 .

Bullcnhäute : bis 29 Pfd . 32, 30—49 Pfd . 37—40, (12 Lose un-
verkauft) , 50—59 Pfd . 40—42, 60—79 Pfd . 36—40.5, 80—99 Pfd .
32 .5—38, 100 u. m. Pfd . 33—36, Schutzhäute 30.

Kalbfelle: bis 9 Pfd . 60—64, 9.1—15 Pfd . 51—55, 15.1—20 u. M.
Pfd . 52, Schußkalbfelle 37.

Frcfferfcllc : alle 29.75 , Schußfreffer 20 .
Alle Felle rote ohne Kopf, rein und beschädigt.
Angebot : 22 335 Stück Grotzviehhäute. 29 958 Stück Kalbfelle,

74 Stück Frefferfelle.
Schaffelle nur grobwollige : Vollwollig« 45, halbwollige 36,

Blößen 26, Lammfelle 33. Schutz 20 . Angebot : Schaffelle 869 Stück.
Tendenz : Kalbfelle gingen zu Höchstpreisen ab, während bei

Großvieh - und leichten Rinderhäuten 30—49 Pfd . ca. 15 Lose und
von leichten Bullenhäuten 30—49 Pfd . ca . 12 Lose unverkauft ge-
blieben stnd . Die übrigen Grotzviehhäute wurden zu Höchstpreisen
übernommen .

BLLler Schweinemarkt
Austrieb : 263 Ferkel, 11 Läufer . Preis « Ferkel 18—38, Länfer

55—85 XU das Paar .
Badische Obftgrosimärkte

tveinhctm : Birnen 8—9, Aepfel 5—10, Tomaten 3, Nüsse 18—23 ,
Kastanien 9—15, Quitten 3—5 . Anfuhr 400 Zentner . Nachfrage g»t.

Handschuhshetm. Birnen 4—7, Aepfel 4—8, Tomaten 4 .5 , Endi¬
viensalat 1 , Kastanien 7, Quitten 4—5. Anfuhr 40 Zentner . Nach¬
frage gut.

Oberftrch: Aepfel 5—11, Birnen 4—7, Pilze 25—26, Kastanien
7—8.

Magbebvrger Z« cker«otier »»ge»
Magdeburg , 17. Okt. Gemahl . Mehlis prompt per 10 Tage 31 .30,

per Okt. 31 .50, per Okt.- Nov. 31.50, per Okt.-Dez . 31 .45—31 .50.
Tendenz : ruhig .

Magbebnrger Znckertermin-Rotiervngr «

17 . Dktob . | Jan j,(et)t . Mar» Avr . JUN ^ .,uv . ~cpt .| OH . JiOO. £ er .
i ) r >« , I 3.90 | t .ooj 4. 10 — I 4.30
« «lk 1 3.80j 3.90 | 4.C0| — | 4^ 0

— ! — > — Ir .«
— \ — | _ | s .«0

Tend «

SM
3.65

390
3.70

rahig
Bremer Baumwolle

Bremen , Baumwolle (Dollarcents Ie lb. I17. /10 I16./10 . 115. /10. 118. 10 .
Middling Universal -Stand . 28mm staple loko | 14.40 | 14.31 | 14.35 | 14.46

Renyorker Banmwollknrse
Neuyork, 17. Ott . Anfang . Januar 1246 , März 2152 —93, « at

1257—58, Juli 1260 , Oktober 1234, Dezember 1241—42, Tendenz :
ruhig .

Krankfurier Abendbörse
Frankfurt , 17. Okt. An der Abendbörse entwickelte stch leb¬

haftes Geschäft in festverzinslichen Werten . Insbesondere Kom¬
munal Umschuldungsanleih« wurde in gröberen Posten umgesetzt
und hatte eine leichte Kursbesserung aufzuweisen . Altbesttz lagen
nach der heute mittag eingetretcnen Erhöhung etwas ruhiger , blie¬
ben aber auf der Basis von 102,75 bis 103 weiter gefragt . Zins -
vergütungsschciue und späte Reichsschuldbuchsorderungen wurden zu
unveränderten Kursen umgesetzt . Der Aktienmarkt blieb vollkommen
geschästslos. Die von Staatssekretär Reinhardt angelündigte Aen»
derung in der Besteuerung der Spekulationsgewinne rief stärkere
Zurückhaltung hervor . Kursmätzig war indeffen gegen den Berliner
Schluß kaum « ine Veränderung festzustellen . Auch im Verlauf blieb
der Rentenmarkt ziemlich fest, wobei °Altbesttz mehr hervortraten .
Kommunale Umschuldungsanlcihe zog erneut um 0,25 Prozent an ,
desgleichen waren Zinsvergütungsscheine % Prozent höher . Bon
Kassarenten waren Stadtanleihcn gesucht und 1 Prozent fester . Im
Freiverkehr zogen Reichsmarkanleihe und Städtealtbesttz bis zu 1
Prozent au . Pfandbriefe lagen dagegen recht ruhig . Der Aktien¬
markt verkehrte in ruhiger Haltung zu eher schwächeren Kursen, wo¬
bei stch die Rückgänge im Vergleich zum Berliner Schluß im Aus¬
maße von etwa 0,25 bis 0,75 Prozent bewegten. Mannesman »
konnten sich dagegen um 0,25 Prozent erholen und auch Schtff-
fahrtsaktien blieben gut behauptet . Von fremden Werten gaben
3,5prozentig« SSB um 1,5 Prozent auf 176 nach . Nachbörslich
hörte man Altbefitz mit 103— 103,12 und Farben mit 144—m,25 .

Frankfurt , 17. Okt. Altbesttz 1- 00 000 102,75 , bis 103 , Set .
Stahlbouds 79,5 , 6proz . Mainzer von 1926 82,75 , 6proz. Ffm . Hyp.-
Goldpfaudbr . R . 92,5 , Schutzgebietsanleihe von 1906 , 1909, 1910 ,
1911, 1913 , 1914 je 9 .5, Lissabon Stadtanlcibe von 1886 52,25 ,
5proz. Mexikaner abgest. 6(4—6,20 , 3proz. Mexikan. Silber abgest .
5% , 4,5proz. Mexikan. Irrigation abgest . 10%, 4proz. Rumänen
vereinheitlichte Rte . 4,05 Allg. D . Kredit -Anstalt 55,5 , Commerz, u.
Pxiv .-Bk . 73.25 , Deutsch « Bk . u . Diskonto 76,25 , Dresdner Bank
78,75 , Reichsbank 145,5 , Buderus Eisenwerke 87% , Gelscnttrchener
63%—63,25 , Harpenei 107 , Mannesmannröhrcn 78,75 , Stahlverein
42%, Accumulat Berlin 165 , Allg. Kunst Unie (Aku) 62, Bekula
142%, I . G . Chemie volle 171,5 , do . do . 50prozentige 134 , Conti
Caoutschouc 131,75 , Dt . Gold - und Silber -Schld 215 , Dtsch . Linoleum
60% , Elektr . Licht und Kraft 119 , I . G . Farben 144,5—144,25 , I . G.
Farben Bonds 117,75 , Ges . f . Elektr . Untern . 110,75 , Goldschmtdt,
h . 92 , Holzmann , Ph . 79,25 , Junghans Gebr . (Stamm ) 62,5 . Lah.
meyer & Co . 132, Metallges. Franks . 85, Rütgerswerke 38,5 , Schuk -
kert , Nürnberg 93,5 . Thür . Liefet . , Gocha 102,75—103,25 . D . Reichs,
bahn Vz. 112,5 , Allg. Lokal & Kraft 120 , Hapag 28 %.

Geldmarkt und Oevisenbenchi
Berlin , 17. Okt. Am Berliner Geldmarkt blieb di« Lage heuteunverändert . Blankotagesgeld erfordert « sür erste Adreffen 4—4,25

Prozent , Monatsgeld 4—6 Prozent Am PrivatdiSkontmartt istbereits wieder etwas Nachfrage zu verzeichnen. Der Satz beträgt in
der Mitte nach wie vor 3,75 Prozent . Am Devisenmarkt gab das
englische Pfund wieder leicht nach , ebenso zeigt der Dollar rück»
läufige Tendenz.

Di« Londoner Effektenbörse eröffnet« in unsicherer Haltung z«
kaum behaupteten Kursen , nur ausländische Werte fanden einfg«
Beachtung.

Usa«ce« und Reportsätze
BerNn , 17. Ott . London—Kabel N . Y . 493 .81, London—« chwet ,

1497,50 , London—Amsterdam 721 , London—Paris 7409 , London-
Mailand 5706 , London—Spanien 3571 , London—Brüssel 2091.

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold 2 .78717 RM .

Berlin
Stenergutscheine

Gr I CiKm
Gr II fällig 1W4
Gr II fällig 1935
Gr II fällig 1936
Gr II fällig 1937
Gr n fällig 193t

Altbmitz
6 Schatzanw. DR.23
6 Reichs 27
Yoonganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüringen 26
6 Post 30 II
Schutzgebiete 190t

dffend .-rachaL.
Br. PhuJUl dt niuh
l (M «M

« (t ) Reflie4
4 (t ) Reihe 14» tf
6 (8) Reibe 20, 21
4 (7) Reihe 2t

Obligationen
4 (t ) Hoesdi RM.
6 Kropp 27 RM .
6 (7) StattIw.
6 Farbenb.

HypaAetenb .Pfdbr.

17 . Oktober 1934

91 .9
93 .5
89 .5

16. »7.

Pr. Centralbodre

16.

101.8 101.8 6 (S) Reihe 24 91 .5103.8 103.f SV» (4M») Reih« 26 Li 93 .6103.1 6 (8) Kom. 26—28 89 .5102.2 102.2
iiÖ.6
98 .2

99 .fi
. 8 .2

Preufi. Pfandbrft >k.
6 (8) Reihe 4? 92. 1
6 (8) Kom. 20 92.5

100.5 102.4 Rh .Wettf .Bodenkr.
80 .5 80 6 (8) Reihe 4 ■. w. 92 .5
96 .1 1,6.4 6 (8) Kom. 16 92 .5
93 93 . 1
95 . 1 95. ; Wettd. Boden
96 .7 W6.7 6 (8) Reihe 20 m. 22 93 .296 95 .8 6 (8) Kom. 21—23 90 .7
93,7 94

100.2 100.2 Autlaoderernten
9.5 9.5 6 Mex . abg.

4 ö*t . Gold 29
4 Turk . Bagdad 1
4 Türk . Zoll
4 ung. Gold 7.6
Anatol . L 25ar 85

— • 4.7 Ateire
▼erkehrewerre

93 .1 03 .1
AG . Vcrkafcr 79.1
Canada

93. 1 93 . 1 D. Eiienb. Bet. 74
93 .1 93 . 1 7 Reidtib . Vx. 112.593 .1 93. 1 2993 91 Hamb . Sftd 26

Nordd . Lloyd 31
Südd. Eiienb. —

95 .2 96.4 Bankaktien
95 .7 94.5 Bad. Bank79.5 7n.6 Braubank 118.7 1118 117.8 Bayr . Hypotheken 78.2

Bayer. Vereimb . 100
Berl. Hdlg .
Commersbk .

96 .1
73

00 DD-Baak TU

Dt .Centr .Bod.
Dresdner
Meining. Hyp .
Reidisbank
Rh .Hypoth .

Indnstrieakties
Accumulat .
Aku
A.E.G .
Anh. Kohle
Asch . Zellst.
Augsb. NM*
B.M.W.
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin-Karlsr .-Ind .
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch .
Bubiag
BremBesigh.
BrownBor .
Buderus
Charl . Wasser
J . G . Farben
do . Ghem. 50% Einz.
Chem. Heyden
Chade
Cont . Gummi
, , Linoleum

Daimler
Dt . Atl. Tel.

M Cont . Gas
„ Erdöl
M Linolrem

H Tonstein
„ Eisenh*

Düren Met.
El . Liefet .
El . Licht Krft .
Enz.Union
I .G.Farben
Feldmuhle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania
Porti .Zement
Gesfürel
Gritzner
GrQoBitf.
Harpen er
HemmorZem.
Hilpert Nb*.

92 .1
89 .5

92 .7
92.7

92 .7
90 .2

30.5

7.8
35 .6

80 .7
73.7

112.5
28 .5

31

96 .1

16. 17.
79.5
78 .7
83

147
111.2

63
29 .
98 .7
6 .j .2
69.2

131
134.2
125
125.1

145.7
112
175

13.7
87 .5
98 .7

133
92 .7

215.7
133.7
57 .7
51

121.2
124.5
106.5
59 .5

77 .2
79 .2

104.4
119.6
104.5
144.6
124-
76.2
64 .2

100
111.6
30.4

209
107.5
159.7

78.8
78 .7
82

146.1
110.7

165
63 .2
28
96 .2
66 .2
69 5

131
134.2
126

144.1
111.5
173

14
87.
98.7

170.5
134
93 .7

209 .
132
59 .5
60.

124.6
106.5
60.8

78
79 .8

125
104.8
119.5
104.4
145
123.2
75.7
64

101
111.4
30.7
OJ

106.5

49.7

Hoesdi
Holzmann
Ilse Berg
do. Genuß
Junghans
Kali Chemie
Kali Asdiersl.
Klöckner
Knorr « Heilbr .
Koksw.u .Chem.
Kollm. Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.
Lingnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
Masch . B.U .Dü.
Metallges.
MezAG.Frelb.
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg .
Rheinfelden
Rh . Braunk .

Elektra
Stahl

R . W .A.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frkf .
Schub . Salz
Sdiuckert El .
Schultheiß, P .
Siem .Halske
Sinner AG .
Stöhr Kammg.
Sudd. Zucker
Ver . Glanzstoff
Ver . Stahl
Westeregeln
Zellst . Waldhof
Ver. Dsdi . Nidel

Versicherungen
All .Stuttg .Vers.
Dto .Leben
Mannh.Vers.

Kolonialwerte
Otari MIm
Sdiantung

MJ.
77.7
79 .2

145
117.1
63

125
119.5
77.4

199
43.5
43 .5

104.5
120
77.8
79.2
55
85.2

77 .6
79 .

143
117.5
62

124.7
122
77

200
i/6.8

95.5
89.5
49 .5

229
99 .5
90 .5

105

156.2
175
165.5
94
1L

143

190
42 .5

118.5
48

108.5

18.2

122.8
103

85

10-..7
96 .6

157.5
175
164
93 .!

111
143.5
93
97 .5

150
42 . 1

121
48

107.7

Frankfurt 17 . Oktober 1934

Dt . Staatspapiere
Dt .Wertb .Anl .Gold
6% Reichsanl.
Bad . Freist .
6% Hessen Volksst.
Altbesitz m . Abi.
Neubesitz o . Abi.

1908
1909
1910
1911
1913
1914

AosI .Staatspapiere71
95. 1
88 .7 -f 4 Bagdad I
49 .5| + —do. II.

Zolltürken
227.7 *t* 5 Mex . inn. sbg.
99 + do. äuß . Gold
90 .4 + 3 do . inn . S. abg.

behauptet

4^ Irrigation

Deutsche Stack-AoL
6 Berliner St. M
6 Darmstadt 24
7 Dresden 24 R.L
7 Frankfurt 24

Heidelberg Gold 24
8 Ludwigshafen 24
8 Mainz 26
8 Mannheim M
6 do. 27
8 Pforzheim 2t
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad.Gofd 24

Sadiwert-Anl. (o. Z.)
6 B.-Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Großkr .Mannh .23
6 Mannh .St.KohI.23
5 Südd.Festwertbank
6 BKomm.LBk .29 R .I

Do. a .n
Do. R .ni
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Von Mülhausen bis Loretto
HELDENTATEN BADISCHER TRUPPEN IM WELTKRIEG / VON WALTER OERTEL

Oie letzten Kämpfe in Lothringen
M . Fortsetzung.)
Die Nacht vom 28 . auf den 24. September verlief bis

auf Patrouillenzusammenstöße ohne besondere Ereig¬
nisse. Sobald aber der Morgen graut öffnen wieder die
französtschen Batterien ihre stählernen Münder , kom¬
men die Riesenkoffer der Touler Festungsgeschütze durch
die Luft angereist. Im Abschnitt der öS. Brigade haben
fie eS besonders auf Lironville abgesehen , in das die
riesigen Eisenwalzen ohne Unterlaß hineiphauen , daß
di« Gebäude wie Kartenhäuser unter ihrem Einschlag
zusammenbrechen .

Aber seine Jnfanterieangriffe , mit denen der Frau¬
zofe die gewaltige Scheinwirkung seiner mächtigen Ar¬
tillerie auszunutzen sucht , fallen recht schwächlich aus
und werden durch die wachsamen Batterien des Regi¬
ments Großherzog rechtzeitig erkannt und durch ihr
Feuer in Ser Entwicklung erstickt , so daß fie niemals
in den Schußbereich der Gewehre und Maschinengewehre
gelangen.

Am Abend erhält die öS . Brigade den Befehl auf die
Höhen westlich Remenauville zurückzugehen . Vom Geg¬
ner unbemerkt lösten sich die beiden Rastatter Regimenter
vom Feinde und räumten , dem Befehl gehorchend den so
zähe gegen alle Anstürme des überlegene» Gegners ver¬
teidigten Abschnitt von Lironville.

Auch im Abschnitt der SS. Brigade blieb am 34. Sep¬
tember die Kampftätigkett auf bas Feuer der französi¬
schen Batterien beschränkt, ohne jedoch die ungeheure
Fülle des gegen den im Abschnitt der öS. Brigade auf
Lironville ergossene GranatregenS zu erreichen.

Dt« Katsergrenabiere deS DetachemeutS Dtepenbroick -
Grueter standen als KorpS-Reserve am Ehausseeknie
nördlich Flirey , umsaust von Geschossen der feindlichen
Artillerie , welche die Gegend abstreute. Aber die Mann¬
heimer und Heidelberger 110er waren vom Glück be¬
günstigt, denn nicht eins der zahlreich tu ihrer Nähe
krepieren»«» Geschosse fügte ihnen irgendwelche « Scha¬
be« zu.

Auch hier löste» sich am Abend die Regimenter »er
85. Brigade ohne jede Schwierigkeit vom Feinde und
marschierten in eine Stellung zurück, die etwa 800
Meter nordöstlich Regnieville belegen war und rechts
an das Füsilier -Regiment 40 der v« . Brigade anschloß.

Der Hauptgrund , aus dem sich General ». W a t t e r ,
der Kommandierende General entschlossen hatte, seine
beiden Divisionen auf eine Linie nördlich der Orte Seich«
pre» — Fliry — Limey — Fev en Haye zurückzugehen ,
war der Wunsch, die Truppen wieder aus dem Wir¬
kungsbereich der Touler FestungSgeschütze einigermaße«
herauszubekomme«, um so mehr, als die Badener ih-
rer Aufgabe , die linke Flanke der gegen die SperrfortS
angesetzten Kampfgruppe ebensogut auch in einer wei¬
ter rückwärts belegen «» Stellung gerecht werben
konnten.

Die neue Stellung der 28 . Division
war gut, wie! fie t» der Front eine« weiten Ueberblick
über das Borgelände gewährte, während der im Rücken
belegen « Hochwald sowohl Schutz gegen Sicht wie auch
gegen die Witterungseinflüffe gewährt«. Der wunde
Punkt der Stellung war der linke Flügel , der ohne An¬
lehnung in stark unübersichtlichem Gelände stand . Di«
öS. Brigade suchte dieser Gefahr durch Zurückbiegen und
starke rückwärtige Staffelung , sowie entsprechende Auf¬
stellung der Reserve zu begegnen. Auch baS Korps-Kom¬
mando trug diesem Moment durch eine zweckmäßige Auf¬
stellung des jetzt als KorpS -Reserve dienenden Deta¬
chements v . Dieperbroick-Grüter Rechnung.

Die Franzosen folgten sehr vorsichtig. Erst in den spä¬
ten Vormittagstunden schoben sich schwächer « feindliche
Kräfte zögernd gegen Lironville vor, stießen französische
Patrouillen tastend nach Mamey hinein. Hier machten
aber die Franzosen Halt und belegten nun die Straße
Limey—Pont a Mouffon, an der sich außer Patrouillen
auch nicht mehr ein deutscher Soldat befand , mit kräfti¬
gem Artilleriefeuer .

Sowohl der 26. wie auch der 38 . September verliefe»
vor der Front ber 28. Division ohne besondere Kampf-
ereigniffe , dagegen war die Aufklärungstätigkeit sehr
rege , um die neue Stellung festzustellen . Bei den Hohen -
zollern-Füsilieren gelang es dem Unteroffizier Hülsen¬
beck , von der 8. Kompagnie mit seiner Patrouille bis
auf wenige Schritte an einen gerade im Bau befindli¬
chen französtschen Schützengraben heranzukommen, den
er auf das Genaueste erkundete . Von den Franzosen ent¬
deckt und angeschossen, gelang es ihm , ohne Verluste in
dem von dichtem Unterholz durchzogenen Wald untcrzu -
tauchen und zum Regiment zurückzukehren , wo auf Grund
seiner sehr genauen Angaben die Artillerie benachrich¬
tigt wurde. Beim ersten Tagesgrauen nahm sich eine
der deutschen Batterien diesen neuen Graben ganz beson¬
ders vor . Ueber diesen Vorfall berichtet Leutnant Egon
Buch , der Adjutant des 2 . Bataillons der Hohenzollern-
Füsilier« in dem Kriegsbuch:

Unsere Franzmänner liefen wie die Hasen''

Beim Leibregiment aber tat sich neben anderen Patrouil¬
lenführern besonders der Unteroffizier Gebhart „Der
Bayer " hervor. Er war im Gefecht von Gerbsviller vom
Bayrischen Leibregiment zu den Leibgrenadieren ver¬
schlagen worden und machte bei diesem auch dem altbe¬
rühmten Leibregiment, dessen Uniform er trug , durch
Tapferkeit und Geschick als Patrouillensührer in jeder
Hinsicht Ehre.

Während so die beiden ersten Tage in der neuen
Stellung für den Hauptteil ber 28 . Division bis auf
leichten Artilleriebeschuß ziemlich ruhig verliefen, war
«S gegenüber der «.Kompagnie, der Leibgrenadiere INS ,
welche an den Schteßstänben nordwestlich Pont a Mous-
son auf der Wacht stand, lebhafter geworden.

Am Morgen des 26. September hatte die 6. Kompag¬
nie eine feindliche Dragonerschwadron unter Feuer ge¬
nommen, die auf ber Straße Limey —Pont a Mousson
grade Montauville erreichte . Bald darauf schlug starkes
feindliches Artilleriefeuer vom Waldrand« südlich Mon¬
tauville herüber , und weit überlegene französische Kräfte
schickten sich an, über Montauville gegen die S. Kompag¬
nie vorzugehen, die unerschrocken den Feuerkampf auf-
nah» .

Erst als die Franzosen sich unter erheblichen Verlusten
biS a»f wenige hundert Meter herangearbettet hatten,
ging die Kompanie langsam zurück und zog sich über
Norroy an die 55 . Brigade heran , auf deren Befehl sie
dann die Bedeckung der auf Höhe 824 stehenden Batte¬
rien des FAR . 80 übernahm.

Am 37. September fetzte schon tei den frühen Morgen¬
stunden

ein starker Artilleriekampf

ein. Auf dem rechten Flügel der Division wurde vor
allem Remenauville schwer heimgesucht. Unter dem Ein¬
schlag der schweren Granaten brachen die Mauern und
stürzten die brennenden Balken der Dachstühle in sich zu¬
sammen. In wenigen Stunden war aus dem friedlichen
Dorfe eine Stätte des Grauens und der Zerstörung ge¬
worden. Die deutschen Batterien blieben den Franzosen
die Antwort nicht schuldig. Limey ging in Flammen auf,
und das auf ragender Höhe liegende Lironville leuchtete
abermals als Brandfackel weit über das Gelände.

Im Schutze dieses ArttlleriefeuerS schob der Fein»
stärkere Kräfte in Schützenlinie vor und brückte die deut¬
schen, südlich Regnieville und Fey en Haye stehenden
Sicherungen zurück, um sich dann außerhalb deS Feuer¬
bereichs der deutschen Gewehre einzugraben.

AuS dem ganze» Berhalteu des GegnerS war z» er»
sehe«, daß der Hauptstoß gege» den linke « Flügel der
Division, von ber Nahtstelle der Regimenter ISS und 118
an, geplant war.

fA 'l vr

dL \

Die in vorderster Linie liegenden Teile der Kaiser-
grenabiere , von rechts an gerechnet , die 10 „ 6, 11 „ 9., 12.
und 6 Kompanie, hatten sich auf den Höhen dicht nördlich
der Straße Vilcey—Vieville zur Verteidigung einge¬
richtet , wo das überaus günstige Gelände sogar die An¬
lage stockwerkartig übereinanderliegender Schützengrä -
ben ermöglicht hatte. Da auf Befehl deS Korpskomman-
doS am Abend deS 26. das bisher als KorpSreserve in
Thiaucourt zurückgehaltene I ./110 alarmiert und mit der
Maschtnengewehrkompanie nach dem linken Flügel der
SS. Brigade in Marsch gesetzt worden war , so hatte Oberst
von Dtepenbrotck -Grueter zum erstenmal seit längerer
Zeit wieder ben größten Teil seines Regiments beisam¬
men und sah vertrauensvoll dem bevorstehenden franzö¬
sischen Angriff entgegen.

AIS sich gegen 7 Uhr morgens von Fey en Haye her
französische Kräfte, deren Stärke etwa ein Regiment be¬
trug , gegen Vilcey in Bewegung setzten, wurde die Ma-
schincngewchrkompanie in die vorderste Linie cingescho-
ben . Nach dem altbewährten Rezept wurde der Gegner
bis auf wirksamste Feuerdtstanz Herangelaffen und dann,
unter kräftiger Mitwirkung ber Artillerie , derartig zu¬
gedeckt , daß er unter schweren Verlusten auf Fey en Haye
zurückwich. Doch auch dort sollte er nicht lange verweilen.
Die deutschen Batterien legten einen derartigen Hagel
von Geschossen auf das Dorf , daß dieses in Flammen auf¬
ging und sich die Franzosen diesem Höllenfeuer dnrch
weiteres Ausweichen in südlicher Richtung entzogen.

Ihnen nach stießen die Patrouillen der Kaisergrena¬
diere . Dem Vizefeldwebel W u r st e r von der ö. Kom-
pagnie gelang es im Zusammenarbeiten mit den Unter¬
offizieren Sander und Eckstein der 6 . Kompagnie
ein vorgeschobenes französisches Maschinengewehrnest
flankierend zu fassen, die Bedienung abzuschießen und
zwei Maschinengewehre zu erbeuten. Auch die Patrouille
Achilles der 5. Kompagnie kehrte außer mit guten Mel-
düngen mit zwei Gefangenen zurück. Bei einem dieser
mit rücksichtsloser Energie burchgeführten Vorstöße war
leider auch ein bewährter Offizier und Patrouillenfüh¬
rer , ber Leutnant d . R . Bertram sehr schwer ver¬
wundet worden.

Während sich der Feind auf dem rechten Flügel auch
weiterhin nur auf starkes Artillertefeuer beschränkte,
ging er gegen 2 Uhr nachmittags gegen das Leibgrena-
dier -Regiment 109 zum Angriff vor . Oberst v . Beczwar-
zowsky hatte angesichts des drohenden Angriffs alle drei
Bataillone in die Vorderlinie genommen. Als die fran-
zösischen Schützenlinien bis auf 900 Meter an die Stel¬
lungen der Karlsruher herangckommen waren , wurde
das Feuer von den Leibgrenadieren eröffnet, mit dem
Erfolge, daß die Franzosen schon nach kurzer Zeit das
Gefecht abbrachen und zurückgingen . Nur in dem west¬
lich Fey en Haye gelegenen Friedhof hielt sich noch eine
französische Abteilung. Gegen diese vereinzelte Truppe
ging Leutnant Ja eck , von »er diesem Abschnitt gegen -
überliegeudeu 10. Kompagnie vor und holte 80 Man»

mit einem Offizier als Gefangene zurück. Für das un¬
bedingte Ueberlegenhettsgefühl der Badener gegenüber
der französischen Infanterie spricht die Tatsache , daß
Leutnant Jaeck zur Ueberwältigung dieses , einen Halb¬
zug starken Gegners eine Gruppe für ausreichend hielt
und mit dieser sein Unternehmen erfolgreich durchführt«.

Der Vorstoß der Franzosen gegen die Grenadier -
Brigade am 27 . September war der letzte Versuch der
Franzosen , den deutschen Sperr -Riegel, ben die Badener
vor die linke Flanke der gegen die Sperrforts angesetz¬
ten Korps gelegt hatten und in den Rücken der deutschen
Angriffsfront gegen die Maaswerke zu gelangen.

Schon am 28 . September stellten Patrouillen fest , daß
die Franzosen mit dem Anlegen einer Stellung in der
Linie St . Pierre —Regnieville beschäftigt waren , also ihre
Offensiv-Absichten aufgegeben hatten. Zur Verstärkung
der Abwehrfront war am Abend deS 27. ein Landwehr-
Bataillon eingetroffen, das zwischen den beiden Grena¬
dier-Regimentern eingeschoben wurde.

Bet der Gtoßgruppe der Armee-Abteilung Stranh hat¬
ten sich inzwischen folgenschwere Ereignisse abgespielt. ES
war zwar dem auf dem rechten Flügel angesetzten VAK .
gelungen, den Gegner vom 29 . bis 38. September über
Wadonville, Herbeuville und St . Maurice auf LeS
Eparges und St . Remy zurückzuwerfen, den Höhenzug
der Cöte bei Vaux leS Palameix und am Ritterwalde zu
ersteigen und die Franzosen in daS Maastal htnabzu-
brücken , während die Bayern von Haumont und St .
Benott auf Hattonchatel und die Straße Heudicourt—St .
Mihiel vorgingen. Auch dieser Stoß war anfänglich von
Erfolg begleitet. DaS hochgelegene Hattonchatel wurde
erstürmt und am 23. September stießen die Bayern bis
Saint Mihiel durch. Am Morgen deS 38. September
nahm da» 11. bayerische Infanterie -Regiment „von der

Am Abend de» 38. September tvnf bot de» Truppe«
der Borderltnie der Befehl ei», «« 90. September ihre
Stellungen an die 8. un» die Garüe-Ersatzdivifio» zu
übergebe«.

Im Laufe dieses Tage» rückten Re Badener »ach dem
Raume von Metz ab , um bereits am 8. Oktober nach
ihrem neuen Kampfplatze in Nordfrankreich abtranSpor -
ttert zu werden. War eS ihnen auch in den verflossenen
heißen Kampftagen nicht möglich, Taten zu verrichten,
die ganz Deutschland durcheilten, wie bei den Bayern die
Erstürmung des Camp deS Romains , so hatten sie doch
durch ihr zäheS Standahlten gegen die wett überlegenen
anstürmendeu Divisionen DnbailS daS Gelinge« dieser
Angriffe ermöglicht . Während die Stoßgrupp « in flottem
DraufloSgehen Bausteine aus dem Gefüge der FeftungS-
front zwischen Toul und Verdun brach , hielten die Ba¬
dener schützend den Schild vor diese AngriffSgrnppe und
fingen alle Hiebe gegen deren Flanke und Rücken rest¬
los auf.

Darm konnten auch die badischen Regimenter beim
Scheiden von diesem Teil der Westfront mit Befriedigung
auf die hier durchlebten heißen Kampftage zurückblicken.
Sie zogen ostwärts in dem Bewußtsein, «in« besonder «
schwierigen Aufgabe im vollsten Maße gerecht geworden
zu sein , dem an tapferen Taten schon so reiche» RuhmeS-
kranze des 14. Badischen Armeekorps aber einige neue
unvergängliche Ruhmesblätter eingefügt zu habe».

*

Die schweren Kämpfe in Lothringen lagen wie ei«
wüster Traum in der Vergangenheit . Deutsche« Sand
umgab wieder die tapferen Badener vom 14. Armee¬
korps und deutsche Laute erklangen ringsum . In be¬
quemen Märschen ging eS den Verladestationen zu , von
denen aus , das Dampfrotz Sen schweren Zug nach Nor-
ben entführen sollte . Von Westen hörte man hie und da
Geschützdonner und sah nachts ben Himmel im Feuer -
schein der Batterien aufleuchten . Es tat wohl wieder
einmal im Bett oder auf einer Matratze ,« liegen und
zu wissen, daß andere wachten.

Doch nur wenige Tage der Ruhe waren ben Bade-
nein beschieden, dann ging eS weiter . Eine unvergeß.
lich schöne Fahrt durch die friedlich daliegende Heimat,
überall freudig begrüßt, bewirtet und mit Liebesgaben
überschüttet

«ach Belgien hinein.

Auch hier waren die Bahnhöfe von Neugierigen be¬
lagert , aber mit finsterer, haßerfüllter Miene ließen sie
die Züge an ihren Augen vorüberrollen . Einige ver»
standen eS auch aus der Lage Kapital zu schlagen und
verkauften Wein, Zigarren und Schokolade zu Wucher¬
preisen. Die Fahrt ging nur langsam vorwärts . Die
Bahnen waren überall zerstört und nur notdürftig wie¬
der hergestellt worben, die Signaleinrichtungen fehlten
vielfach noch ganz . Gesprengte Brücken und zerstörte
Häuser erinnerten daran , daß man im Kriege lebte .
Auf ben Bahnhöfen und auf freier Strecke hielten
Landsturmleute die Wacht. Durch bas genommene
Namur , über die Fabrikstädte Charleroi und MonS
ging es weiter durch daS ausgedehnte belgische Kohlen¬
gebiet mit seinen riesigen Zechen und Werken, die da¬
mals alle wieder in Betrieb genommen waren . Von
der Front her kommend rollen Züge dem 14. Armee¬
korps entgegen , darunter auch ein VerwunbetentranS -
port vom Badischen Reserve-Jnfanterie -Regiment 109.

An der belgisch- französischen Grenze werden die Ba¬
dener auSgeladen. wobei um ein Haar noch daS 8 .
Bataillon des Infanterie -Regiments 114 durch ein
Versehen nach dem von den Franzosen besetzten Lille
htneingefahren wäre , wenn nicht daS Eingreifen eines
Offiziers der Eisenbahntruppen auf offener Strecke
diese sehr unangenehme Geschichte verhütet hätte.

Die Divisionen formierten sich zum Vormarsch .
WaS war geschehen? ? Das Marnedrama war zu Ende
gegangen. Auf dem Ostflügel und in der Mitte gingen
Deutsche wie Franzosen

a«S hitzige» BewegungSkämpfeu allmählich zu«
Stellungskriege

über . Die Entscheidung wurde jetzt auf dem Westflügel
gesucht , wo beide Parteien durch Umfassung des feind¬
lichen Norbflügels die Initiative an sich zu reißen such¬
ten, um so zur Operation zu gelangen. Jeder wollte
de» Gegner überflügeln und zog dazu immer neue Ver-

Tanu " mit dem preußischen 18. Pionier -Bataillon »aS
Fort Camp des Romains mit Sturm . Nach dem Falle
dieser Maassperre erzwangen die Bayern den Uebergang
über den Fluß bei St . Mihiel und Chauvoncourt und
und setzten sich auf dem linken Maasufer fest. Damit
hatte allerdings der deutsche Versuch, zwischen Toul und
Verdun durchzubrechen , gegipfelt. General Sarrail setzte
alle Reserven in Bewegung, um das linke Maasufer auf
Tod und Leben zu verteidigen, während General Dubai !
starke Kräfte heranführte , um das 14. Korps auS den
Angeln zu heben , das die linke Flanke der Angrisfstrup -
pen schützte. Diese Maffenstötze scheiterten aber, wie wir
ja vorstehend ausgeführt haben, an ber undurchdring¬
lichen Front der Badener unter schwersten Verlusten für
die Franzosen.

Glücklicher focht Sarrail an der MaaSfront . Zwar
gelang es ihm nicht, die Deutschen aus der bis auf das
linke Maasufer reichenden Winkelstellung zu werfen, in
ber sie sich festgewurzelt hatten , aber angesichts der sich
von Tag zu Tag häufenden französischen Kräfte reichten
die hier angesetzten deutschen Truppen nicht aus , um den
Uebergang über die Maas in breiter Front zu erzwingen.

Ein Teilerfolg war erfochten , welcher der Aufstellung
deS französischen HeereS zwischen Toul und Verdun einen
Teil ihrer Bedeutung als Ausfallstellung nahm und zur
Häufung starker Kräfte zwischen Mosel und Maas zwang,
andererseits aber ohne entscheidenden Einfluß auf die Ge¬
samtlage blieb , die vollkommen unter dem Eindrücke deS
„Wettlaufs nach dem Meeres der unaufhörlichen Ber -
längerung der beiderseitigen Nordflanken stand.

AuS diesen Gründen stellte die Deutsche Oberste
Heeresleitung den weiteren Angriff auf die Maasüber¬
gänge zwischen Verdun und Toul ein und befahl die
Bereitstellung deS 14. Armeekorps zum

bände mit Eisenbahn und Fußmarsch an« der weite»
Front heraus , wobei naturgemäß die Franzose« nn»
Engländer durch baS in ihrem Rücken liegende ausge¬
zeichnete Eisenbahnnetz wesentlich im Vorteil waren . S »
hatte diy auf deutscher Seite aufgelöste 6. Armee »eS
Kronprinzen Rupprecht von Bayern ihr Hauptquartier
von St . Quentin schon weiter nach Norden, nach Cam-
brai , verlegen müssen, und immer neue Armeekorps
traten unter da « Kommando des Kronprinzen von
Bayern . AuS dem Flankierungsversuch war ein erbit¬
terter Frontalkampf gegen den durch feine Transport¬
möglichketten begünstigten Feind geworden, der selbst zur
Umfassung ansholte.

Zur Abwehr diese» FlankenstotzeS war auch da« in
den letzten Septembertagen bei der Armeegruppe Strantz
herausgezogene 14. Armeekorps bestimmt worden, das
von der 6. deutschen Armee schmerzlich erwartet wurde.

Der rechte Flügel dieser Armee lag in schwerem nur
sehr langsam fortschreitenden Kampfe vor ArraS , w»
nördlich ber Stadt da » 1 . Bayrische Reservekorps biS auf
bas Höhengelände bei Souchez vorgedrungen war . An¬
schließend deckten daS 1. und 2. Korps der Heereskaval-
lerte den Flügel bei LenS gegen neue, von Bethune un»
La Baffee ««rückende französische Kräfte, während baS
4. Kavalleriekorps zusammen mit einigen Landsturm¬
truppen sich bet Lille mit französischen Territorialtrup¬
pen herumschlug .

Mit dem heranrollenben 14. A .-K. hoffte Kronprinz
von Bayern , die Umfassung deS Gegners nördlich ArraS
durchführen und so eine Entscheidung erzielen zu können.

Dieser Absicht entsprechend hatte General der Infan¬
terie Freiherr von Matter , ber kommandierende General
deS 14. Armeekorps am 6. Oktober seine Divisionen bei
Orchies und Douai versammelt, bereit, die Kavallerie
abzulösen und selbst gegen den westlich Souchez gemel¬
deten französischen linken Flügel vorzugeheu. Am
7 . Oktober erreichte die 29 . Division

die Kegeud »o« Hcuiu-Lietard «u» Leu »,
die 28. Division stand rechts rückwärts gestaffelt bei
MonS en Pevöle.

Am 8. Oktober wollte dann die 8. Armee mit allen
verfügbaren Kräften angrcifen.

General der Infanterie , Freiherr von Matter , fetzte
feine 29. Division im Anschluß an das 1 . Bayerische Re-
servekorps von Lens über Bully an, um dem Feinde bei
Arras in Flanke und Rücken zu gehen .

Die 28 . Division sollte diesen Angriff rechts gestaffelt
begleiten, um die Armeeflanke gegen Norden und Nord¬
westen zu schützen . Gleichzeitig sollte sich die 28. Divi -
sion in den Besitz der Uebergänge über den Deulckanal
setzen , wo bisher nur schwache feindliche Kräfte»gemeldet
waren . Nördlich La Bassöe war die deutsche Heeres»
kavallerie, unter General von der Marwitz, mit ihren
Spitzen schon über Lille hinaus bis Hazebrouck in die
linke Flanke und den Rücken des Gegners vorgestoßen ,
stand aber nun im Kampfe mit feindlicher Kavallerie und
fliegenden Abteilungen , die ihr mit Kraftwagenkolonnen
entgegengeworfen wurden.

Am Morgen deS 8 . Oktober herrschte starker Nebel.
Die 87. Brigade hatte das 113 . Regiment gegen den
Bahndamm Pont k Bendin—Lens, westlich Annay an¬
gesetzt, während dem 114 . Regiment die Wegnahme von
Pont k Vendin und Vendin le Bieil befohlen war.

Um 6.80 Uhr morgens gingen die Konstanzer und
Freiburger in den dichten Nebel hinein, der ihnen einen
Ausblick auf knapp 10 Meter gewährte. Bei dem Re¬
giment Kaiser Friedrich III . befand sich das 1 . Bataillon
an der Spitze mit der 1 . Kompagnie südlich, der 2 ., 8. und
4 . Kompagnie nördlich des Kanals . Hinter dem rechten
Flügel folgte 8./114 als Rcgimentsreserve , während das
2./114 zur Verfügung der Brigade zurückgehalten wurde.
Im Schutze der deckenden Neb'

elschicht kamen die ersten
Wellen, eS war die 8./114 bis dicht an die ersten Häuser
von Pont ä Vendin heran . Jetzt aber schlug den Kon -
stanzern aus Häusern und Gärten , sowie aus einzelnen
kleinen Waldstücken sehr heftiges Feuer entgegen. Selbst
von dem Kirchturm begann ein Maschinengewehr zu
tacken. Angesichts des sich immer mehr verstärkenden
feindlichen Widerstandes wurde sehr bald auch die
8./114 rechts von der 2. Kompagnie eingesetzt , aber weder
sie noch ber ebenfalls vorgeholte Maschinengewehrzug
ASmiS vermochte »en Feind zum Rückzug« zu veran -
lassen.

tFortsetzung folgte

Abtransport nach dem rechtenHeeresflügel



Morgen int Uli die PrentÜre
von der man sprechen wird :

Maskerade
Heute letzter Tag*:

„Einmal ahn graue Dame sehr

Heute letzter Tag I

P» unt Paiadnm
Beginn 4.00 8.18 8.30 Uhr

Heute letzter Tag !Löter UHrich, Herrn . Thimig , Theo Ungen
In : Liebe dumme meinedem überall mit grobem Erfolg gezeig¬ten Lustspiel von einer kleinen Mama undeiner groBen Tochter . Beg . 3.50 6.10 8.30

Platz

Heute letzter Tag !ANNY ONDRA in dem erfolgreichen
Lustspiel :Die verteuschte Braut

mit : Adolf Wohlbrück , Fritz OdemarOtto Wernicke u . a . 4 .00 6.15 8.30 Uhr

Badisches
Siaatscheatee

Donnerstag ,km 18. Ottebct .
Ansprache beb

Präsidenten der
Ckeichstheaterkammer

Ministerialrat
vtt » Lanbinger .

v 4 (DonrwrStag -
miete ) .a*.-® . ii . e -«t.

1» Vorstellung im
Vaterländischen

ZhkluS.
SeoafTübrraia.

©reger mb
Hemnch

« chanfpiel
km Kolbendeher .

Hegte : Banrnbach.
Mftwirlend « :

Erdig . Franendor »
ier . Genier , KlaS.Paust , Dahlen ,Ernst , Fetzner,Foöier . Gemmecke,Her, , Hier !, Häcker ,äienscherf , Klauer ,KloeSIe. Kreuter ,Kühne , Mathias ,Mebner , Müller ,NilliuS , Brüter ,

Echönthaler ,«khul^ . d . d . Trenck
Anfang 19.80 llhr .Ende 28.15 Uhr.

Preise C
ftktOO—4 .50 RM .)

Freitag . 1» . Ott . :
Die Heimkehr des
MvtthiaS Bruck.

Coioiieuin
Täglich 8 Uhr

Das Internat.
Variete-

Programm

Nachm . 4 Uhr
Mflrchenvor -
stel langen .

Sconeeuiinchm
Preise von 30 Pfg .

hi, Mk. L—

caie Odeon
Donnerstag TailZ - Abeildl

Piano
und Flügel Lager
Mflthner . Stenuiay
loach .sciiiedmaver
GrolleAuswalll/GUnst. Beding.Miete — Tausch - Teilzahlg .Stimmen — Eig. Werkstätten

irtn Loch h» Trppich
revarieri billig u .
sauber Orlent -Trp .
pichftopsrret n . Wä-
schrrei, Kaisrrstr .172 , Lad . Tel . «861

stricKwofle
nur von 46056

ivaidie -Himerg
Sotienstr . Eeke

Waldstraße

Die gediegenen kiu guten

*
W ~

MÖBEL

finden Sie bei uns in verschiedenen
Preislagen .Unverbindl . Besichtigung erbeten .Ehestandsdarlehen .

Möbelhaus

Gondorf
V!Erbprinzenstraß « 2 -4 u . Karl -

Frledrichstr . 28 ( Friedrichshof ).

Kaust bei unserenZnserenten

SeMMMs ' SSiWM«
Geschmack - -

für jede , %Fl £ UU (ßft *
_ Bmaliensfrasse2SeGeldbeutel

geeewäPostsditdumt
— Bmidxdgen Sie un. eie Auslage . —

tolfel
eirchefMchs gsCbe, gute Qualität . liefertfrei Keller unb erbittet Bestellungen

Heinrich Eckardi ,
(Hosgut Hohenwettersbach)

Cfttrrlrwfl ® « iHg«t Straft « a .-C/Ulimy , ffernsprrcher 192.

Die unverwüstlicheFrisur zum Winteisport .
■Salon HA am »

Damen - Herrenfriseur
Douglassfraße 14, Fernruf 7109Erslkl . ßehandl .. saub . Bedienung

^

Zu vermieten
ZimmerGut möbl . Zimmerbei alleinsteh . Frau

zu beim , auf 1. 11 .34. Angeb . u. Nr .8345 an d . Führer .

Gut möbl . , frauiM .
Zimmer

(Schreibt .) ju kem .
Roonftr . 25. I .

Neu berget -, sch. ,leer . Zim . . mit od .
oh . Kllchenb . , nebst
leer. Maus -, a . sos .
zu v« . Zu erst . u .
8348 im Führer .

In ruhig , angeu .
Hause , Marktplatz » .,
1—2 herrsch, möbl .
Zimmrr p . sos. od.
1. Nod. zu vermiet .
Näher , u . Nr . 8391
im Fllhrer -Berlag .

2 hübsch möbliert«,
ohne Bedienung und
ohne Wäsche , sos. zuverm . Passend für
2 berufst . Damen .
Preis inki. Heizungmonatl . JtM 40 .— .

Anznsehen zwischen
11—18 Uhr, Kaiser
strafte 80, I . Stock.
,592471

Schöne
3Z .-WMUNg
sofort zu vermieten .
Rudolfstratze 7. II .

( 8287)
3 Zimmer

Küche .Bad .Veranda .
Wohnmans . , p. 1.
Nov. od . baldigst zu
verm. 80 Ji . Geb-
hardstr . 7 , Winter .

Mietgesuche
Gut möbl . Zimmer
Nähe Adolf-Htiler -
Platz , auf sos . ges .
Zenrralheizg . erw -
Angeb . u . No. 8D1
an den Führer .

MiA-Mnier
aus 1. 11. im Zen¬
trum gesucht. An¬
gebote u . Nr . 8353
an den Führer .

Leer. Zimmer
m . Kochgelegenheit
gesucht . Angeb . uni .
8354 an d Führer .

Herr sucht zum 1.Nov. gut möbliertes
Zimmer

Nähe Hauptbahnhof ,mögl . separ . Eing .
Preisangebote unt .

Nr . 8316 cm den
Führer .

3 - 4 Z . -ÄM .
m. Bad , sos, od . sh .
, u m . ges . (Wesist.
bevor, . ) Angeb . m.
PreiSang . unt . Nr .8342 an d. Führer .

4Z.-Wohnung
mit Bav , evtl. Zentralheizung , auf 1.
spätestens 15. Nov. zu mieten gesucht.
Nähe Molilesiraße . Angebote unter Rr .
61344_ cm ben Führer . _

4-5 Z .-Wohnung
mit Bad u . Zubehör , per 1. 12. 34 in
gutem Hause, Stadtmitte , zu miet. gef .
Angebote uni . 61.333 an den Führer .

Zu verkaufen
Schlafzimmer

Nuhbaum poliert ,sehr gut erhalten ,
billig zu Verkaufen.
Rüppnrrer Stt .1V. 2

( 61579 )

6 Schreib¬
maschinen

gebr ., bill . zu Verkf .
Ang . u . Nr . 61363

an den Führer .

Adifang Hausfrauen
Ihr Filderkraut erhalten Sie bei j
mir in 10 Minuten

gtijiMitn
<8röhriger Prome -
cheurs ) bill . abzu-
geb. Transtikellerei

OSkar Tchnrider ,
Kaiserallr « 27,

Telefon 7009 . •

Zenttal-
1,4 qm Fobr . Lhas-
stc, w .Bergröfterung
d. Anlage billig ab-
sugeb. feeft. Ang . u.61368 an d . Führer .

N « FILM
hat nicht nur <ffo Aufgab« , den breitesten Mos—n der SeoSM—rungnadi des Tag— Last und Mühen eine gute tfnturh«»—>g nod ong »nehme Zerstreuung ru bieten, sondern er bat aodl

MME GROSSE KULTURAUFGABE
zu erfBlteo.

VON DIESEM GRUNDSATZ AUSGEHEND ,haben wir uns entscMot—n , während der Wintermonate |— «is
SONNTAG VORMITTAGS 11 UHR IN

MORGENFEIERN
Kulturfilme zu zeigen , sowie audi einige Lpielfihne, die von derReidisfilmkammer die Prädikate :
„ künstlerisch “ „ Lehrfttm “ „ be s ond . wsi Iveit ”
und dergl . erhalten haben .
Wir beginnen cke Reihe dieser kubureMun Mergunfui— ndt demab Freitag « den 1b . da . Mts . seiner großen Bedeutung wuguagleichzeitig in beiden Theatern GLORIA und PALI laufenden grobensensationellen Expeditione - und Abenteurerfilm t

ESlli m O (Matar Wettlauf mit dem Tode )
Em ungemein spannender Rim mit nod» nie ges ehenen Aufnahmenaus dem Lande der Eskimos.
Es folgen dann in steter Abwedtslung Pllme aus alten nur ndtgAAeaGebieten .

EbltrittS m Prsiss wurden fBr diese Sonder - Vorstellungen auf «RM. -.80 , 1.—, 1. 20 und 1.50 herabgesetzt . — Auch hoben wir eh—o
Vorverkauf

eingerichtet , um den Besuchern, das lange Warten an der Kae— harzvor Beginn der Vorstellungen zu ersparen . »Wir hoffen , durch die Veranstaltung solcher Morgenfeiern einem InKarlsruhebis dahin noch bestehenden Mangel abgeholfen zu haben undden zahlreich geäußerten Wunsdien nunmehr gerecht gewordenzu — in.Beachten Sie bitte unsere weiteren Ankündigungen .
GLORIA - PALAST am Randellplatz

NMni .-Am
MMN

mit 8 Sitmn ., Bob,
Speisekammer , 880
qm Sart ., Bei 8000
JC Anzahl , »m Verl.
Angeb . 61819 an
den Führer ,

Kl. Siiflofen
für Mans . gesucht.Ang . m . Pr . a . L .R.,Leopoldstr . 18, I .

( 8323)

Kind .-EiM.
zu kanfen gesucht.
Ang . u . Nr . 8327

an den Führer .

_ « Ite

ca. 400 Ztr ., sofort
gesucht. Ang . u . Rr .
8338 an d Führer .

Kraftfahrzeuge
An- und verkauf

Hecker -Motorrad
750 ccm . Original
M . A. G ., Motor
in sehr gut . Aust.,mit od. od . Seiten ,
wag ., auch f. Ge.
schüftsleute geeign . ,billig zu verkaufen
E . Mohr , Murgftr .8

8/38 PS .
Mercedes -

Aenz-Limoul.
4—6-sitzig , in sehr

gutem Zustand ,
steuerfrei , billig zu
verkaufen . Anfragen
unt . Nr . 61339 an
den Führer .

MOTORRÄDER
333 .- bla 1123 .-

OKW-Pabrlk -
Vertreter iEMIL SPECK

Kaisers tr . 229,linder
Qartenstr . 2a,

Werkstatt *

61194

hygienisch einwandfrei
geschnitten. leh liefere:
Geschnitten pro Ztr. . . Mk. 3 .40
Ungeschnitten „ . . Mk . 3 .-

Franz merz, Htrsehsir Sv . leieim 7829

Staatslotterie'
Ziehung der 1 . Klatse

morgen und übermorgen

36—40 Atr . gelbe

zu verkaufen.
Robert Haut ,
Leopoldshafeu .

Herreu -Bavonrad
u . Damenrad , wie
neu, billig zu verk.
Schützrust. 59, Hof.

( 8357)

4armigev (8339)
Messinglüster

preisw . z. verk . Näh.
Tulpenstrahe 43, I .

342 000 Gewinne
mit Mark

Höchstgewinn
auf ein Doppellos

66400000 . -

2000000,-
1000000 .

300000 . -

. 100000 .

. 75000 . -

2 Hauptgewinne zu je
2 Hauptgewinne zu je . .

10 Hauptgewinne zu je . .
2 Hauptgewinne zu je . .
Viele weitere Gewinne za 50000 —, 30000.—, 20000. — ,10000.—, 5000 —, 3000 .— Mark. usw .

AnSerdem 760 Tagesprämien mit 760 OOO Mark.
Lo . preiee V. Lot

12 . - 24 . - r .

Die staatlichen Lotterie -Einnahmen

Zwerg «81,8181p. 1 , Dr.meyer
Postscheckkonto 17808 Telefon 4828 Postscheckkonto 929

61431

notiifln-, BasbacK-
Herde

Kohlenherde von
Mark 8

Ou an §
Alt . Herd w . i . Zah -
lung gen . Garant , f.
brennen u . backen .

Wilhelm¬
straße 63

oitene steilen
Metzgerlehrling

kräftig . Junge , aus
gut . Fam ., nicht »•16 Jahr ., der dar

Mebgerhandwerk
gründl . erlern , w .,kann sos . einireten .
Näh . Georg -Fried -
richstr. 18, Laden .

( 61578 )
Jüng -, ehr ! ., saub .
CervierfrSul.

sowie für die Küche
Reftaurat .-Köchin

für sofort gesuckii .
Angcb . m. Ansprüch.

Bild u . 8340 an
den Führer .

Dolonkärin
Geschäftstochter,nicht unter 18 Jah¬

ren , für Laden
und Haushaltung
sofort gesucht . Gute
Schulzeugnisse ver¬
langt , 1 Jahr Ver¬
pflichtung . Famil .-
Anschlutz , garant .
gute Ausbildung ,
Taschengeld, Licht¬
bild erbeten . Ange¬
bote u . „ Manufak¬

turwarengeschäft "
unt . Nr . 61340 an
den Führer .

öervierlrkul .
nach Ettlingen ges .
Ang . u . Nt7. 8356
an den Führer .

Wdl .-Mälilli.

Chauffeur
mit komb . Lieferwa -
gen sucht Beschäftig,ab II Uhr vormitt .
Angebote unt . 8343
an den Führer .

öerviersriiul.
sucht sos. od . spül.
Stellung i . gt . Cafä
oder Restaurant .
Angebote unt . 8347
an den Führer .

HB
200 bis 250 Mark
werden von Privat
g . Sicherh . f. kurze
Zeit zu leiben ges .

Ang . u . Nr . 8321
an den Führer .

gesucht .
280 , 3.

Kriegsstr .
St . , rechts

(8329 )
Suche auf 1 . Nov
ehrl ., tüchi. Mäb >
chen für Haushalt
u . zum Servieren ,
nicht üb . 20 Jahre .

„ Schildbststrger " ,
Baumeisterstr . 16.

( 8308 )
Junges

ut empfohl. , a 1.
Nov. ges . Zu ersr . u .
9332 tm Führer .

Sinismödchen
mit etwas Koch
kenninissen gesucht
sofort od . 1 . Nov.

nach Ettlingen ,
Vforzheimerstr . 71
Dr . Beck. ( 61582)

Stellengesuche

Büro -
Lehrstelle

such« Mädchen mit
guten Schul,eugn .
Zuschr. u . Nr . 9349
an den Führer .

Salllliinder
» rast . brav . Bursche,
15 Jahre all , sucht

Ang . u . Nr . 8335
an den Führer .

Mädchen
26 Jahre alt , in
allen Hausarbeiten
loch . usw . bewand .,
sehr sinderl .. sncht
Stelle als Stüde b
Hansfr , a . 1 . Nov.

Ang . u . Nr . 8358
an den Führer .

8 . Dürr,
Kaufgesuche
Gebr . N. Ofen ,sowie Zwischenzähl.zu kaufen gesucht.
Ang . u . Nr . 8359

an den Führer .
Wen . gebr ., hahnlos .
Drilling o. Doppel -
ftinte zu kauf. ges .

Ang . u . Nr . 832«
an den Führer .

Große - BerlriebSgeschäft der NahvungS-
mittelbranche stellt sofort

strebsame Vertreter
auch Damen , bei guten Berdlenstmöglich-
keiten und fester Anstellung nach Bewäh -
rung , ein . Seldstgeschrieb. Angebote wer¬
den erbeten unter K. R . 999 an Ala An¬
zeigen Karlsruhe (» . ) . (61341 )

Vertreter
die bei Papierwaren u . ähnl . Geschäften,
Behörden etc . bereits eingeführt sind , z.
Vertrieb meiner hervorragenden

marhen -Spezialiinlen
gegen hohe Provision gesucht . Gesl. An-
gebot« unter K. R . 991 an Ala Anzeigen

Karlsruhe . (61342 )

3000 Mark
nuf 1 . Hhpotbel los.
gesncht g. gut . Zins
u . monatl . Rückzabl.
Zuschriften unt . Nr .
61324 a . d . Führer .

300 matt
von Festangestelltem
gegen gute Sicher¬
heit und pünktliche
Rückzahlung p. 30 M
monatlich nebst Zins
auf sofort gesucht.
Zuschr. u . Nr . 61525
an d. Führer erbet.

Mlrleo
von Selvstgeber

dch. G . Koch , Karls¬
ruhe , Hirschstrafte 1.
(Ansr . Rückporto) .

(61532)

Tiermarkt
D. Schäferhund ,Rüde , erstll . drefs.,

Prachtexemplar Ia
Stammb ., feinster
Begleit - u . Schutze
Hund zu verlausen .

Klemm ,
Berkmütlrrstr . 7.

8343 )

Verloren

Verloren
Schlüsielbnnd

Montag abend .
Näh . Telefon 3572 .

( 8344)

Unterricht
Unterricht

in Französ -, Engl .,
Italienisch u . Spa >
nisch mit fremdspr
Stenographie sowie
Nachhilfeunterrichi i .
allen Fach. ert . erf.
Lehrkraft . Angeb . u .
8341 an d . Führer .

Immobilien
In mitielbadtscher AmtSfiadt ist

bestrenommiertes

Hotel
m . Restaurant
(erstes Haus am Platze ) unter gün .
stigen Bedingungen zu verpachten.
Das Hau » hat 25 Betten Zentral¬
heizung , maschinelle Kühlanlage und
Garagen sind vorhanden .
Tüchtige und kautionssähige Wirts ,

leute , die ähnliche Geschäfte mit Er¬
folg geleitet haben , wollen sich mel¬
den unter Rr . 81322 an den Führer .

Amtiicha Anzeigen

Oberkirdi

Bekanntmachung .
Uebcrtraaung der Aufgabeals Bollstrcckungsbcamierim Sinne des 8 404 Abs. 3
R .B .O.

Gemätz S 404 Abs. 4 R .V .O . wirdunter Aufhebung der Anordnungvom 5 . 7 . 33 der Geschäftsführer der
Allgem . Ortskrankcnkasse Oberkirch ,Heinrich Üoarad in Oberkirch . als
Vollstreckungsbeamter für dte For¬
derungen der Allgem . Ortskranken¬
kasse Oberkirch bestellt.

Oberkirch . den 13 . Oktober 1834 .
Bezirksamt .

H «ms
Bahnhofsnähe , mit
2 u . 3 Z . tm Stock ,
f. 26 000 Mk. bei
10 000 M, An», zu
verk . Angeb . u . Nr .8310 an d. Führer .

Bäckerei
mit Realwirtschaft

auf dem Lande zu
verpachten . Ang . u .
8337 an d . Führer .

7X8 » . 1X4 Zim .,Bad , Einfahrt , zu
derlf . Preis 45 000
M , An, . 12—16 000
M . Angebote u . Nr .61318 a . d . Führer .

Versteigerungen

Zwangs-
Versteigerung

Freitag , den 19. Lkt.
1934, nachmittags 2
Uhr , werde ich in
Karlsruhe , Herren -
strafte 45a , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckung- Weg«

öffentlich versteigern
1 Büfett , 1 Kre¬

denz, 1 Frisierkom¬
mode n . a . m.
Karlsruhe , 17. 10. 34

Stephan ,
Gertchtsvollz.-Anw .

(81584 )

Verschiedene
kleine Anzeigen

Jung . Mann sucht
Anschluß an einz.
od . kl. Freundes¬
kreis Singe » und

Waniierlultig.
Zuschrift , u . 8317

an den Führer .

mm . modene
mit gute ? Figur
wollen sich melden .

Sefretariat
der Hochschule der
bildenden Künste,

Westendstr. 81. 61570

Sciuiertiirlie urenl
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der Beuuon Akustik ' Modelle mit Tonfilter - Mikrophonen , Knopf - undKnocbenleltungs -HÖrera statt . Lfnauffällig , lautstark , preiswert DeutscheWertarbeit . Kostenlose Ausprobe . Falls am Besuch verhindert , fordernSie Prospekt G . Z . gratis von 61204
Dentsdte Mtustft-Bes. m. f. n. / Benm-Reintcvienmtn-osi
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Statt Karten .

‘Paul ‘Weßnerf
Gerda cWeßneri

geb . Obere!

Zffans 'Weßnerf
tfriedl Weßnerf

geb. St6mM

K .

Vermäßße mn
Karlsruhe , den JS. Otciober

Xaisentraße 88 Ir tMitiogst rmße t
J

„Hotiienttertle “
erstll. !l /i Anz. , 6 Monisr .,

Muftertager , alte
nehm. t Zahl « .

Btumenfirafte II .
(8336 )

Pees . Schneiderin
emps . sich i . Unfertig .
».Kleidern , Mänteln
n .Kostüme» , pro Tag
3 « ng . n . Rr .
8331 an d . Führer .

Lichtpausen
fertigt schnell Fritz
F i sch e r , Papier -
Handlung »nd Licht-
pausrrei , » aiserftr .
Rr . 128, Tri . 1072.
Ozalid -Fabriliager .

( 69954 )

k» ist Ihnen
unmöglich

Idee ganz« Staub.
schast in auserem
Brrbretiungsbe - irl

monatlichbesuchen
Der „Führer - kann
Sie durch eine Emo-
sehtuug täglich in Er -
mnernng bringen . —
Sollte daraus für Eie
kein Vorteil ent.
stehen ?

rm mbr die gUdifn * ,Sn dantbarer freud * ieffi
Sebart unserer Helga mdti

Wegterter <£. ‘Putfte
u. ‘Fnm CUlargarethe , geb . SffraSbmub

GKjurfsrtifie, Weinbreimereir. tt MM
Z. 2t, Badisch* l a md**frcm*nktintk,

Dte Rationale
Erhebung 1933
(Sin Bedenkbuch ,das in die Hand

leves Deutschen ge¬
hört . In 130 Biid -
dokumenien mtt
Text die diftori -
ichen Augenblicke
». erwacht.Deulich-
iand sestgebait-n.

Fsthree-Beriag
G .m .b.H .

Ab «. Buchvertried

Flechten.
tetott , ttUt ^ «cm kostenlos bo* ewsnch,Mittel mtt , durch welche « schon Unzählig»o» jahrelangem Leiden »ft t» 1« rag «,lohne Diät ) «wllständtg defreft mnrde».
MarMüller , Görlitz ,

(Erhält «, t. k. Ovetbi

USertt neueKbmnieatnd
stände und zur Prüfungmeldeten Forderungen ist
ncrstag , den 15 . Novcu

der ange -
om Don ^

g , den 15 . November 1834
vormittags 9 Uhr , vor dem Amts¬
gericht Rastatt , 2 . Stock, ZimmerNr . 235 . Wer Gegenstände der rkon^
kursmasfe bestlzt oder zur Masseetwas schuldet, darf nichts mehr anden Gemeinschuldner leisten . DerBesitz der Sache und ein Anspruchauf abgesonderte Befriedigung dar .̂aus ist dem Konkursverwalter bis7. November 1934 anzuzetgen .

Rastatt , den 12. Oktober 1984.
Amtsgericht H

Sinsheim
Lieferung und Betfuhr v . Iltck -
schotter , Abraum uns Leergrus

au » Hartgeftetn .
Das Wasicr - und StrasicnbauamtSinsheim vergibt im öffentlichenWettbewerb dte Lieferung von Flick-

schotter, Abraum und Teergrus nachverschiedenen Bahnstationen sowiedir Bersubr auf verschiedene Ber -
wcndungsstellen der Kreisstrahen u.Krciswege tm Bauamtsbezirk . An¬
gebote sind gegen Erstattung vonJO Rvk. beim Bauamt sowie beiBauinfvektor Straub in Asteslochund Stratzenbaumeister Kien in Ev-vinaen erbältlich . Die Angebote sindbis zum Eröffnunastermin amMittwoch , den 31. Oktober , vorm .11 Uür , beim Bauamt einzurcichen

Weingarten

AblSsung 6er Allmende
Wir geben biermit bekannt , dahdie Ablösung der Allmende frttbe-'tens am 1. Oktober 1935 durchge-

ührt wird . Die Besitzer und Päch¬ter von Allmendgrundstücken werdendaher aufgesordert , die Grundstückein diesem Jabr weiter zu bebauen .
Weingarten , den 18. Oktober 1934

Bürgermeisteramt .

Reisender
der in Gastwirtschaften gut eingeführt ,findet Stellung . Gehalt . Prov ., sowieSpesen . Angeb . unt . 8296 an d. Führer .

Danksagung .
Für die mir während der Krankheit andbeim Heimgänge meiner Heben Frau »ndSchwester

Marie Sägert
gab . Garold

erwiesene Teilnahme danken wir herzlichst .
KARLSRUHE . 18 . Okt . 1934
Georg -Friedridistr , 12

Im Namen der Hinterbliebenen :
N276 Julius Sägert

Raftatt

lieber das Vermögen der OttoAlbert Witme , Möbclschreinerei inAu a . Rhein wurde beute 10 Uhrdas gerichtliche Bcralcichsverfabreuanaeordnet . Als Bertrauensvcrsonist Rechtsanwalt Zitsch in Rastattbestellt. Termin zur Verhandlungübar den von der Schuldnerin ge¬machten Veralcichsvorschlag ist be¬stimmt auf : Donucrstaa , den 8. No¬vember 1934 , »ormittaaö 9 Uhr .
Der Antrag auf Eröffnung desVergleichsverfahrens nebst Anlagenund das Ergebnis der wetteren Er¬mittlungen sind auf der Geschäfts¬stelle des Amtsaerichts zur Einsichtder Beteiligten ntedergelegt .
Rastatt , de« 11. Oktober ttM .

AmtSarricht n .

Amtlicliu
Uersteigerungen

Oeftringen

lieber den Nachlast de» Hafner »metsterS Julius Graf in Knvven »beim wurde beute 19 Ubr Konkurseröffnet , da die Erbin Antrag aufKonkurseröffnung gestellt bat undder Nachsatz überschuldet ist . Kon¬kursverwalter ist Rcchtsanw . Zitschin Rastatt . Konkursforderungen sindbis zum 7. November 1934 beim Ge¬richte anzumelden . Termin zurWahl eines Verwalters . einesüöläubtgerauSschusieS, zur Entfchlie-siung über die in SS 132 der Kon-kursordnung bezeichneteu Degen» !

Jivangs -Derstetgerung
Im Zwangswea versteigert dasNotariat am

Dienstag , de» S. Nov . 1934,vormittags 19 Uhr .tm Rathaus in Oeftringen , dieGrundstücke ö . Schuhmachers FranzJosef Hirsch in Oeftringen , auf Ge¬markung Oestringe ».Die Bcrsteiacrunas - Anordnungwurde am 27 . Februar 1934. imGrundbuch vermerkt .Rechte, die zur selben Zeit nochnicht im Grundbuch ctngetraaenwaren , sind spätestens in der Ver¬steigerung vor der Aufforderunazum Bieten anzumcldcn und beiWidersvruch des Gläubigers glaub¬haft zu machen : sie werden sonst imgeringsten Gebot nicht und bei derErlösvcrteiluna erst nach dem An¬spruch des Gläubigers und nach denübrigen Rechten berücksichtigt . Werein Recht gegen die Bersteigerunghat , mutz das Verfahren vor demZuschlag aufbeben oder einstweilencinstellcn lassen : . sonst tritt für dasReckt der Verstcigcrunascrlös andie Stelle des vcrstciaerten Gegen¬stands .
Dte Nachweise über daS Grund¬stücke samt Schätzung kann jeder¬mann einseben.

Gruudftücksbeschrieb :
Grundbuch Oeftringen .Band 5, Heft 23.Lab .»Nr . 673 Ii : 3,34 » Hofretteund Hausgarten .Hierauf steht et« etnftöcktge«Wohnhaus mit Keller , Küchenanbouund Durchfahrt . Einbeitswert MJl

Lab .-Nr . 5852 : 16,44 a ' '~
Acker im Tbalsbach . . .Sab .-Nr . 6213 : 10,75 aAcker im Boppental . . .Lab. -Nr . 4706a: 12.82 a
Acker tm SchindclbachbergLab .- Nr . 6628 : 1,I9 a
Acker bet der UlrtchSktrche S,—Lab .- Nr . 7422 : 16,63 aAcker int Ulrichsber » , , ttbi —

8t ^ ^ WnÄ6ew — -
Lgb . - Nr . 4707 : 13,64 a ^ _Acker im Schindelbachberg Ist.—
Lab . -Nr . 4614 : 4,85 a _Äcker im Schindelbachberg Hb.—
Lgb.- Nr . 11382 : 3,80 a

Acker im Rötb . . . . . 1«4 —
» rnchsal . den 15. Oktober 1984.

Notariat IU
«CB Bollstreckungsaertcht .

Oberkirch

t ofreite 1 a 76 «na.ckerlant 10 a 24 qm.Hausgarte » 0 a 85 qm .
_ 12 a 84 qmAuf der Hofrette befindet sich : eMeinstöckiges Wohnhaus mit Balken »keller und Stallung unter eine»Dach.
1915 Schopfa«b«A.Schätzung » 00 « *
Oberkirch . den IS . Oktober Atel»

Bad . Notariat
aC8 Bollftrecknngsgrricht .

Awauga -tverstelgemng
Im Zwangsweg versteigert dasNotariat am Montag , de» 12. November 1984 , vorm . 8 .30 Ubr . imRathaus in Bad Peterstal , dasGrundstück der Geora Doll Ebesran .Sofie geb . Rtaier in Bad Peterstalaus Gemarkung Bad Peterstal .Die Berttetgerungs - Anordnungwurde am 23 . Oktober 1933 tmGrundbuch vermerkt .Rechte, die zur selben Zeit nochnicht im Grundbuch eingetragen wa¬ren , sind spätestens in der Verstei¬gerung vor der 2lufsorderunq zumBieten anzumelden und bet Wider¬

svruch des Gläubigers glaubhaft zumachen: sie werden sonst im gering¬sten Gebot nicht und bei der Erlös -vertciluna erst nach dem Anfvrnchdes Gläubigers und nach den üb¬rigen Rechten berücksichtigt . Wer einRecht gegen die Bersteigerung hat .mutz das Verfahren vor dem Zu¬schlag aufbcben oder einstweilen ein -stellen lassen : sonst tritt für dasRecht der Versteigerunascrlös andie Stelle des versteigerten Gegen¬standes .
Tie Nachweise über daS Grund¬stück samt Schätzung kann jeder¬mann einseben.

Grnudftäcksbrschrieb :
Grundbuch Bad Peterstal Band 6Heft 8.
Lab. Nr . 180a:

Versteigerungen
Mtsoetflclgenigg.

19. « . Samstag . 20. Lvobe
^

Freitag . . _ . . .... _ _jeweils MilO u. 2 » hr beginnend . Ort __gere ich tm Aufträge de» KonknrSverwal .terS , Rechtsanwalt Emil Müller in Karls¬ruhe , au » der Konkursmasse Dr . BrunoThiergarten -Schultz die Einrichtung onDdem Landhaus Rotensol , tu derVilla Bcethovenstrafte 2, in KarlSruft ,und zwar : Geschirr, Kristall und « la »steck, Leuchter, Tischlampen, Radi » , ttltfrlochen , Fayencen , Vasen , reichhaltiges Be»irola -Grammophon mit Platten , Herren¬kleider . Leib- und Bettwäsche, ferner Oe.brauchsmöbcl aller Art , darunter l - » , >bettigeS Schlafzimmer , prima Haarmatr ^Daunendeckca, Einzelbcttcn oller Art , Kin »
derschreibpulte, Gartenmöbel , äl«. BUlark ,Reit - u . Sattelzeug . HauSrat .Dienstag , 23. u . Mittwoch. 24. Oft»»«»,sewejis %\0 n . 2 Uhr beginnend , perschie »dene antike Möbel , 2 Gueridon ». Ohren¬sessel, andere Scsiel , Silbergeschirr , Fisck»-u . Bratenplatten , Kannen , Sauciere »,Ascher , Taussanne mit Platte , Ubren,Zinnsachen, holzgeschnitzte Madoim » <172 /122 cm, alte Goldsastung , MünchnerSchule , sehr wertvoll ) , sonstig« Schnttzev-eien, echt« Pcrser .Teppich« und Brüden ,Oelgenrälde. Stiche . Bilder , Bibeln u .a .m.
Besichtigung stet» V, Stande vor Beginn ,

H - s ch , « netheftr. 18. Lel . 2725.

115.—
178.—
10«.—

Wie Kriegt man
diese FlecKen weg ?

Ea ist bekannt , daß Bierflecke , Kakaofledec
und Soßenflecke erst durch starkes Bleichen
Weggehen. Starkes Bleichen ist aber meist
nachteilig für die Wäsche. Es greift das
Gewebe an. Starkes Bleichen mit seinen
Nachteilen wird unnötig , wenn Sie etwas
Burnus ins Einweichwasser tun . Burnus
löst besonders Eiweiß und Fett hervor¬
ragend und unerwartet schnell. Es schadet
sogai nichts, wenn Sie zuviel
denn Burnus besteht aus müden organischen
Säften. Die Flecken verschwinden völlig.
Sie sparen Waschmittel und Seife . Große
Dose Burnus 49 Pfennig, überall au

Gutschein 75191
An Auguat }acobi A.-G . D«xms£a<3t
Senden Sie mir kostenlos eine Vereucfa*-
pockung Bumu»
Name Wohnort

iurnU*
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